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Das machtloſe Preußen im Reichsrate
Die Staatsregierung drängt

Die Konſequenzen
aus einer Reichsratsſitzung

Berlin, 19. Juni.
(Eigener Drahtbericht.)

Es iſt in parlamentariſchen Kreiſen vielfach aufgefallen, daß
die preußiſche Regierung in der geſtrigen Reichsratsſitzung eine
dem Außenſtehenden nicht ohne weiteres verſtänd-
liche Politik bei den wichtigen Abſtimmungen über die ſo
genannte kleine Zoll vorlage durchgeführt hat. Das preu-
ßiſche Staatsminiſterium hatte in ſeiner Sitzung vom Dienstag,
wie amtlich bekanntgegeben worden iſt, beſchloſſen, die Stimmen
der preußiſchen Regierung gegen die Getreidezölle
in die Wagſchale zu werfen. Es iſt dies auch in der geſtrigen
Reichsratsſitzung ſo geſchehen. Preußen blieb aber mit dieſem
ſeinem Votum in der Minderheit und zwar beſonders des
halb, weil die 13 Reichsratsvertreter der preußiſchen Provinzen
mit einer Ausnahme für die Zollvorlage ſtimmten. Daraufhin
hat ſich dann die preußiſche Regierung entſchloſſen, bei der End-
abſtimmung über das Geſetz für die Zollvorlage zu
ſtimmen, weil hierbei auch zugleich über die Jnduſtriezölle ab
geſtimmt worden iſt. Die Einführung dieſer Zölle hält die
preußiſche Regierung im Hinblick auf die wichtigen Handels
vertragsverhandlungen für eine unbedingte Notwendigkeit,

Bei dieſer Gelegenheit iſt aber von neuem die
unhaltbare Situation der preußiſchen Regierung

bei den Ab ſtimmungen des Reichsrates zutage ge-
treten, unter der Preußen auch ſchon in früheren Zeiten zu lei-
den Seiner Bevölkerungszahl nach hätte Preußen auf
602 aller Reichsvatsſtimmen Anſpruch. Tatſächlich iſt aber,
wie weiter unten ausführlich „begründet“, in der Weimarer
Verfaſſung die Zahl der preußiſchen Stimmen, um das Ueber
gewicht des größten Bundesſtaates auszuſchalten, auf 26 her-
abgedrückt worden. Die preußiſche Regierung hat zudem
Einfluß nur auf die Hälfte dieſer Stimmen, nämlich auf 13,
während die übrigen 18 Stimmen den 183 preußiſchen
Provinzen zufallen. Hieraus hat ſich geſtern der Fall er
eben, daß nur der Vertreter einer einzigen preu-ſiſ gen Provinz mit der Regierung ſtimmte, während die

12 übrigen Vertreter gegen die Regierung ſtimmten, ſo daß
das Votum der preußiſchen Staatsregierung nur mit einem
Gewicht von zwei Stimmen gegen die Getreidezölle zur Geltung
kam, ein Gewicht, das

in ſeiner Größe dem des Hamburger Senates mit ſeinen
zwei Stimmen gleichkommt.

Die Erfahrungen, die die preußiſche Staatsregierung ſeit Ein-
führung der Weimarer Verfaſſung im Reichsrat gemacht hat,
haben ſie allmählich zu dem Standpunkt geführt, daß eine Ab
änderung dieſer Beſtimmung der Reichsverfaſſung
eine vordringliche Not wendigkeit iſt, wenn dasReich in der Führung ſeiner Politik ſich auf den größten deut

ſchen Bundesſtaat will ſtützen können. ie Dinge
ſo, daß

Preußen die Führung im Reichsrat faſt ganz verloren
hat, weil ſeine 18 von der Staatsregierung geführten Stimmen
in faſt a wichtigen Fällen durch die Stimmen der Provin
ijalvertreter wieder aufgehoben werden können; die Ohnmacht

eußens im Reichsrat wird auch von zahlreichen Vertretern
kleinerer Staaten als überaus bedenklich empfunden,
weil dadurch im Reichsrat eine ſichere Führung der Geſchäfte
faſt unmöglich wird. Hinzukommt, daß die vorausſichtliche Hal
tung der Proinzialvertreter ſich häufig garnicht vorausbeſtim-
men läßt, weil für die verhinderten Provinzialvertreter im
Reichsrat oft parteipolitiſch ganz anders einge-
ſtellte Vertreter abſtimmen. Jn das Gremium des
Reichsrates wird damit eine Unſicherheit getvagen, die ſchon zu
vielen Schwierigkeiten Anlaß gegeben hat.

Zu welchem Zeitpunkt eine Abänderung dieſer Beſtim
mung der Reichsverfaſſung durchgeführt werden kann, iſt noch
unbeſtimmt. Die preußiſche Staatsregierung hält ſie
ſchon jezt für eine dringende Not wendigkeit und
wird ihr mit allen Kräften zuſtreben. Verſuche durch preußiſche
Geſetze eine Bindung der Abſtimmung der Provinzialvertreter
zu erreichen, hält die preußiſche Regierung für nicht durchführ-
bar und zwecklos. Nur eine Aenderung der Reichsge-
ſetzgebung kann und muß Wandel ſchaffen.

Die Geiſter, die ich rief
Berlin, 20. Juni.

Von unſerer Berliner h
Es ein offenes Gehermnis, daß die Weimarer Ver-fafſung c zum mindeſten an einer Stelle ſo verrannt hat, daß

ihre eigentlichſten Väter hilflos keinen anderen Rat
wiſſen, als offen eine Reviſion zu verlangen. Das iſt die
preußiſche Stimmenfrage im Reichsrat. Wir
haben erlebt, daß gerade in den letzten Tagen bei der Frage der
bayeriſchen Volksgerichte und bei der Zollvorlage die preußiſchen
Stimmen ſich ſelbſt aufhoben und Preußen, der größte Bundes-
ſlagt, tatſächlich nur ſoviel Stimmen in die Wagſchale warf

Heute liegen

lebt man, daß die

auf Verfaſſungsänderung

wie Hamburg oder gar Waldeck. Zugegeben, das iſt un
erfreulich. Die preußiſche Regierung kann unter ſogialiſtiſcher
Aegide die tüchtigſten Beſchlüſſe faſſen im Reichsrat werfen
die Vertreter der preußiſchen Provinzen alles um. Man denkeſich zurück in die Zeit da man in Weimar über die Reichsver-

ung beriet, und man erinnere ſich an den Schlachtruf gegen
reußen, deſſen Macht gebrochen werden müſſe, damit der Weg

i werde zur Schaffung des Einheitsſtaates. So beſchnitt man
mals die früher 60 der Geſamtheit betragenden preußiſchen

Reichsratsſtinemen und ließ ihm nur 26 Sitze von 65. Aber
auch das war den demokratiſchen Herzen, die den Drang zum
„größeren Vaterland ſpürten, noch nicht genug, und ſo gab
man nur 13 von dieſen 26 Sitzen dem preußiſchen Staat ſelbſt,
die anderen 18 wurden Provinzvertreter, die der preußi-
ſchen Regierung keine Rechenſchaft ſchuldig ſind. Und nun er

Provinzvertreter anderer politiſcher Anſicht
ſind als die preußiſche Regierung und ſtellt feſt, daß
Preußen faktiſch machtlos im Reichsrat bleibt.
Jetzt plötzlich hört man aus demokratiſchen Munde Worte, die
ſchlagend beweiſen, daß ein geſundes Funktionieren des Reiches
ohne ein ſtarkes Preußen unmöglich ſei und daß hier Remebour
geſchaffen werden müſſe. Kein Verfechter der alten Bismarck-
chen Reichsverfaſſung hat 1919 ſo ſtarke Worte für die Er

ung der preußiſchen gefunden wie heute die, die
Preußens Macht damals nicht genug beſchneiden konnten.
Trotzdem gerade die Rechtsparteien im Augenblick gar kein Jn
tereſſe daran haben, der preußiſchen Regierung den Weg zur
Macht wieder zu ebnen, ſind ſie doch ſo weitherzig und ihren
Grundſätzen ſo treu, daß ſie von augenblicklichen Zu
fallslage nicht daran hindern laſſen, ihre Hand zur Wieder
herſtellung zu reichen Unendlich komiſch aber iſt es, dieſe
Herren ſich in ihren eigenen Netzen fangen zu ſehen.
Es hat aber geradezu grotesker Mißſtände bedurft, bis man den
in Weimar geſchaffenen Unſinn eingeſehen hat.

Der türkiſche Botſchafter
beim Reichspräſidenten

Berlin, 19. Juni.
Geſtern hat der Reichspräſident in Gegenwart des Reichs

außenminiſters Dr. Streſemann den türkiſchen vVotſchafter
Kemal Eddin Sami Paſcha zur Entgegennahme ſeines
Beglaubigungsſchreibens empfangen. Dabei ſagte
der Botſchafter in einer Anſprache u. a.:

Ich bin ſehr glücklich, feſtzuſtellen, daß die Beziehungen
zwiſchen der türkiſchen und deutſchen Nation freundſchaftlich ſind.
Jm Vertrauen auf die freundſchaftlichen Worte, die Seine Ex

llenz der Reichsminiſter des Auswärtigen im Reichstag geſprochen hat, rechnet die Türkei in dieſer Zeit des Aufbaues

ſtark auf Deutſchland in bezug auf ſeine in duſtrielle
Unterſtützung.

Der Reichspräſident erwiderte u. a. mit folgenden Worten:
Eure Exzellenz heben mit Recht hervor, daß die Beziehungen
zwiſchen dem deutſchen und dem türkiſchen Volke in dem Ge
le herzlicher Freundſchaft zueinander wurzeln und
daß dieſe alte Freundſchaft zwiſchen den beiden Völkern auch
den Ausgangspunkt der Beziehungen zwiſchen den beiden Re-
gierungen bildet. Jhre Auffaſſung, daß dieſe guten Beziehungen
nicht zum wenigſten in den beiderſeitigen wirtſchaftlichen Jnter
eſſen begründet ſind und daß dieſe Intereſſen keinen Gegenſatznen, Jondern ſich miteinander ergänzen, teile ich vollkommen.

Eure Exzellenz werden daher hier immer ein volles Ver-
ſtändnis für die Beſtrebungen finden, den Austauſch von Er-
zeugniſſen der beiderſeitigen Volkswirtſchaft in jeder erreich
baren Weiſe zu vermehren.

Ein Wirtſchaftsproviſorium zwiſchen
Deutſchland und Polen?

Poſen, 19. Juni.
Obwohl der „Kurjer Poznanski“ bereits melden zu können

glaubt, daß die deutſche Regierung den Zollkrieg gegen Polen er
öffnet habe, iſt an die Grenzbehörden noch keine Ver
fügung ergangen, die Waren-Ein- und Ausfuhr oder den Per
ſonenverkehr anders zu behandeln, als es bisher üblich war. Weder
von deutſcher noch von polniſcher Seite iſt der Zollkrieg aufgenom
men worden. Jn polniſchen Kreiſen iſt man immer noch zuver
ſichtlich. Es verlautet ſogar, daß in den Verhandlungen
zwiſchen beiden Wirtſchaftsdelegationen, die weiter geführt wür-
den, ein proviſoriſches Abkommen zuſtande kommen
würde.

Zuſammenbruch eines bekannten
Wiener Finanzmannes

Wien, 18. Juni.
in finanziellen Kreiſen der Zu

ſammenbruch des bekannten Finanzmannes und Rennſtall-
beſitzers Emil Ciprut, eines gebürtigen Rumänen, der
während der Jnflationszeit aus Berlin nach Wien übergeſiedelt
war und hier durch ſeine großen Finanztransaktionen viel von
ſich reden machte. iprut galt als einer der reichſten Finanz-
leute und hat durch n r r ſein ganzes Ver-
mögen eingebüßkt. Sein Rennſtall, bekannt unter dem
Namen Beſſie, wurde zur teilweiſen Deckung ſeiner Schulden,
ſie ſollen 6 Milliarden betragen, gepfändet.

Großes Aufſehen erregt

Napoleon
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Unterzeichnen,
unterzeichnen!

Von
Adolf Lindemann.

Als ſich Napoleon I. von Rußland bedroht wußte, er
ſah er ſich das beſiegte Preußen zum Bundesgenoſſen aus.
Der Bundesvertrag, der am 12. Februar 1812 zuſtande kam,
war alles andere denn ein Gegenſeitigkeitsvertrag.
Preußen wurde ein Vaſallenſtaat wie die übrigen Rhein
bundſtaaten. 20000 Preußen mußten ſich für den Er-
oberer in Rußland opfern, das franzöſiſche Heer zog durch
die preußiſchen Provinzen und Preußen verpflichtete ſich in
dem Bundesvertrage, die Verpflegung zu übernehmen.
Wie die franzöſiſche Soldateska ſich zu verpflegen erlaubt,
wiſſen wir aus älterer und neuerer Geſchichte. Wir können
Friedrich Wilhelm III. ob dieſes Schandbündniſſes nicht
zürnen, denn er befand ſich in einer großen Zwangslage.
Preußen war ſchon im Herbſt 1811 von allen Seiten um-
ſtellt, nirgends fand er Bundesgenoſſen. Scharnhorſts
Reiſen nach Rußland und Oeſterreich waren vergebliche.
Hätte Preußen dieſen Vertrag abgelehnt, wäre es von der
Landkarte Europas verſchwunden. Jn einer ſolchen Lage
befinden wir uns augenblicklich nicht, und doch droht uns
ein ähnlicher Bündnisvertrag mit juſt den gleichen Bedin-
gungen, die uns zum Vaſallenſtaat Frankreichs machen.
Frankreich fühlt ſich wie einſt beunruhigt und kann wie

ſeines Raubes an Ländern nicht recht froh
werden. Da macht es das ebenſo wie der Korſe und denkt
an ein Bündnis mit dem beſiegten Gegner, wobei der Be-
ſiegte natürlich ausſchließlich der Tributpflichtige iſt.
Trotz ſeiner Not hat Friedrich Wilhelm nicht den erſten
Schritt zu jenem Vertrag von 1812 getan. Das 60-Mil-
lionen Deutſchland tat es. Der deutſche Michel glaubte mit
ſeinem Brett vor dem Kopfe an eine Verſtändigung mit
Frankreich. An eine Verſtändigung mit einem Lande, das
uns unter ſchmählichſtem Verrat das bitterſte Unrecht zu
fügte, das Verträge und Rechte mit Füßen trat und im
Wortbruch den Anſpruch auf die Weltmeiſterſchaft hat. Mit
dieſem Lande, das unſer Erbfeind ſeit Jahrhunderten iſt,
glaubt der deutſche Michel ſich verſtändigen zu können.

Mit ſcheinheiliger Freundlichkeit ergreift der Franzoſe
die von uns gebotene Freundeshand. „Gewiß“, ſagt er,
„ich bin immer für eine Verſtändigung zu haben, fried-
fertig und gerecht, wie ich bin. Alſo verſtändigen wir uns
auf folgender Grundlage: Du guter deutſcher Michel, gibſt
zu, daß du den Krieg verſchuldet haſt, und daß Elſaß-
Lothringen als uralte franzöſiſche Provinzen ewig fran
zöſiſch bleiben müſſen. Auch Eupen und Malmedy, die zwar
niemals belgiſch waren, gehören zu Recht zu Belgien. Und
all die anderen ehemals deutſchen Provinzen und Kolonien
mußten dir genommen werden, das erkennſt du an. Du er
kennſt ferner an, daß Oeſterreichs Anſchluß an Deutſchland
unſtatthaft iſt, und du alles tun wirſt, um die Sicherheit
des edlen Frankreichs zu gewährleiſten.“ Das alles ſt
wenn auch mit anderen Worten, in Herrn Briands No
die jetzt veröffentlicht worden iſt. Sagt dies doch der
Satz, der eingangs der Note ſteht: „Jn dem Wunſche, allen
beteiligten Staaten im Rahmen des Vertrages
von Verſailles ergänzende Sicherheitsbürgſchaften
zu geben.“ Und der Verſailler Vertrag, der uns aufge
zwungen wurde, enthält all die Schmach, die wir jetzt auch
noch freiwillig anerkennen ſollen. Außerdem ſollen wir
dieſe Sicherheitsbürgſchaften noch ergänzen. An einer
anderen Stelle wird dies nochmals ausdrücklich betont:

Das Streben, die Sicherheitsbürgſchaften zu ſchaffen, welche
die Welt verlangt, darf keine Aenderung der Frie-
densverträge mit ſich bringen.

Die zu ſchließenden Abkommen dürften alſo weder eine
Reviſion dieſer Verträge in ſich ſchließen, noch faktiſch zu einer
Abänderung der beſonderen Bedingungen für die Anwendung
gewiſſer Vertragsbeſtimmungen führen.

So könnten die Alliierten unter keinen Umſtänden
auf das Recht verzichten, ſich jeder Nichterfüllung der
Beſtimmungen dieſer Verträge zuwiderſetzen, auch wenn
dieſe Beſtimmungen ſie nicht unmittelbar angehen.

Als Ausgleich dafür, daß wir uns den Bedingungen
von Verſailles mit Kriegsſchuldlüge und Länderraub frei-
willig unterwerfen, behält ſich die Entente dafür den Bruch
des Vertrages wie bisher vor, wie aus dem letzten Satze
hervorgeht. Sie wollen ihre Sanktionspolitik fortſetzen,
und was einem Verſailler Vertrag recht iſt, das iſt einem
Sicherheitsvertrag billig. Die Auslegung ſolcher Verträge
iſt Sache der Siegerſtaaten, und wie man am Quai d'Orſa
aus und unterlegt, wiſſen wir: Ein Hufeiſen genügt, un
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Deutſchland in Waffen ſtarren zu laſſen. Um Sanktions-
gründe wird man auch in Zukunft nicht verlegen ſein. Ein
ſolches Vertragsverhältnis, das dem eines Sklavenhändlers
mit ſeinen Sklaven gleicht und wobei die Peitſche die
alleinige Rechtsinſtanz iſt, denkt ſich Frankreich ideal und
möchte es für alle Zeiten verewigen. Darum ſagt es in
ſeiner Note: „Eine Verpflichtung, die übrigens zeitlich nicht
beſchränkt ſein dürfte.“ Daß dieſes Jdealbündnis aufs
Haar dem napoleoniſchen von 1812 gleicht, geht auch daraus
hervor, daß wir wieder zum Kriegsſchauplatz werden und
Vaſallendienſte leiſten müſſen, wenn's wieder zum Kriege
zwiſchen Frankreich und Rußland kommt. Vorausſetzung in
dieſem Bündnis mit Frankreich iſt nämlich unſer Eintritt
in den Völkerbund. Dieſer Völkerbund garantiert ſich be
kanntlich gegenſeitige Waffenhilfe im Falle eines kriege-
riſchen Konfliktes. Der deutſche Michel glaubte in ſeiner
Naivität, für ihn komme das nicht in Frage, da er doch ab
gerüſtet habe, und teilte dies auch dem Völkerbunde ſeiner
Zeit mit. Aber der Völkerbundsrat hat in einem Schreiben
vom 13. März d. J., das von Briand triumphierend in die
Höhe gehalten wird, folgendes feſtgelegt:

„Die Beſtimmungen der Satzung (des Völkerbundes) laſſen
es nicht zu, daß, wenn auf Grund des Artikels 16 eine
Aktion eingeleitet wird, jeder Mitgliedſtaat frei für ſich darüber
entſcheidet, ob er daran teilnehmen muß. Der Rat glaubt, ſeine
Meinung klar dahin ausſprechen zu müſſen, daß jeder Vorbe-
halt in dieſer Richtung geeignet wäre, die Grundlage des
Völkerbundes zu untergraben, und daß er mit der Stellung
eines Bundesmitgliedes unvereinbar wäre. Es erſcheint
dem Rat un möglich, daß ein Mitglied des Bundes und des
Rates bei Operationen gegen einen Staat. der die Satzung ver-
letzt hat, eine Stellung behält, die ſeinen Staatsangehörigen
die Freiheit laſſen würde, ſich den durh vie Satzung auferleg-
ten allgemeinen Verpflichtungen zu entziehen.“
Der deutſche Michel hat ſich alſo für Frankreichs Gloire

wieder an der Bereſina zu verbluten, juſt wie 1812.

Man ſollte meinen, dies ſei auch für unſere Pazifiſten
zu ſtarker Tobak. Man ſollte glauben, dieſer Pakt, der
ausſchließlich den Raub der Entente ſichert, ſei doch zu hane-
büchen, als daß er ſelbſt bei unſeren Sozialdemokraten An-
erkennung fände. Ach nein! Nicht einmal wie einſt beim
Verſailler Vertrag Scheidemanns verdorrende Hand taucht
auf. Jetzt brüllen, wie einſt die U. S. P. allein, alle Links-
parteien für freiwillige Anerkennung der Verſailler
Schmach, für freiwilliges Vaſallentum der Entente. Sie
ſind entzückt von der charmanten Note Frankreichs. Der
„Vorwärts“ kann ſich vor Freude kaum noch halten:

Die franzöſiſche Antwort bedeutet überhaupt keine Er
ſchwerung, ſondern nur eine Verbreiterung der durch das deut
ſche Memorandum angeſponnenen Diskuſſion. Die deutſche
Regierung würde ſicher gut tun und ſie würde ſich viel Sym-
pathien in der Welt erringen, wenn ſie auf ein raſch zu er
zielendes praktiſches Ergebnis hindrängte.
Von dieſem praktiſchen Ergebnis hängt ja nicht nur der Frieden
Zentraleuropas, der nicht unmittelbar bedroht iſt, ſondern zum
guten Teil auch das Schickſal des altbeſetzten Gebietes ab.

„Unterzeichnen, unterzeichnen!“ Wie einſt in Weimar.
Um Einzelheiten kümmert ſich der biedere „Vorwärts“ gar
nicht, er hat es furchtbar eilig. Zwar iſt, ſo ſchreibt er,
die Sozialdemokratie für Gleichberechtigung,

alle anderen Punkte aber iſt ſie bereit, der unbedingten
Notwendigkeit eines guten Verhältniſſes zwiſchen dieren beiden
großen Nachbarvölkern unterzuordnen.

Dem Hauptverfechter eines Bündniſſes zwiſchen Frank-
reich und Deutſchland, Georg Bernhard, ſtiegen zwar, als
er die Note las, einige Bedenken auf. Beſonders da, wo
davon die Rede iſt, daß auch die Oſtgrenzen garantiert
werden müßten und wahrſcheinlich, da England keine Nei-
gung zeigt, Frankreich als Garant auftritt. Damit kann
denn Frankreich gleich ſeine militäriſchen Bündniſſe mit
Polen und der Tſchechoſlowakei ſtabiliſieren. Wo iſt der
Traum auf Reviſion unſerer Oſtgrenzen? Aber Bernhard
iſt unverwüſtlicher Optimiſt. Er ſchreibt:

Auf den erſten Blick läßt ſich doch ſchon eins ſagen, daß
durch eine ſolche Garantie Frankreich auch verpflichtet wäre, pol-
niſchen Uebergriffen gegen Deutſchland oder polniſchen Eigen-
willen gegenüber etwaigen ſchiedsrichterlichen Entſcheidungen
zu ſeinen Ungunſten entgegenzutreten. Frankreich würde durch
die Uebernahme einer derartigen Verpflichtung unter gewiſſen
Vorausſetzungen der Verbündete Deutſchlands werden.

Freilich, freilich, Frankreich duldet kein Unrecht und
wird als treuer Verbündeter Deutſchlands Seite an Seite
mit ihm gegen polniſchen Uebermut vorgehen. Frankreich
war wohl auch dagegen, daß Oberſchleſien an Polen kam

nein, wer an der Gerechtigkeit Frankreichs zweifelt, der
bekommts mit Schorſch Bernhard zu tun. Alſo rin in den
Völkerbund und folgt den Weiſungen unſerer Pazzifiſten,
von denen einer, der noch immer amtierende Privatdozent
Dr. Gumbel, ſagte, unſere Soldaten ſeien auf dem Felde der
Unehre gefallen. Der deutſche Michel wird, friedlich wie er
iſt geſunnen, dem franzöſiſchen Bundesgenoſſen ſchon die
Nibelungentreue halten und treu und brav für Frankreichs
Trikolore nach Sibirien marſchieren, wenn ihn nicht recht-
zeitig eine derbe Ohrfeige aus ſeinem Denmerungszuſtande
erweckt. Einſtweilen döſt er noch. Die Note hat er noch
gar nicht geleſen, ſein größtes Entzücken iſt, daß Amundſen
mit heiler Haut vom Nordpol zurück iſt. Nu da!

Eine triſte Vorausſage
Lrnudon, 20. Juni.

Ein Londoner Berichterſtatter hatte geſtern nachmittag mit
einer Reihe von Politikern der liberalen und auch der konferva-
tiven Partei Unterredungen, die ihn zu der Anſicht haben
gelangen laſſen, daß die Regierung am kommenden Mittwoch
in der Debatte über den Sicherheitspakt einen ſehr ſchweren
Stand haben werde. Wenn ſich bis dahin nicht noch ganz
unvorhergeſehene Dinge ereignen, dürfte eine Niederlage
des Kabinetts faſt unmöglich zu verhindern ſein. Jm libe
ralen Lager habe man ſich im Laufe des Spätnachmittags auf

eine Ablehnung des Paktes im Unterhauſe ge-
einigt. Hierzu komme der Widerſtand gegen den Sicherheitspakt
in der Partei Baldwins ſelbſt. Dieſer Widerſtand werde immer
größer, ſo daß der Miniſterpräſident am Mittwoch wahrſchein
lich auch viele konſervative Stimmen gegen ſi ch
haben werde. Jn eingeweihten Kreiſen werde erklärt, der
Sicherheitpakt werde entweder noch vor ſeiner Geburt ſchon am
nächſten Mittwoch im Unterhauſe ſterben oder aber er
würde, falls er im Parlament noch mit mehr oder weniger hei

in dem Pakt auferlegten Verpflichtungen zu beachten.

Ein rheiniſcher Mahnruf
an die Reichsregierung

Köln, 19. Juni.
Jm Gürzenich fand heute abend das Feſtmahl aus Anlaß der

Jahrtauſendfeier ſtatt. Oberbürgermeiſter Dr. Ade-
nau er begrüßte die Vertreter der Reichs und Staatsregierung,
der Länder, der Provinz, die Vertreter des Provinziallandtages
und die Vertreter der Religionsgeſellſchaften. Er führte dann
weiter aus:

Es wäre nicht die Schwierigkeiten der gegenwärtigen
Lage durch öffentliche Beſprechung all der Fragen, die ſich aus
dem gegenwärtigen Notenwechſel ergeben, zu ſchildern, ehe das
Reichskabinett und die verantwortlichen Vertreter des deutſchen
Volkes dazu Stellung genommen haben. Ein Wort aber muß ich
heute noch dazu ſagen: Wir Rheinländer tragen
Ketten. Wir in der Kölner Zone tragen dieſe Ketten nach
unſerer ehrlichen Ueberzeugung zu Un recht.

Aber das eine rufe ich Jhnen, die Sie verantwortlich für
die Entſcheidungen ſind, die jetzt getroffen werden, zu; und ich
weiß mich darin einig mit dem überwältigenden Teil meiner
engeren Landsleute: Schmieden Sie keine neuen
Ketten freiwillig für Deutſchland. Lieber wollen
wir die Ketten, die wir jetzt tragen, noch ſo lange weiter tragen,
bis Recht und Gerechtigkeit, auf deren Sieg wir unerſchütterlich
bauen, uns dieſe Ketten abnimmt. Sie wiſſen, daß ich immer
ein Freund einer Verſtändigung in Europa geweſen
bin, aber es muß wirklich eine Verſtändigung
ſein.

Wenn das alternde Europa wirklich ſich ſo in die Atmoſphäre
des Haſſes, des Unfriedens und der gegenſeitigen Beargwöhnung
verrannt hat, ſo hoffe ich, daß ſchließlich das junge Volk vor
jenſeits des Ozeans, das in dieſen Krieg eingegriffen
hat, ſich auch der Verantwortung wieder bewußt wird und den
Mut dazu findet, in Europa den Geiſt des wahren Friedens wie-
der herzuſtellen. Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer wandte ſich
dann dem Gedanken zu, auch in Deutſchland dem „Unbe-
kannten Soldaten“ ein Denkmal zu errichten. Der Rhein
ſei das Ziel des ganzen Kampfes geweſen, und an den Rhein ge
höre auch dieſes nationale Denkmal.

Deutſchland ſtehe allein in der Welt.
Der Schwache habe keinen Freund, deshalb müſſen wir ſorgen,
einig zu ſein. Aus dem beſetzten Gebiet könne nicht oft und nicht
laut genug und nicht dringend genug der Ruf heraustönen in das
unbeſetzte Gebiet: Seid einig! einig! Dann werden wir
wieder frei, ein mächtiges deutſches Volk werden, ein Volk, das für
ganz Europa ſegenbringend ſein ſoll.

ler Haut davonkomme, zumindeſt im Verlaufe der weiteren
Verhandlungen elendiglich zugrundegehen.

Die engliſche Ablehnung
London, 19. Juni.

Die Aufnahme des deutſchen Paktes in der außenpolitiſch
nicht inſpirierten, aber die öffentliche Stimmung
kennzeichnenden Mittags und Abendpreſſe iſt widerſpruchs
voll. Beſonders die Beaverbrookblätter können ſich mit der
praktiſchen Ausführung des Paktes nicht befreunden. „Even eng
Standard“ ſagt heute an leitender Stelle, daß jedermann wiſſe
wie groß die Unzufriedenheit in den unter dem
Friedensvertrag abgetretenen deutſchen Gebieten mit deutſcher
Bevölkerung ſei. Jm Laufe der nächſten Jahre könne eine
reaktionäre Bewegung in den deutſchen Teilen des weſt!'chen
Polens erwartet werden. Dabei ſei es gleichgültig, ob dieſe Be
wegung von der deutſchen Regierung beeinflußt werden würde
oder nicht. Jedenfalls würde es von Frankreich als ein Fall
betrachtet werden, die bewaffnete Jntervention erforderlich
mache. Das würde zweifellos einen Krieg zwiſchen
Deutſchland und Frankreich hervorrufen. Jn einem
ſolchen Krieg würde Großbritannien als ein Signatar ves weſt
lichen Paktes unvermeidlich hin eingezogen Wwerden, da
Frankreich der einzige maßgebende Richter über einen eventu
ellen Vertragsbruch im öſtlichen Europa ſei und ſich zweifellos
auch nicht von einer Jnvaſion Deutſchlands abhalten laſſen
werde. Andererſeits würde Deutſchland verpflichtet ſein, die
franzöſiſche Grenze zu reſpektieren, denn das Ueberſchrei-
ten der franzöſiſchen Grenze würde nach dem Pakt
einen Caſus belli darſtellen. Man müſſe ſich fragen, ob
Deutſchland unter ſolchen Umſtänden in der Lage ſei, die ihm

Es ſei
nur zu natürlich, wenn ſie es ignoriere und die notwendigen
militäriſchen Verteidigungsmaßnahmen ergreife ader einen
Gegenangriff ohne Rückſicht auf den papierenen Vertrag machen
würde. Die geſtern veröffentlichten Dokumente hätten in keiner
Weiſe die Einwände gegen eine britiſche Beteiligung vermindert.
Es könne nur noch einmal wiederholt werden, daß jede Bindung
Englands auf dem Kontinent die europäiſche Kriegsgefahr eher

vermehren als vermindern würde.

Pariſer Kommentare
zum franzöſiſchen Gelbbuch

Paris, 19. Juni.
Alle Blätter kommentieren ausführlich das geſtern heraus-

gegebene franzöſiſche Gelbbuch. Beſonders nachdrücklich wird auf
die Stelle des engliſchen Briefes vom 8. Juni hingewieſen, wo
Chamberlain feſtſtellt, daß der Rheinpakt nicht zu einer
unüberwindlichen Schranke für Frankreich wer-
den dürfe und kein Schuldnerſtaat ſich auf den Pakt berufen
könne, um den Folgen oder Verfehlungen zu entgehen. Der

daß Chamberlain
Frankreichs durch die Rheinzone für den Fall von Verwicklungen
im Oſten grundſätzlich zugegeben hat. Die „Liberte

geſchickt miteinander verknüpft. Er habe erklärt, daß die Ab
rüſtung wie auch der Garantiepakt auf Gegenſeitigkeit beruhen
müßten. Dieſe Auffaſſung, meint die „Liberke“, die beſonders in
amerikaniſchen und engliſchen Kreiſen gefalle, werde ihren We
machen. Man ſei zu der Feſtſtellung gezwungen, daß eine Rechts
regierung in Deutſchland weniger chauviniſtiſch auftreten könne

tung Deutſchlands finde, ohne den Argwohn des Auslandes wa
zurufen.

Die Tage in China
London, 20. Juni.

Wie aus Peking gemeldet wird, die eMächte den chineſiſchen Außenminiſter benachrichtigt, daß ſie ſo

„Temps“ und das „Journal des Debats“ ſtellen ausdrücklich feſt,
durch dieſe Erklärung das Durchmarſchrecht

meint, Dr. Luther habe das Sicherungs- und Abrüſtungsproblem

Weg

als eine Linksregierung, wobei ſie indeſſen nur gefährlicher ſei,
da ſie in der ſcheinbaren Mäßigung die Mittel zur

haben die Vertreter der

„Schafft keine nennen Ketten für das Rheinland
Die Verſammlung ſang darauf ſtehend das Deutſchlandlied.,

Der Reichsminiſter die en Gebiete Frenken entbot
darauf im Namen des verhinderten Reichskanzlers Dr. Luther
deſſen Grüße und Glückwünſche zur Jahrtauſendfeier. Er gab
dem Wunſche Ausdruck, daß das heutige Bekenntnis zum Deutſch
tum überall in der Welt gehört und gewürdigt werden möchte.
Der Bund zwiſchen dem Reich und dem Rheinland werde nie ver
gehen. Ferner ſprachen noch Kultusminiſter Becker, Reichs
arbeitsminiſter Braun, der Vizepräſident des Reichstags
Dr. Bell und der württembergiſche Senatspräſident
Dr. Hieber.

Bayerns Glückwunſch
an das Rheinland

München, 19. Juni.
Als Auftakt zur Jahrtauſendfeier der Rheinlande in

München fand heute abend auf dem Königsplatz eine Kund-
gebung der vaterländiſchen Verbände ſtatt, bei der Miniſter
präſident Held eine Rede hielt:

Die Jahrtauſendfeier der Rheinlande ſei eine Angelegen-
heit des ganzen deutſchen Volkes. Was ſich in den letzten ſechs
Jahren im Rheinlande zugetragen habe, ſei eine

ſchwere Verſündigung an der Kultur Europas.
Die vertragswidrige Nichträumung des Ruhrgebietes und der
Kölner Zone empfände man auch in Bayern als ſchreiendes Un
recht. Die Reviſion des Verſailler Unfriedensvertrages, die
internationale r und Beantwortung der Schuldfrage
müßten als dringendſte und höchſte Forderungen erhoben
werden, deren Erfüllung ein beſſerer Sicherheitspakt
ſei als alle ſchriftlichen Hin- und Herverſprechungen. Deutſch
land ſei ein wehrloſes, aber kein ehrloſes Volk. Wenn
man heute mit einem neuen e nach Vernichtung an
Deutſchland herantrete, ſo möge man davon überzeugt ſein, daß
das deutſche Volk Erfahrungen nicht ohne Gewinn für ſeine Er
kenntnis und ſeinen Haß machen werde. Der Bund mit dem
unausrottbaren Rechtsgefühl, mit dem Gott der Gerechtigkeit, der
ſtraft und belohnt nach dem Maße der Verdienſte, ſei Deutſch
lands Völkerbund. Eine Nation, in deren Land der Feind
ſtehe, könne kein Partner für einen Völkerbund
ſein, der zum Diener machtpolitiſcher Jnſtinkte gemacht werden
ſolle. Was wir heute laut und offen vor aller Welt forderten,
ſei die Anwendung gleicher Rechtsgrundſätze, die

deutſche Freiheit in Oſt und Weſt,
eine wirkungsvollere Friedensyarantie als der Weſtpakt, Sicher-
heitsabkommen und Schiedgerichtsabkommen. Dem Rheinland
entbiete die Verſammlung von innigem Dank erfüllte Grüße.
Treu Rhein und Saar entbviete ſie ihre Wünſche für eine
glückliche Zukunft und geloben: Lieb' Vaterland, magſt ruhig
r J ganze deutſche Volk hält treu die Wacht am

e in.

e e 1ww 5 m Jmmm2fort Verhandlungen zu einer gütlichen Regelung
der Lage in Schanghai zu eröffnen wünſchen. Falls die chineſi-
ſche Regierung es wünſche, werden die auswärtigen Legationen
bei ihren Regierungen um Erlaubnis einkommen, die chineſiſchen
r über Reorganiſation der internatio-nalen Niederlaſſungen in Schanghai zu erörtern.

Reuter erfährt von maßgebender Seite, daß das Verkehrs-
miniſterium an die Telegraphen-, Poſt- und Eiſenbahnange-
ſtellten einen Befehl erlaſſen hat, nach dem jeder Angeſtellte einen
Betrag zu dem Streikfonds zu leiſten hat.

Nach den letzten Nachrichten aus China bereiten die Studen-
den auch in Jſchang eme fremdenfeindliche Bewegung vor.
Jn Hankau haben zahlreiche Ausländer e an Bord der
dort anweſenden Kanonenboote geſucht. ie aus Peking gemel-
det wird, iſt in Chungking ein neuer Aufru
gebrochen. Der britiſche Konſul und andere Ausländer ſind ge
zwungen worden, die Stadt zu verlaſſen. Der Fremdenverkehr
in das Jnnere der Mongolet iſt unterfagt worden. Weitere ruſſi
ſche Munition für den chriſtlichen General Feng ſoll unterwegs
ſein. Verſchiedene Anzeichen ſprechen dafür, daß die Agitation
der Studenten von der chineſiſchen Regierung unter-
ſt ütz t wird.

e

Aufwertungs-Wüſt
Herr Rechtsanwalt Wüſt ſendet uns folgende Berichtigung:
„Es iſt unrichtig, daß ich von einer „Ausmuſterung

durch die reichen Landwirte“ und von „Haus-
beſitzern, die widerrechtlich an ſich gebrachtes
Gut behielten“, geſprochen hätte. Jch habe vielmehr von
einer Ausbeutung der Sparer und Rentner durch Landwirte,
Jnduſtriegeſellſchaften und ſolche Hausbeſitzer geſprochen, welche
ihren Beſitz zwar rechtmäßig erworben, aber ihre Gläubiger in
unlauterer Weiſe unter dem Schutze des Geſetzes mit entwertetem
Papiergeld oder mit unzulänglichen Aufwertungsprozenten ab-
gefunden haben. Nicht die unantaſtbare Rechtmäßigkeit des Er
werbes von Grundbeſitz habe ich angezweifelt, ſondern die Art der
Schuldentilgung als wider Treu und Glauben verſtoßend ge
brandmarkt.“

Herr Wüſt hat, wie wir in der geſtrigen Morgen Ausgabe
ſchon berichtigt haben, nicht von Ausmuſterung das iſt ein Ver
ſehen des Setzers ſondern von „Auswucherung durch die
reichen Landwirte“ geſprochen. Ebenſo von „Hausbeſitzern, die
widerrechtlich an ſich gebrachtes Gut behielten“. Dieſe Ausdrücke,
durch Anführungsſtriche hervorgehoben, ſind wörtlich aus dem
Vortrag entnommen und im Augenblick des Sprechens ſofort
niedergeſchrieben worden. Herrn Wüſt wird anſcheinend ob ſeiner
eigenen Redeflut bange. Wir ſehen die Zeit kommen, wo ihm
die Sparer und Gläubiger, denen er jetzt das Schlaraffenland
verſpricht, die Fenſter einwerfen werden. Das war von jeher
Demagogenſchickſal, Herr Wüſt!

Letogt ger Sencer-
Montag, den 22. Juni.

Wirtſchaftsnachrichten; Wolle und BaumWirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr. Wirtſche ſtsnachrichten. Baumwole,wollpreiſe. 4 Uhr: Landwirtſchaftliche
Deviſen 6 Uhr Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Wiederholung
6.15 Uhr Landwirtſchaftliche Wirtſchaftsnachrichten Fortſetzung und M
teilungen des Leipziger Meßamtes für Handel und Jnduſtrie mRundfuni für Unterhaltung und Belehrung: 10.15 Uhr Was die Zet:
bringt. 12 Uhr Mittagsmuſik auf der Hupfeld Phonola 12.55 Uhr. Napere
Zeitzeichen. 1 Uhr Vörſen- und Preſſebericht. 4.30-6 Uhr: Konzert Je
Hauskapelle 7—7.30 Uhr: Vortrag Med.Rat Dr. Marloth vom Seipz
Geſundheitsamt: „Verhütung der Straßenunfälle durch vpſychotechniſche Zu
fung der Auto und Elektriſchenführer“. 7.30—8 Uhr Vortrag Mar
KunathAltenburg: „Die Bildung der Frau im 138. Jahrhundert. f8.15 Uhr: Mililärkonzert, ausgeführt vom 3. Batl. 11. (Sächſ.) In 7
Regiments, Leipzig. Leitung: Obermuſikmeiſter Bier. 1. Der Hobenfriedberge.
Marſch. 2. Strauß Ouvertüre zur Operette Die Fledermaus“. 3. Hiu.
Die Uhr, Lied für Poſaune. Unteroffizier Kärcher. 4. Wagner Einleitung
und Brautchor des 3. Aktes aus der Oper „Lohengrin“. 5. Großmann
Czardas aus der Operette „Der Geiſt des Wojewoden“. 6. Schröder: Deutſch
lands Ruhm, Marſch.

Anſchließend (etwa 9.30 Uhr): Preſſebericht und Sportfunkdienſt.
10--11.30 Uhr: Funkbrettl. Mitwirkende: Hedda Wardega (Rezitationen)-

Willy Ziegler (Humoriſt), Ulrich Lehmann (Chromatiſche Harmonika) und die
Rundfunkhauskapelle.
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Bei den Verhandlungen über Erneuerung des Lohnabkom-

ten die Eewerkſchaftsvertreter die Forderung

um ſicher kalkulieren zu können,

auf r tjos. Wie nachträglich bekannt wird, waren die Gewerkſchafts-
zertreter nur beauftragt, eine Erhöhung von 15 Pro z.
zu fordern, ihre Zentrale hat dieſe Forderung von ſi ch
auf 22 Pro z. erhöht und ſo den Kampf heraufbeſchworen,
znter dem jetzt Zehntauſende von Familien zu leiden haben.

Die Zecheneinſchränkungen des Kohlenbergbaues
Durch die Bildung des Kohlenſyndikates iſt der Kohlenberg-

haun hart betroffen worden. Während bisher die Kohlen durch
ßohlenhandelsgeſellſchaften abgeſetzt wurden, hat der Syndikats-
vwertrag hier einige Veränderungen hervorgerufen. Der Syndi-
atsbertrag ſorgt für gleichmäßige Beſchäftigung aller ange
ſhloſſenen Zechen nach Maßgabe der Beteiligungsziffer.
Steiligungsziffer entſpricht im allgemeinen der Förderungs-
jffer, welche eine Zeche bei voller Ausnutzung und regelmäßi-
ger Beſchäftigung haben kann.

Die Weltkohlenkriſe wurde hervorgerufen durch Uebergang
zur Waſſerelektriſierung, Braunkohlenverwendung, Verwendung
ſlüſſiger Braunkohle, beſſere techniſche Ausnutzung der Brenn-
ſtoffe in Deutſchland, außerdem die ausländiſche, namentlich
engliſche Konkurrenz, hohe Frachten der Reichsbahn, Verteue-
rung der Kohle infolge geſteigerter Geldkoſten, ungleich geſtie-
gene Materialkoſten und mehrfache Belaſtung durch öffentliche
Abkommen. Gegenüber dem Vorkriegsſtand iſt es dem Syndikat
unmöglich, die volle Beteiligung der Zechen zur Förderung frei
zugeben. Da der Shyndikatsvertrag für fünf Jahre abgeſchloſſen
vurde und in abſehbarer Zeit eine Beſſerung der Kohlenwirt-
ſhaftslage nicht zu erwarten iſt, andererſeits die Kohlenbeſtände
von mehr als 12 Millionen Tonnen keine Vermehrung zulaſſen,
müſſen die Betriebe die herabgeminderten Förderungen fort

Die

ſetzen. Umfangreiche Betriebseinſchränkungen und Betriebs-
ſtilegungen ſind die Folgen.

Aus vorliegenden Berichten der größten Geſellſchaft des
Ruhrgebietes entnimmt der D. H. D., daß Deutſch Luxemburg
vom 1. Oktober 1923 bis 1. Juni 1925 ſeine geſamte Belegſchaft
bon 27 779 auf 17 936 Mann eingeſchränkt hat. Beim Lothrin-
gen-Konzern iſt die Belegſchaft von 13 180 auf 9480 zurückge-
gangen, bei Harpener Bergbau bei einer Belegſchaft im Jahre
1923 von rund 45 000 Mann auf 28 400, beim Eſſener

am 15. Juni, Thyſſen-Hamborn hatte im Bergbaubetrieb am
1. Januar 1925 24 000 Mann, Mitte Juni 20 900 Mann, im
hüttenbetrieb 13 200 bzw. 12 500. Die Bergwerksgeſellſchaft
hiberniaRecklinghauſen iſt im Begriff, die Belegſchaft um etwa
762 zu vermindern, und zwar von 19800 auf 18 300. Beim
Klöckner-Konzern (Zeche Victor und General) ſind bisher noch
keine Entlaſſungen vorgenommen.

Die Kbbaumaßnahmen bei Krupp
Anläßlich der Veränderungen im Krupp- Direktorium wurde

fereits bekannt, daß die Firma beabſichtigt, eine ſcharfe Konzen-
ttation ihrer Produktionskräfte unter rein wirtſchaftlichen Ge-
ſichtspunkten vorzunehmen. Unrentable Betriebe, die mehr aus
ſozialen Rückſichten durchgehalten wurden, ſollen abgebaut, andere,
wie ausſichtsvolle Werftanlagen, moderniſiert werden.

Nachdem inzwiſchen bereits zwei Maſchinenbauwerkſtätten,
der Tender- und Signalbau, ſtillgelegt ſind, werden zwei weitere
Kleinbaue und vier Feldbahnwerkſtätten geſchloſſen werden. Durch
die allgemeine Abſatzkriſe und die ſchlechten Verkaufspreiſe dürfte
die Krupp A.G. in ihrem ſeinerzeit gefaßten Entſchluß noch be-
ſtärkt worden ſein. Es iſt auch wahrſcheinlich, daß die auf die
Lehnerhöhungen im Baugewerbe ſich ſtützenden Forderungen der
Netallarbeiter zur Beſchleunigung dieſer weiteren Abbaumaß-
nahmen beigetragen haben. Unter den gegenwärtigen Verhält
niſſen kann ſich die Jnduſtrie nicht anders helfen, als eine Er-
höhung des Lohnetats durch eine Verringerung der Velegſchaft
auszugleichen.

Die Kreditverhandlungen mit Phönix
Zu dem an der Berliner Börſe verbreiteten Gerüchte von

einem Scheitern der ausländiſchen Kreditverhandlungen der
Phönix A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Düſſeldorf er
fahren wir, daß dieſe Meldungen unrichtig ſind. Wie alle an
deren großen Unternehmungen, ſo hat auch Phönix Verhand-
lungen wegen der Aufnahme ausländiſcher Kredite eingeleitet.
dieſe Verhandlungen ſind wohl ganz allgemein in letzter Zeit
infolge der geſpannten politiſchen Lage nicht recht vorwärts ge
bnmen. Jm Zuſammenhang hiermit drängen denn auch die
deutſchen Unternehmungen in der heutigen Zeit nicht allzu ſehr
auf den Abſchluß der Verhandlungen, um bei ruhigeren Zeiten
aller Vorausſicht nach beſſere Bedingungen zu erzielen, als ſie
heute erreichen können. Die Kreditverhandlungen der Phönix
ruhen zwar, ſind aber keineswegs geſcheitert.

WeltKupferprodnktion. Die Weltkupferproduktion betrug
in April 1925 129 300 To. und iſt gegen März um rund 10 000
Tonnen zurückgegangen. Die Kupfererzeugung der Vereinigten
Staaten betrug im April 79 150 To. gegen 87 110 To. im März,
die kanadiſche Erzeugung ging von 19266 auf 17577 To. zurück.
die Produktion Japans ſtieg dagegen von 5786 auf 6900 To.
In Europa wurden im April 9300 To. Kupfer erzeugt, gegen
8000 Tonnen im März 1925.Die Konjunktur im altpolniſchen und galiziſchen Montan-
bezirkk. Der Abſatz von Montanprodukten iſt im altpolniſchen
und galigziſchen Montanrevier gering. Die Werke arbeiten
meiſt eingeſchränkt. Der Export ruht faſt ganz.

Engliſches Kapital in der vſtoberſchleſiſchen Jnduſtrie. Es
ſind derzeit Verhandlungen im Gange, weiteres engliſches Kapi-
al zur Beteiligung an oſtoberſchleſiſchen Jnduſtrie Unterneh
mungen heranzuziehen. Die d werden ſich aller

rausſicht nach längere Zeit hinziehen.
r Mit Rückſicht darauf daßder Entwurf des Vermögensſteuergeſetzes vom Reichstag bisyer

noch nicht verabſchiedet werden konnte, hat der Reichstag noch
mals ein Jnitiatibgeſetz angenommen, nach dem die Erhebung

r Vermögensſteuervorauszahlung vom 15. Mai, die bereits
durch ein Jnitiativgeſetz bis zum 15. Juni hinausgeſchoben war,
nunmehr bis zum 15. Auguſt 1925 ausgeſetzt wird. Die Vor
auszahlung braucht alſo zurzeit nicht entrichtet zu werden.

Erhöhung der Pfandbriefausgabengrenze. Die Pfandbr ef
ausgabengrenze des Hypothekengeſetzes war währerd der In
fationszeit dreimal dem jeweiligen Stande der Gerden werten
angepaßt worden. Nunmehr ſieht eine Verordnung über te
Umlaufegrenge für Pfandbriefe und ſonſtige Schuldrer
ſchreibungen von Hypothekenbanken, deren Entwurf zurzeit r
Reichsrat zur Beſchlußfaſſung vorliegt, die Rückkehr zu den Re
lationen der Vorkriegszet vor, das iſt Pfandbriefe bis m ar
öwanzigfachen, Kominunaliſbiigatioremeſe ben zum achtund
zwanzigfa trage von Kapital une rege Vildung eines deutſchen An vuetilgie
der Reichsverband der Automobilinduſtrien in Berlin ſchre

Steinkohlenbergwerk von 13 870 am 1. Januar 1925 auf 12 170 Mann

Volkswirtschaftlicner Teil der „Halieschen Zeitung
uns: Der deutſche Automobilhändlerverband hat an die ge
ſamte Preſſe eine Mitteilung geſandt, wonach eine große An-
zahl von Automobr.fabriken ſich mit Fabriken für Teile, Halb-
fabrikate und Zubehör, wie Magnete, Vergaſer, Beleuchtung,
Starter, Laufräder und Gummi und mit einer großen Reihe
Materialfabriken zu einer einzigen Geſellſchaft vereinigt haben
ſoll. Es wird behauptet, daß die erforderlichen Gelder bereits
aufgebracht ſeien. Die Geſellſchaft ſoll nach den Mitteilungen
des AutomobilHändlerverbandes einen 8 Pferdeſtärken-Wagen
bauen. Wir ſtellen hiermit feſt, daß dieſe Mitteilung von Än
fang bis zu Ende erfunden iſt und infolgedeſſen auch die daran
geknüpften üblichen Schlußfolgerungen hinfällig ſind.

Weitere Entlaſtun, der Reichsbank. Die in der erſten Juni-
woche eingetretene Erleichterung des Status der Reichsbank ſetzte
ſich in der zweiten Juniwoche fort. Die geſamte Kapitalan-
lage der Bank ging nach dem Wochenausweis vom 15. d. M. um
114,9 auf 1612,8 Mill. Rm. zurück, und zwar ermäßigte ſich das
Wechſelportefeuille um 119,7 auf 1402,5 Mill., während die Lom-
bardanlage zur Monatsmitte um 4,6 auf 8,9 Mill. Rm. anſtieg.
Jm ganzen wurden 18 Mill. an Krediten ſeitens der privaten
Wirtſchaft zurückgezahlt, ferner aus dem Wechſelportefeuille 30,7
Mill. an öffentliche Stellen rediskontiert und 3,4 Mill. an
die Rentenbank übergeben. Die Schuld der Reichsbank bei der
Rentenbank wurde dad auf 5,6 Mill. Rm. abgetragen; die
Summe der rediskontie. n Wechſel ſtellte ſich am 15. d. M. auf
588,1 Mill. Rm. Die Rückflüſſe an Banknoten und
Rentenbankſcheinen in die Kaſſen der Bank betrugen
während der Berichtswoche insgeſamt 195,9 Mill. Rm Der Bank-
notenumlauf nahm um 125,2 auf 2862,9 Mill., der Umlauf an
Rentenbankſcheinen um 70,7 auf 1349,1 Mill. Rm. ab. Der Be
ſtand der Bank an Rentenbankſcheinen ſtieg dadurch auf 515,2
Mill. Rm. Den fremden Geldern der Bank floſſen 88,8 Mill. Rm.
neu zu, ſie vermehrten ſich demgemäß auf 717,3 Mill. Rm. Der
Goldbeſtand der Bank zeigt eine Verſtärkung um 24,4
auf 1040,2 Mill. Rm., die ſich durch Umwandlung ausländiſcher
Guthaben in Gold ergab. Die zur Golddeckung herangezogenen
Deviſen erſcheinen entſprechend um 8,1 auf 346,7 Mill. Rm. er
höht. Die Notendeckung durch Gold und Deckungsdeviſen ver-
beſſerte ſich von 544 auf 58,7 Prozent, die Deckung durch Gold
allein von 40,8 auf 44 Prozent. Die Scheidemünzenbeſtände
nahmen um 3,9 auf 69,9 Mill. Rm. zu.

Die Lohndifferenzen in der nordweſtlichen Gruppe. Der
Antrag der Arbeitgeber, das Reichsarbeitsminiſterium möge
einen Schiedsſpruch für die Lohnregelung in der nordweſtlichen
Gruppe der Metallinduſtrie ſtellen, iſt vom Miniſterium abge-
lehnt und die Angelegenheit an den Schlichter für Rheinland
und Weſtfalen zurückgewieſen worden. Wann die neuen Lohn-
verhandlungen ſtattfinden, ſteht zurzeit noch nicht feſt.

Luxemburger Abmachungen über die deutſchen Eiſenkontin-
gente. Aus Anlaß der Luxemburger Tagung iſt zwiſchen den
deutſchen, ſaarländiſchen, luxemburgiſchen und franzöſiſchen
Eiſeninduſtriellen über die Einfuhrkontingente für Deutſchland
eine Einigung dahin erzielt worden, daß ſie ihren Regierungen
die Feſtſetzung einer Jahresmenge von 1700000 To. (in der
Hauptſache kommt Halbzeug und Fertigeiſen in Frage), die zum
halben Zoll nach Deutſchland eingeführt werden könnten, als
annehmbare Grundlage für die Handelsvertrags- Abkommen
vorſchlagen. An dieſer Menge ſoll das Saargebiet mit 600 000
Tonnen, Luxemburg mit 309 900 To. und Lothringen mit
800 000 To. beteiligt ſein.

Weitere Arbeiterentlaſſungen in Deutſch Oberſchleſien.
Nachdem bereits vor enigen Tagen gemeldet wurde, daß bei

den Drahtwerken der Oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie A.G. in
Gleiwitz nur noch an drei Tagen gearbeitet wird, hat die Grube
der Donnermarckhütte A.G. bereits Arbeiterentlaſſungen vor-

genommen.
Courier“ zugegangenen Meldung, daß die Firma Ad. Deichſet.
Drahtwerk und Seilfabrik A.-G., Hindenburg, neuerdings 133
und die Preußengrube A.-G., Miechowitz 100 Arbeiter entlaſſen
haben. Der Grund für dieſe Entlaſſungen liegt an der ſich
ſtändig zuſpitzenden wirtſchaftlichen Kriſe des Reviers.

Donnersmarckhütte, Oberſchleſiſche Eiſen- und Kohlenwerke
A.“G. Das Roheiſengeſchäft hat ſich in der erſten Junihälfte
nicht gebeſſert. Bei den Gruben der Geſellſchaft wurden, wie
der DHV. meldet, gegen 500 Arbeiter entlaſſen. Weitere Ent-
laſſungen wegen der ſchwierigen Lage am Kohlenmarkt ſind zu
erwarten.

Gewerkenverſammlung des Wintershall-Konzerns. Die in
Caſſel abgehaltene außerordentliche Gewerkenverſammlung der
Kaligewerkſchaften Herfa in Heringen a. W. und Neurode, die
ſeit längerer Zeit ruhen bzw. ſtillgelegt ſind, beſchloſſen ohne
Widerſpruch, mit der Kaliinduſtrie A.G. zu Caſſel einen Jn-
tereſſengemeinſchaftsvertrag bis zum Jahre 1953 abzuſchließen,
wonach es der Kaliinduſtrie A.G. überlaſſen bleibt, die Anlage
über und unter Tage ſowie die Dauerbeteiligung am Kali-
abſatz von je 4,8758/1000tel im. Deutſchen Kaliſyndikat zweck-
mäßig auszwerten bzw. auch andere zum Jntereſſenbereich der
Kalinduſtrie A.G. gehörigen Kaliwerke verarbeiten zu laſſen,
und die Gewerken Herfa und Neurode an dieſen Erträgniſſen
zu entſchädigen.

Darmſtädter und National-Bank, Berlin. Die Bank iſt
wieder Korreſpondent der Königlich-Ungariſchen Poſtſparkaſſe in
Budapeſt geworden und nimmt bei allen ihren Zweignieder-
laſſungen und Depoſitenkaſſen Einzahlungen zugunſten der
Poſtſparkaſſe entgegen.

Deutſcher Lloyd, VerſicherungsA.-G., Berlin. Jn der
o. H. V. wurde der dividendenloſe Abſchluß für das
Geſchäftsjahr 1924 mit allen Stimmen gegen eine Stimm-
enthaltung von 115 genehmigt. Die Stimmenthaltung be-
gründete der Aktionär damit, daß die Forderungen an Die
Aktionäre als nicht eingezahltes Aktienkapital in der Bilanz auf
der Aktivſeite mit 3 712 500 M. erſcheinen. Ferner beanſtandete
er die Proviſionen und ſonſtigen Bezüge der Agenten mit
1306 982 Rm. in der Gewinn und Verluſtrechnung als zu hoch,
ebenſo die Prämieneinnahmen.

Ruhrkohle A. G. Wie von unterrichteber Seite gemeldet
wird, iſt eine Erhöhung der Einſchränkungsquote unvermeidlich,
doch wird ſie nicht die Höhe von 10 erreichen.

Neu Staßfurt Friedrichshall Konzern. Kaliwerke Neu
StaßfurtFriedrichshall A.G., Sehnde.) Die o. H.-V. ge
nehmigte einſtimmig den bekannten Abſchluß für das Geſchäfts
jahr 1924. Der Reingewinn beziffert ſich auf 23 921 Rm. und
wird vorgetragen. Für den verſtorbenen Bergwerksdirektor
Adolf Reh wurde Dr. Schmidt Elberfeld in der Aufſichtsrat ge
wählt. Wie Eeneraldirektor Feiſe nach Schluß der Verſamm-
lung auf Anfrage mitteilte, hat ſich der Kaliabſatz im neuen
Jahre gegenüber der entſprechenden Zeit des Vorjahres um
mehr als 100 gehoben und man hofft, wenn es ſo weiter geht,
mit einem beſſeren Ergebniſſe als im verfloſſenen Jahr. Die
in anderen Jnduſtrien arbeitslos werdenden Arbeiter können
zum Teil noch von der Kaliinduſtrie aufgenommen werden. da
hier die Produktion immer noch im Steigen begriffen iſt.

Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenbanken. Die Ab-
ſchlüſſe der zur Gemeinſchaftsgruppe Deutſcher Hypothekenban
ken vereinigten Banken weiſen insgeſamt einen Ueberſchuß von
1267 683 Rm. auf. Jm Einvernehmen mit dem Gemeinſchafts-
rat wurde in den Aufſichtsratsſitzungen beſchloſſen, von der
Verteilung einer Dividende für das Geſchäftsjahr 1924 abzu-
ſehen, von dem Reingewinn 130 200 Rm. den Reſerven zuzu
führen und den verbleibenden Reſt nach Abzug einer Vergütung
an die Mitglieder der Aufſichtsräte zur Stärkung der Betriebs
mittel auf neue Rechnung vorzutragen. Die Generalverſamm-
lungen werden gleichmäßig auf den 8. Juli einberufen werden.

Es verlautet nunmehr nach einer dem „Jnduſtrie- Vejchsanleihe

Die Abſatzkriſe im Oſtrauer Revier. Die ſtete Verſchlechte
rung der Abſätzverhältniſſe in Kohle hat die Oſtrauer-Karwaner
Gewerken veranlaßt, der tſchechoſlowakiſchen Regierung eine
Denkſchrift zu überreichen, in der verſchiedene Maßnahmen,
namentlich auf dem Gebiete des Tarifweſens, in Vorſchlag ge
bracht werden. Unter anderem ſtellen die Gewerken folgende
Forderung: Aufhebung der Kohlenſteuer und Herabſetzung der
Kohlenfrachten, Beſeitigung der Differeng zwiſchen Kohlen und
Koksfracht, Ermäßigung der Bahnnebengebühren, Erſtellung
eines Ausnahmetarifs zu den Verſchiffungseſtationen Preßburg
und Komorn, Tarifbegünſtigungen für Kohlenverfrachtungen
auf der Donau, Aufhebung der 10 prozentigen Ausfuhrgebühr
und ſchließlich zu mindeſt keine Erhöhung der Einfuhrkontigente
Polens und Deutſchlands. Die Produktions- und Abſatzziffern
des erſten Quartals 1925 waren noch verhältnismäßig günſtig,
denn ſie entſprachen in Kohle immerhin einer monatlichen
Durchſchnittsproduktion von rund 7,3 Millionen Mg., inzwiſchen
iſt die Monatsproduktion bereits auf 6,6 Millionen Mz. geſun-
ken. Der inländiſche Abſatz iſt ſtärker geſunken als der Export,
was darauf ſchließen läßt, daß die Oſtrauer Steinkohle auch mit
der immer ſchärfer werdenden Konkurrenz der böhmiſchen
Braunkohle zu rechnen hat.

ss. Leipziger Hypothekenbank, Leipzig. Das Unternehmen
verzeichnet einen Ueberſchuß von 75 457 M., woraus u. a. 7750
Mark dem Reſervefonds überwieſen werden ſollen. Unkoſten
erforderten 92 836 M. Jn der Bilanz ſtehen u. a. zu Buche:
Hypotheken mit 8585 150, Kommunaldarlehen, zur Kommunal-
Obligationsdeckung beſtimmt 3585 150 Mark, Debitoren mit
865 652 M., Grundſtücke mit 915 000 M., andererſeits 52ige
M fandbriefe mit 1383 090 M. und Kreditoren mit 96 161
Mark.

ss. Mitteldeutſche Häuteauktion in Leipzig. Die in Leipzig
abgehaltene Mitteldeutſche Häuteauktion von ſächſiſchem Gefälle
war am zweiten Tage wiederum ſehr gut beſucht. Bei vor-
herrſchend feſter Tendenz und ausgezeichneter Kaufſtimmung
erfolgte ſchlanker Abſatz aller angebotenen Waren. Gegenüber
der letzten in Dresden ſtattgefundenen Auktion am 19. Mai
dieſes Jahres betrug die Erhöhung für Ochſen- und Rinder-
häute 3--1026. Erzielte Preiſe: Och ſen 30--49 Pfd. 74 bis
79, 50--59 Pfd. 6524—-70, 60--79 Pfd. 76——84 80-—99 Pfd.
76283, 100 und mehr Pfund 75--82354. Rinder in den
gleichen Gewichtsklaſſen: 80549324, 68482, 755480
Kühe in den gleichen Gewichtsklaſſen: 6624——68, 69--70 86
bis 8628, 33. Bullen in den gleichen Gewichtsklaſſen: 7234
bis 76 66—6628, 71 735, 725 7314, 70 7035 (100 und
mehr Pfund) Pfennige pro Pfund. Roßhäute große 24,25,
kleine 18,50 M. pro Stück.

ss. Lederauktion in Kirchhain (N.-L.). Auf der am 24. Juni
dieſes Jahres in Kirchhain (N.-L.) ſtattfindenden Lederauktion
kommen vorausſichtlich etwa 25 000 lohgare Borkeleder, etwa
18 000 lohgare zugerichtete Leder, etwa 15 000 zugerichtete
Weißleder zur Verſteigerung.

Wertpap'ere.

Frankfurt, 19. Juni. An der Abendbörſe bewirkten die
Wochenabſchluß-Glattſtellungen neue Rückgänge, diz? am Mon-
tanmarkt fühlbarer wurden. Relativ gut behauptet war nür
der Bankaktienmarkt. Die Werte der anderen Märkte bröckelten,
ſoweit ſie zur Notiz gelangten, ab. Das Geſchäft war iuſtlos
und der Umfang der Umſätze nicht bedeutend. Der Anleihen-
markt war gleichfalls ſchwächer. Kriegsanleihe, die mit 0,425
gehandelt wurden, konnten ſich bis zum Schluß zu dieſem Kurſe
behaupten. Die Abendbörſe ſchloß zurückhaltend und mit
Neigung zum Nachgeben der Kurſe. Deutſche Anleihen: 5 Wige

0,425, Schutzgebietsanleihe. 5,600. Ausländiſ
Renten: 1905 Türken 7,5. Vankaktien: Berliner Handelsgeſell
ſchaft 123, Kommerzbank 99, Darmſtädter. Bank 122, Deutſche
Bank 12125, Dresdner Bank 102,25, Mitteldeutſche Kreditbank
98,5, Oeſterr. Kreditaktien 798. Montangaktien: Gelſenkirchen
63,25, Mansfelder 63, Phönix 94.25, Kali-Aſchersleben 13.75,
Kali-Weſteregeln 88. Chem. Aktien: Bad. Anilin 120, Th. Gold
ſchmidt 88, Höchſter 111.4, Rütgerswerke 68,5. Schiffahrtsaktien:
Nordd. Llohd 63. Jnduſtriegktien: A. E. G. 95, Siemens u.
Heidelberg 70, Jul. Sichel 38,5, Zucker-Rauhenthal 4.

Haliesche Votierungren,
Ohne Gewähr. Anleihen repartiert
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Kurs kursf490 L. 7. Ptbr S 27 4 Sächs d Pf 59do. Vorkriegt do. Vorkrieg 9,60 o3 90 L. Z. Pibr.) 2 S 392 90 S. 1d. Pi. Sdo. Vorkr egl do. Vorkrie 960 6 S390 Ld. 2.-Pfbr.) 2 390 Sächs l. Pf.do. Vork iegl e do V 950 9
AktienF. an. aux v. 90 v66 S Ha Masen. 96 86 8, 0

Hewag 60 0,30 6 0.80 6 Hall. Röhr. 64 SGew.- u. Bdlso 68 0147B 0.16 G iidebr. Momnen 50 6 S
Landereditb. 116 Moritz Jahr 320,65 e 066 6Zörbig, Bankv. 45 0.1 91416 7Gbr. Jentzseh 65
f a. lanne 68 6 8 fKoschmedebv. 50b6“ Tf Prehl. A-G. 6 B W. Kathe. Akt. 25 b shieb. Montanvw 78 6 S fKörbisd.Zuck.f Msech. WeiB. 140 B RKy0.- H. 1-8644 45 7 hr. Seit e. Gottt. Uinaver63 b Sammend. Pap. 124bi S S Schrapl Kalks06Uröllw. Papier 12b 1256 63. Stadtm. Alsl. 69 b 27
fCönu. Alaſ2t. c8 S f Vesier 14 S SEilenb. wattun 93 6 T Wegel. Hob. 76 b 2tlisenw. brüd aödre ZeitzerMasch.. 15 oZimmer. Co. 28 b S Zuek.- R. Hauſe 75 1,6 5
fGlauz. Zuck (94 6 o et WfHalle Malz les

Offizielle Goldnotierung. g lichDie heutige Börſe verkehrte in ſehr uneinheitlicherHaltung. begegnen und Kursgewinne hielten ſich die
Wage. Das Geſchäft blieb minimal.

Von Bankwerten waren Halle Bankverein ein wenig
ſchwächer veranlagt. Jn Braunkohlenwerten überwog
eine leichte Feſtigkeit. Pfänner waren zu 2,5 Prozent höherem
Kurſe geſucht, ohne jedoch die weſentlich höher liegende Notiz von
Leipzig zu erreichen. Auch Riebeck zogen ein wenig an, blieben
aber unter Berliner Kursnotierung. Papierwerte waren
nicht ganz einheitlich. Ammendorf erholten ſich leicht, Cröllwitz
lagen dagegen ſchwächer. Ebenſo uneinheitlich verkehrten
Textilwerte. Eilenburg ſetzten ihre Abwärtsbeewgung fort,
Jenßſch blieben zu etwas höherem Kurſe gefragt. Mühlen
werte waren ſehr ſchwach veranlagt. Maſchinenwerte
neigten eher zur leichten Befeſtigung. Lebhafte Nachfrage, die
vollauf befriedigt wurde, herrſchte nach Lindner. Trotz des Divi
dendenabſchlags von 5 Prozent konnten ſie 3,25 Prozent ge
winnen Nur Wegelin konnten ihren alten Kurs nicht voll be

aupten.t We Freiverkehr zeichnete ſich durch völlige Umſatzloſig
keit aus. Es notierten: Glauzig jg. Cröllwitz jg 11 G. (110),
Api Arternbank Bernburg Saalmühlen 1,7 G. (80), Büh-
ring Cäſar und Loretz 39 G., Concordia Czernowanz
50 G., Getreidekredit 0,013 G. (81,12), Hanfimport Krügers
hall Mansfeld Micifa 4,2 G. (24), Mitteld. Verſ. Port-
land Zement 58 G., Zörbiger Kreditverein 0,29 G. (72).

viſenmarkt. Mark: London 2041; Amſterdam 0,5o85;W 89; Prag 8,0650; Zürich 1,2260; Wien 168,76; Mai
land 655. Engl. Pfund: Amſterdam 12,1175; Stockholm
18,17. Franz. Frank: London 102,75; Amſterdam 11,709
Stockholm 17,65: Zürich 24,25.
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F 5 Heute, Sonnabend, don 20. Juni 1925

nachmittags 4 Uhr
3 d Kinderchöre im Hof der Moritzburg,

Kinderspiele auf der Peißnitz

8 Uhr gbondoa

Kommers der Sportverbände
im Hof der Moritzhburg.

HALIVCHE S Morgen, Sonntag, den A. Juni 4025,WERBEWOCHE Uhr nachmittags
M 1928 Bumenkorso auf der Saale.

Plätze zu Mk. 3, und 2, am Saaleufer (in der Nähe des Restaurants Felsen-
keller) und zu Mk. 2,50 auf den Dampfern gegenüber Bootshaus Nelson, im Verkehrs-

e büro „Roter Turm“. Alles Nähere im Sonderprogramm, Preis 20 Pf.
Abends bei günstigem Wetter Beleuchtung der Saaleufer und der Burg

Giebicheustein.
Es sind verlegt: Der Auto- und Radfahrerkorso und der Radfahrerreigen auf

S dem hallmarkt wegen des ungünstigen Wetters. Die Veranstaltungen finden im
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S nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen.
M
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(Crobes Rettung Fahrturnie,

am 5. Juli 1925
auf dem Sportplatz „Bullenwiese“ in Zörbig.
Beginn pünktl. 1 U. Einlaß ab 11.30 Uhr.

Proiso der PIlätaos Die nemerierten ersten beiden Sitzreihen 3,50 M., die
nächsten numerierten Sitzreihen 3 M., Stehplätze 1 M., Programm 50 Pf.

Pplatz Karten und Progremmeo sind im Vorverkauf vom 28. d. Mts. ab
bei den fierren Buchhändler Mehnert, Buchhändler Schaaff, Unrmacher Raue
und Kaufmann Birkhold zu haben.
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Gottfried Lindner A.

Ammendorf beol Halle (Saale).
In der am 17. Juni 1925 ſtattgefundenen Gen

Und wenn d'e meinst, die Luft geht runter,
die geht nicht runter, das scheint bloß s0.
Und hast du Schlauchdicht in die Schläuche,

jedem Päckchen.
kostet: 12 Päckch. 5,00 M. franco Vorkasse Post-
kostet: 30 Päckch. 10,00 M. scheck 7967 Hannov.
1,00 M. mehr. Kleinverkauf nicht vorgeschrieben.

1 Päckchen je Schläuch. Briefanschrift:
„Esde“ Schlauchdicht-Vertrieb, Braunschweig.

„Esde“

Nachn.

Am 238. Juni 1925 verkehrt ein beſchleunigter Verwaltungs Sonderzug
4. Klaſſe von Halle (Saale) nach Wippra und zurück mit 88/ Fahrpreis r i dzm Bankhaus Reinhbrauchst nimmer flicken und bist froh. ermäßigung n ſn Fahrplan: u Steckner a en en Weutſchen Tredim

66 2 S hl hdi e (Saale an eipzig, oder„Esde“ heisst Schlauchdicht n u n„Esde“ ist zu verwenden bei Motor- u. Fahrradschläuchen 7 S de t i Herr Albert Lerzſeid Halle, ſein
Esde“ fürchtet keinen Nagel. Esde dichtet alle porösen Dy W ſenro tretender Vorſigender, ſowie Herr Großkauſma3 795, ippra und Handelsgerichtsrat Guſtav Kreyenberg, HahSchläuche. Führung in Wippra erfolgt koſtenlos. wurden wiedergewähit. g„Esde“ ist unschädlich. Gebrauchsanweisung liegt in Conderpalarten ſoſort bei den Fahrkartenausgaben Halle (Saale), Der auf Grund des Betriebsräte-Seſetzes

Teutſchenthal, Oberröblingen und
bureau Roter Turm, Marktplazt,

ralverſammlung, wurde die Dividende für
Jahr 1924/25 auf 5* feſtgeſetzt. Dieſelbe iſt vo
18. Juni 1925 ab unter Abzug von 102 Kapig
ertragsſteuer gegen Einlieferung des betreffende

Bekanntmachung.

Eisleben ſowie beim Halleſchen Verkehrs den Aufſichtsrat berufene Tiſchler Paul Keind
und Bankhaus L. Schönlicht, Poſtſtraße,

iſt ausgeſchieden. An ſeine Stelle iſt der Klemmne

I l l M

(Bei Postscheck-Ueberweisung genügt

September an einem besonderen Verkehrstag unter dem Namen „Rad u. Motor“ statt.

Walter Pretzſch, Halle, getreten.ältl Verkaufsſchluß: 27. i 1925, nachmittags 8 Uhr.erhanig e San ten 16. un 1025. n en
Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft. en

Samts Halle (Saale)-Vorſtand des EiſenbahnVerkehrsamts Ha Generalverſammlung

Bestellung auf Scheckabschnitt.)

Von heute ab empfehle eine grobe Auswahl beste
helgischer, schwecischer u. Oldenhurger

Arbeits- und
Wagenpferde.

Außerdem treffen grobe Transporte

„bu. hochtragender und neumllchender

zum preiswerten Verkauf bei mir ein.

Franckestrabe 17. Fernruf 6288.

—22

Von Sonntag frün, den 21. d. Mts.
steht wieder eine große frische Auswahl ca. 20 Stück

4 G jähriger
eSchweden Dänen

leichteren u. stärkeren Mittelschlages, sowie

Hannov. Pferdemeist langschwänzig, und ca. 20 Stück
hochtragende sowie neumelkende

Engliſche
Kobſtute,

dunkelbraun mit Abzeichen,
168 Bom., vollkommen
e eritten und geahren, mit voller Garantie
für 960 M. verkäuflich.

W. Sernau,
Geiſtſtraße 6. Tel. 8682.

Pferdeverſicherungsvereins Peiße

dDonnerstag, den 2. Juli 1925, abends 7 Uhr
im Koch'ſchen Gaſthauſe zu Zöberitz.

Tagesordnnn1. Rechnungslegung, Seſchäftsderige und Ent

laſtung.
2. Vorſtands und Bertrauenmärmerwahl.
8. Statutenänderung.
4. Feſtſezung der BVerſicherungsſummen m

Prämien bei Spezialverſicherungen.
5. n des Eintrittsgeldes.
6. Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
Karl Thieme. M. Kretſchmann

Karoscerlehau A.-C., Halles
2. Aunfforderang

Leut Besehlaß der ordentſichen Gen
23777 30. Januar 1925 ist unser Aktl
Kapital von 100 Millionen Mark auf 100000, Rei
Mark herabgesetzt worden. Die Aktien werde
demgemaäß im Verbaältnis 1000 1 zusammenpele

Wir fordern unsere Aktionaäre auf, ihre Akt
mit Dividendenbogen bis spätestens 2. 30. J
1925 beim
Bankhause Reinhold Steokner. Halle
einzureichon. Es wird für je M. 20000,Kapital eino neue Reichsmarkaktie zu RA.
verabfolgt. Bei Anspruch auf RM. 100, ve
Aktien können Stücke in dieser Größe 3
häodigt werden.Soweit alte Aktien einger eieht werden, à
zum Ersatz durch eine neue Aktie nieht ar
reichen, erhalten die Aktionäre auf Antrag
teilacheine, und zwar für jode Aktie über M. 500
einen Anteilschein über RM. 5, Um die Ausgat
der unbequemen Anteilscheine möglichst u re
meiden, erklärt sich die genannte Umtausehstel
bereit, solehe Spitzxenbeträge zum Tageskr
anzxukaufen.

X
e Halle S.

Leipzigerſtr.
Jorſstreu u. Mull

liefert prompt
Jakob Blocher,

Halle a. S. Tel. 5984.
Prima bayriſches

Wieſenhen
waggonweiſe ſowie in Fuhren

empfiehlt laufend zu denunten

Sa. Binder,
Freiſing (Bayern),

ostpreußiseoheſülrrü ehe W
zu den solidesten Preisen und günstigsten
rer zum Verkauf u. Tausch.Max Dörinmng, halle (Saale)
Gasthof „Grüver Hof. Große Steinstr 49

Fernruf 6238

Fr. Iwiekerl, Halle (5.)
empfiehlt von Sonntag, den 21. d. Mts.r wieder einen ſchen Transport

eiſ mee ee a rnru unger u. Seeländer
Pferde zu äußerſt billigen Preiſen.

Fernruf 2921.

M

Cuzerne Heu

S to.

fabrikneu, mit elektr. Licht und Anlasser,
sofort ab Lager lieferbar.

zu kaufen geſucht. Generalvertretung:
Offerten frei Hof erbeten an Mitteldeutsche

Freyberg- Brauerei Automobil CGesellschaft m. b. H.
Fernruf 7021. (J. Kraushaar)Marienstrabe 24.

Verhandssparkasse m. Bankabteilung
der Mansfelder Kreise und Städte

(unter Haftung des Mansfelder Seekreises, des Mansfelder Gebirgs-
kreises und der Stadt Hettstedt).

Zentrale Eisleben, Plan Nr. 7. Fernruf ITI, 179.
Niederlassungen in:

Kiostermansfeld, Mansfeld, Oberröblingen (See), Schraplau,
Schwittersdorf, Feutschenthal, Wansleben, Wippra, Zappendort.

Sparverkehr. Giro-, Scheck- und Kontokorrentverkehr. An-
u. Verkauf, Verwahrun

Wechsein. Ausführung sonst. bankmäßiger Geschäfte.

Krupprbastwagen

Fernruf Nr. 4329.

Die bis zum 31. Angust 1925 niehbt eingeroie
ten Aktien werden für Kraftlos erklärt und
Wird mit ihnen nach s 290, 3 H. G. B. vertab

Halle a. 8., den 20. Juni 1525.
Karonaserieban-Aktiengesellsehsft

Der Vorstand.Sehmiädt. Seiffert.
Berliner Jerein deutseber landwirtsehalts-Bean

Vorl. Geechäàäftastelle Berlin Biesdort
Gegr. 1865, bedeuten des Friedensvormöges-

Mitglieder können t empfohlene land
schaftsbeamte jeder Position werden, Pensiot
bereehtigung erwerben, der Vereins witwen

beitreten, in besonderen Notlagen Unter

envermittelan er ogtenlos.Das Direktorium: r Kuhn, Administra

Hausfrauen kauft nur

Alsleben, Ermsleben, Gerbstedt, Helbra, Hettstedt,

u. Verwaltung von Eftekten. Diskon-

Empfang der Börsenberichte durch Radio.

GGSGG GAusſchreibung.
Die Herſtellung eines etwa 180 lfd. m langen

e S
c

W

W

x 5 l 2 8o 2 eW

e

c 5

n w. z
aneriten Sammelkanales in der MerſeburgerCtre ſoll Wege der Wettbewerbung ver

geben werden. 2 dAngebote ſind bis eittwoch, den 1. Juli 1925, vorm. 10 337
im Magiſtraisbüro l, Zimmer Nr. 23 des Wage
ge S einzureichen, woſelbſt die Bedingungen

nebſt Ze Nur echtmitnungen ausliegen. Die u
anſchläge tönnen lung von 2,00 vonKr. 1 S e dieſem Etikett.

zu haben in allen einschl. Detai
Grossisten zum Bezuqe weist nach:

Gebrüder Friese,
Bez. Dresden.

egen
derr Zathaugin we ion, Rathauns, Zimmer
ezogen werden.ß alke, den 18 Juli 1925.

Städtiſches Tiefbauamt.
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l. Sinfonie-Orchester.
Donnerstag, den 26. Juni 1925
nachmittags 4 und abends 8Uhr

Konzertedes Hall. Sinfonie-Orchesters,

ta d t Theater.Sonnabend und Sonntag 8 Uhr

Josephslegende.
ſontag: Rodelinde.
henstag: Siegfried (7 Uhr

Schneider Wibbel.

Von 4-37 Uhr
Nachmittags Konzert

(Mi itärmusilk)
.verelns-Orchester. Leitung: Ernst Schmlädt,

8--311 Uhr

Abend- Konzert

Sonntag. den 21. Juni 1925

Kinder 20 k.

Leitung: Benno PIätz.

Bes.
leburger Straße.

III III III
Für Stadt und Land:

zhwarzwaldmäcle

perette in 3 Akten von A. Neidhardt

Nach dem Theater:
VVIIIIIIIIDCCCCCCCTCTCCCCCCCCDCCTCCCCCTCTDTCCCCCTTCDCVDDCTTTDDDCTDDTD

Jl Il Il II. lJeütung Blumen-Korso!
e Blumen-Korso-Zuscbauer an den

haale-Ufern finden vor und nach den
Steh-Strapazen angenehme

ſhtär Musſkaltsche Unterhaltung

dem nur 5 Minuten entfernt gelegenen

einhberg
Schönster Garten mit über

2000 Sitzplätzen.
Billige Eintrittspreise!

m Saale
Tanz Veranstaltung

bei schmetternder Musik.
Früh 7--9 Uhr 3

Konzert m. Speckkuchenessen.

DRmemrrmrnnF fſlIIers Horel
Acd. Kobltasch

-—=x—v«—-R——Rm

Fffffttättrttettvotd J

ocernes Theater.

Ball.

Fernruy 8632.

Angenehmes Familienltokal.
inszimmer bis 50 Personen noch Frel.

Broih n
Romantisch gelegan à Elstertal. (Inh. Heinrich Rähm) Für Schüler beliebter Ausflugsort.

Ammendorf bel Halle (Saale),
Reichhaltige Speisekarte, Sonntags 12--2 Uhr Diner. Saal für Vereine, fassend 500 Personen.
„Tieh' hinaus in die sonnige Welt in die altehrwürdige Gaststätte an der früher Beesener Heerstraße.

Zu erreichen von Halle in 20 Minuten mit der Halle Merseburger Strabenbahn.

]R-cUCCCdD-LO8LCCCDBD-cCCCCCCCChMp-- C

SchenkKke

D. D. D. G

Dresden

Ford s
Bei höchſter Dualtköt iwarter vur
die Preiſe e die dos Pub-
likum auch zahlen kann.
Der eder eit entſprechendbringt e mann Akt. Beſ.

die u B 0
die diqavotte in äquptiſehem Sroß
forraat trotz höhrern Ruofitäts-
wertes zur Perlouf mit nur

9ie verdonet ihre Beliobtheit der,
auf 50 jähriger Erfahrung beru-
henden, vorzüqliehen WMiſehung.

dinarvetterrfabrib

am an es
General Vertretung und Lager: Ludwig Kempmann, Heng 2.

59

geor. 1875

önigstrabe 87a2. Tel. 4608.

Am

Riebeckplatz Ulrichstr 51

In beiden Theatern der größte je da-
gewesene Erfolg!

Die tausend Versuchungen der Grobstadt in
7 Akten.

In der Hauptrolle: Reinhold Schünzel,

Aut der Bühne: Im bunten Teil:
Gr. Sondergastspiel Die m e Iadium-

äuärun Soypſer liebe
Hildebrandt

mit ihrem Ballett. 2 Akte
tollster Heiterkeit.

Anfang Werktags 4 Uhr. Sonntags 3 Uhr.
e eSaalschloss- bralbrel

Morgen Sonntag
Männergesangverein Halle Trotha

3 Konzerto Ball
Voranzeige.

Mittwoceh, den 24. Juni, nachm. 3 Uhr

Flite-Kinderfest
veranstaltet von der „Gesellschaft für Kinderspiele“

arrangiert und Veſeitet von dem m 22

s0 be em Freundec n Kel AlI vert. aller Kinder,
144 Uhr Festzug unter Vorantritt der Musik, Wett-
laufen, Kinderdall, Sacklaufen, Geschenkangeln, Eier-laufen, Bonbonregen Bretzelnfangen. Gr. Manege.
„Pipo“ u. „Pepl“, die belden lustigen Spaßmachor.
Der Rieso ist dal 3.50 m groß.
Alles staunt, alles lacht. Riesenballonaufsteg.
Absturz von Max ung o mit dem Fallschirm.
Konzert der Bergkap elle.

Eintritt: Kinder 80 Pt. a 650 Pf.
Bei ungünstiger Witterung findet die Veranstaltung

in beiden Sälen statt.
Abends 8 Unr, je nach Witterung, Saal oder Garten.

Absehieds konzertder Opernsängerin Frau Henriette Böhmer vom
Stadt iheater Halle, unter Mitwirkung der verstärkten

Bergkapelle. Leitung: Musikdirektor Teichmann.
Eintritt 60 Pf. Karten gültig.
G F. V W W

Für Krieger-, Sänger-, Turner-,Sehuützen-, Radſahrer-, Bergqlieute-
und Feuerwehrfeste empfehle

Garten ung Saal Dekoratonen
s0 WeKinderfest Artikel t Papier Laternen,

Fackeln, Fahnen, Feuerwerk usw.
in Riesenauswahl zu bekannt billigsten Preisen,

AIlIbin Hentze, e 77straße 94

FA TtiEATER
Leipziger Straße

Der neue Ufa-Grobfilm
der Decla:

ler Durm des

Khweigens

in Film von der Wieder-
kehr aller Dinge.

fix und Fax
im Strandhotel
Groteske in 2 Akten.

Beginn: Sonntags wie
Werktags 4 Uhr.

e

UFA THEATER
Walnalia

Amerikas weltberühmites
Filmwerk:

Harpane

Der abenteuerliche Film
vom Walfischfang.

Spanisehe
Guten

schauspiel in 5 Akten mit
Dary Holm
Wilh. Diegelmann

Beginn Sonntags 3,45,
Werktags 4,80 Uhr.

UFA THEATER
Alte Promenade

Sonntag

Der Film der Deutschen!

friderieus

kö
Ein Königsschicksal.

Dienstag:

Mittwoeh:

Donnerstag
Freitag-

W

e n 2 We

Woche vom 24.--26. un 7925
Konzerte vom Hall. Sinfonie Oreſiester.

Leituno: Benno Piäitz.
Fruh-Konzent, 9 OhrNGChIDittodò- konzert 7 Uhr.
Abend- zerrt Onhn.Das Abencikonzert wir vorm tiolieschen Verelrs-Orchester, Leitunqo: Ernst 5o0hrmicit, usoefunrt.)
Fruh- Konzert 7 58 Vhr.NoChmittaoJ-Kkonzert 47 Uhr.Abenci-Korizert 6 Vhr l. AboMmnhemmennt.
Sinfon. Morgenrmusik Vor Hr.NCo Chr. -Korzert r 7 Ohr i.
Abendkonzert Uhr.Fruh-Konzent 758 Uhr.GSeselliqe Vereiniquno nur für Daouerkaortenirhaober.
Frun- Konzert 7 58 UhrNGChIiNittaòdò onHZent 7 Uhr.

Ab O.
(Aboncis

gr. So mmmerKon zerrt
Leitung: Otto Haupt. (ca. 70 Mitwirkende.)III. Teil 3Ab s 8 UhrSanssoucgi des Zeemfer Sreheeter- Verein

IV. Teil:
Schicksalswende

Regie Arzen von Cserépy.

Jugendiche zur 1. Vor-
stollung kleine Protso!

Hüllers Hotel
Mersehure.
Jeden Sonntag

S Uhr-Tee
mit Tanz

Erstklassige Kapelle.

Beginn: Sonntags wie
Werktags 5 Uhr.

eidekrug, Dölau.
sSonntag. den 21. Juni 1925,ranzkranzechen,.
zinn 4 Uhr.

e ehe
Eintritt frei.

haus beistners Waldhaus
Dölauer Heide.es Gartenlokal mit Kolonnaden und Sälen,

er Eichenbeſtand, mitten im Walde idylliſch
Penſion zun. Zimmer mit und ohne

mäßigen Preiſen.gepflegte Getranke reichhaltige Speiſekarte.

Leistner. Fernruf Amt Dölau 46.

Jeden Mittwoch undThalia-Theuter Sonntag ab 8 Ubr
Gesellschattsabend

Sonntag 8 Uhr a r Fan nMeine Frau, die e riniuneen
Auto- Garage.tHofschauspielerin.

Rennbahn- Restaurant.
Jeden Sonntag, Dlenstag

und Donnerstag
Nachmittag- und

e Abend-Konzerte.
Töglich geöftnet.

Gut gepflegte Getränke.
Warme und kalte Speisen.

Eis, Schlagsahne usw.

Bergschenke,
Perle des Saaletales, mit Terraſſen. du auf
Burg Giebichenſtein und Saale. Herrlicher Garten,

Säle und SegenJeden Sonntag von früh 7 Uhr
Speckkuchen und Ragout fin.
Tel. 2062. Inh. Carl PIatz.

G s Büſchaorf
h

Sonntag, den I. Juni 1I925

Gurenconertvom Halleſchen Vereins Orcheſter.
Eintritt frei. Anfang 4 Uhr.

Im Saal

der beliebre BI

d

S Schirm.Stocleu ffe
t r Sercſgrérscuarr

Angenehmes Reisen
nur milkels

Schrank an er
h e

t

Hancl offen e Neisetaschen
BDaßin- unck Schiffesboffer in gröhter

Kuswakl zu iſi geten Treisen

Pau! Jeldnero
Xoffer Fabriß

ſoalle (Saale), Leipziger Straße 79
Nlleinverauf der echten OMMäcklov- Koffer

zu Original Treisen.

Naàähmascehinen
Fahrräder z

Hohlsaum, Plisooo
Knopflöoher, Knöpfo

Gustav Lereohe
Kl. Urichstraße 33. Tel. 8111.

Sommerſproſſenbeseitige unt. Garantie Ip 5 Tagen. Ferner

Pickel. Mitesser. Grießkörner., Leber-fleeke. Warzen, Gesichtahaare usw.
IrmaEhlers-Raba, Hagdebuorg., Kölverstr.13Abeipeigerss A. Sfofs Nouheſten. riiale; Halle a. Sternstr. Il II.

V r

h

S

J 7 r

S

a

rer

See

S
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Die Verlobung unſerer
Tochter Ella mit dem

Gutsbeſitzer Herrn
Albert Hranke beehren
wir uns hiermit anzu
zeigen.

Gutsbeſttzer

W. A. Tatzſelike
u. Frau Selma geb. Jakob.

Döbris Kreis Weihenfels)

zeigen.

Juni 1925.

I

Se
Meine Verlobung mit

Fräulein Ella Patzſchke
beehre ich mich anzu-

Abert Franke.

Xoeckwitz Kreis Deligſck)

III

hinn

II

S

4 Die Verlobung unseres einzigen
Kindes Adele mit Flerrn Frita
Oppermann, dipl. agr-, beekren

vir uns anzuzeigen
Richard Kaufmann mud Frau

Anna geb. Stern
fOobenser. 7.

hiermit bekannt

dipl. agr.

Bernburger Str. I5,

Halle a. S., den 21I. Juni 1I9265.

Meine Verlobung mit Fräulein
Adele Kaufmann gebe ich

Fritz Oppermann

Jhre Vermählung geben bekannt

Tierarzt Dr. W. Bornholdt
und Frau Margarete

geb. Baumeker

Wettin, den 20. Juni 1925

e 288vo gläekliche Geburt eines gen

Jungen
zeigen hocherfreut an

Dergassessor Mohr und Frau

Ase Mohr geb. Branohe.

ſaringshausen b. Cassel, 15. Juni 1925.

Kinderkleider
fertigt an

Helene

NStilkleider,
Jungmädchenkleider,

Heimkunſtwerkſtätte
Wehmer,

Brandenburger Straße 12 II.

n

Am 16. Juni ist lieber Mann, unser lieber Bruder,
schwager und Onkel, Merr

Hauptmann a. D.
im 63. Lebensjahre sanft verschieden.

Gertraudenfriedhofe bestattet.
ausdrücklichen Wunsch des Entschlafenen geben wir dies
irdische Hülle auf dem

erst jetzt bekannt.
In tiefstem Schmerz:

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Helene Jacobs
geb. Hahnemann.

Halle, den 20. Juni 1925.

Plötzlich und unerwartet verstarb am 12. d. Mts. am Herz-
schlag unser lieber

Albert Heinemann,
Mitbegründer des Gesangvereins „Concordia“, Maschwitz.

In der Blüte seiner e ging er viel 3 727 537
ihm einen lieben

Wir werden ihm ein ehrendes
Seinen und von uns.
Freund und Sangesbruder.
Andenken bewahren.

ir betrauern in

l. A.: Der Vorstand.

üdesle I
Otto abe, Je J.,nung Nette

rer midt, 69 Jahre,
eeſenſtedt.

warzenbeſeitigt

e
11--12 Uhr.

Habe mich
ernburser Straße 39.

prakt. Zzahnarzt
nledergelassen.

r. Martin Schmidt

Frauenarst
Am Kirchtor 30.

Cottbuſer
Speiſe Leinöl

friſch eingetroffen.

Gebr. Luckau,
Bernhardyſtraße 19.

Heute haben wir seine
Auf

Zurücek!T
Dr. med. von Lippmann

Halle a. S.

Fahrkarten T. -4. Klasse tBett- und Platzkarten
Rundreisehefte mfür das gesamte In- und Ausland SW Sonntagsrückfahrkarten So V eger-Schiffskarten
Wo über alle Einschiffungshäfen 5 W9 Flugscheine dw e in MaiW für alle Fluglinien 9 u c keS Sesellschaftsreisen PWevensſah

2 Beschaffung der Paßvisen änwendung2 e verhältniſSGepäckversicherungen. güch zur m
Bestellung von Rundreiseheften zum Ferienbeginn schon jetzt erbeten. Freies 9
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M pfau-Pelz-

Preisdusschreihen
Aufgabe: Wir eueho einen Reklame- Ein- od. Zweizeiller in der Art wie

Lass Dich nicht verführen,
Kauf Pfau-Pelze.

oder: Feuer breitet sich nicht aus,
Hast Du Minimax im Haus.

oder: Der Gehalt machts.
Prolso: I. Prois. Eino schwarze Fohlen]acke.

2. Preis. Ein Wolſkragen.
3. Prois. Ein am. Oppossumkragen.
4. Preis, Ein Nutriakragen.

Prois. Ein Woißfuchstibet.
6. 10. Preols. Je eine Tier- oder Schlingkravatte.
N. 165. Preis. Je ein Gutschein Uber 5 M., einzulösen in Ware bis 31. Der. 1925.

Die Preise sind ab Montag in unserem Schaufenster ausgestollt,

Bedingungen
1. Schreiben Sle: Betritfft Ihr Preisausschreiben in der Halleschen Zeitung.
2 in dem Ein- oder Zweizeiler muß das Wort „Pfau-Pelzes enthalten sein.en n müssen bis zum 4. jull in unserem Besitz sein.
4. Die mit Preisen ausgezeich neten Arbeiten gehen mit allen Rechten der

Verwendung und Vervielfäſtigung an uns über.
Arbeiten werden vernichtet und nicht zurbückgesandt.

Bekanntgabe der Preisträger erfolgt in dieser Zeltung innerhalb 4 Wochen.

Magazin um pPfaul
Kleinsehmieden 6 Ecke Or. Steinstr.
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BAD PYRMGORT

Sol-, Stahl und Moorbadh,
Heilbäder, Trinkkuren, Inhalationem.
Die neuerbaute helcebare Brunnen- und Wandelhalle

Beste UVnterkunft mit Hellbädern Im Hause: das Kurhorel.
Veſtere Unferkunti n eubre ichen Hotels und Fremden-

heimen in feder Preislage.
Auskunft durch die Peisebüros, die Kur-
verwaltung und den Vobnungsnachwels.
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eilage zur Roken Kreuz Nummerder Halleſchen Zeikung

jeger- Sanitätskolonne vom Roken Kreuz zu Halle (S.) während des Weltkrieges 1914—1918.

s im Mai des Jahres 1914 die praktiſchen
gen der Sanitätsmannſchaften im Freien began-

ſichte wohl keiner daran, daß das, was wir in den
friedensjahren erlernt hatten, ſo bald zur prak-
anwendung kommen ſollte.
e Perhältniſſe ſpitzten ſich immer mehr zu, bis

jeßlich zur Mobilmachung kam.
m Freitag, den 31. Juli 1914, nahm unſer erſter

ender und Kolonnenarzt von ſeiner Kolonne in
zahlreich beſuchten Derſammlung Kbſchied, um

zu gehen. Er ging in dem Bewußtſein, daß
Iinzelne Kamerad ſich ſeiner Pflichten bewußt ſei,

el ob er mit der Waffe in der Hand oder im
tsdienſt ſeinem Paterland zu dienen haben werde.

ich Bekanntgabe der Mobilmachung und nachdem
S t W Mann zählenden Kolonne 28 Mann zum

ſienſt einberufen worden waren und 12 Mann
RPankenpfleger dem Bufe ins Feld folgen mußten,

nunmehr. genügend Perſonal für den Dienſt in
iwilligen Krankenpflege bereitzuſtellen.
r frühere Kolonnenarzt erklärte ſich in dankens-
Weiſe bereit, die Kusbildung der Helfer zu über-

r J
V gold

rin auch der damalige Kolonnenführer als Pfleger

e einberufen wurde, ging die Führung der
i x Ppenge ſchäfte auf den Schreiber dieſer Zeilen über.

k. n g. Knanſt 1914 fand eine öffentliche Verſamm-
r Titlinberufen von den drei hieſigen Kolonnen, in

jörſenhalle“ (Ueue Promenade) ſtatt, in der be-
n wurde, in den Tageszeitungen einen Kufruf zur

750 ode

g zur Unterſtützung der Sanitätskolonnen zu

—2
e Mieſer Aufruf hatte Erfolg. Es meldeten ſich eine

toße Anzahl Männer jedes Alters und jedes Stan-
n im Sanitätsdienſt ausgebildet zu werden.

ie Kriegerſanitätskolonne hatte einen Zuwachs
her 120 Helfern zu verzeichnen.

lunmehr ging es ſofort an die Kusbildung.
ntlich fanden 2 Uebungsabende im vPereinslokal

es Schiffchen ſtatt, während die Trageübungen
r Moritzburg ſtattfanden. In den Franchkeſchen

Von Paul Thieme.

Stiftungen und in der „Börſenhalle“ fand ebenfalls
Unterricht ſtatt.

Desgleichen hatte die Kolonnenführung in der Uni-
verſitätsklinik einen Kurſus zur Kusbildung für Kran-
kenpfleger eingerichtet.

Da es an Uniformen mangelte, erhielten die Helfer
nur eine Rotkreuzbinde, als Seichen ihrer Zugehörig-
keit zum Roten Kreuz.

Durch den inzwiſchen erfolgten Aufruf des Land-
ſturmes und die ſich immer mehrende Einberufung der
jüngeren Leute ging auch die Zahl der Helfer zurück.

ſtets
Es wurde nunmehr an die

Jugend herangetreten. Zunächſt wurden junge Leute
von über 18 Jahren und ſpäter von über
16 Jahren angeworben und ausgebildet, hauptſäch-
lich waren es junge Leute der höheren Lehranſtalten.
Die Kolonne hat während der Kriegsjahre mehrere hun-
dert junge Leute ausgebildet, die dann nach und nach
entweder zum Militärdienſt oder als Pfleger in den
Keſervelazaretten Verwendung fanden.

Eine große Zahl der Mitglieder der Kolonne fanden
als Pfleger im Etappengebiet in den verſchiedenen
Lazarettzügen und in der Heimat in den Reſervelaza-
retten Perwendung, um die Wunden, die der Krieg ge-
ſchlagen hatte, zu heilen.

Ende des Jahres 1916 war die Kolonne Stamm-
mannſchaften und Helfer noch 216 Mann ſtark.

Während der Kriegsdauer hatte die Kolonne eine
ſtändige Sanitätswache auf dem Hauptbahnhof mit
un rr Beſetzung von 4 bzw. 8 Sanitätsmännern ein-
gerichtet.

Was die Mannſchaften dort geleiſtet haben, geht
aus nachſtehender Kufzeichnung hervor:

a) Einzeltransporte vom Hauptbahnhof nach
den verſchiedenen Keſervelazaretten

b) Transporte von einem Bahnſteig zum
anderen

Das Beſtreben der Kolonnenführung war,
neue Helfer zu werben.

890

20 324

c) Transporte nach dem Derbandszimmer
zwecks Wechſeln der Perbände bzw. um
neue Verbände anzulegen 2 452

d4) Hilfeleiſtung verſchiedener Art 4 548
Der Abtransport der Perwundeten, die mit den

Lazarettzügen hier ankamen, wurde von den Mit-
gliedern der drei hieſigen Kolonnen, zum Teil auch,
wenn es ſich um größere Transporte handelte, mit
Unterſtützung der Kameraden der Ammendorfer Kolonne
bewirkt und ging ſtets glatt von ſtatten.

Abtransportiert wurden die Perwundeten mit
Autos und der Halleſchen Straßenbahn, auch fanden in
Einzelfällen die vorhandenen 5 fahrbaren Tragen Per-
wendung.

Am 17. Februar 1916 wurde von den 4 Kolonnen-
führern ein Perband (Arbeitsgemeinſchaft) unter der
Bezeichnung „Derband der Freiwilligen Sanitäts-
kolonnen vom Roten Kreuz zu Halle a. S. und Um-
gegend“ gegründet, der bei größeren Peranſtaltungen,
z. B. Geländeübungen und beim Kusladen und Kb-
transport der Perwundeten als Ganzes unter dem
Kommando des älteſten Kolonnenführers, des Kame-
raden Pretzſch vom 1870er Bahnhofsbarackenverein, in
Tätigkeit trat.

Daß bei all dieſer Sorge der Kolonne um fremdes
Leid das eigene Leid der Angehörigen der Kameraden
nicht vergeſſen wurde, zeugt von dem guten Geiſte der
Kameradſchaft, der in der Kolonne herrſchte. Jhren
Ausdruck fand dieſe Sorge um die Familien der Kame-
raden in der vom Verfaſſer ins Leben gerufenen und
nach ihm benannten Stiftung, die aus der Sammlung
erſparter Transportgelder einen Fonds zur Unter-
ſtützung Hinterbliebener anſammelte, der viel Segen ge-
ſtiftet hat, dann aber der Jnflation zum Opfer fiel.

Aber es bleibt doch den Kameraden die Gewißheit,
während der ganzen Kriegsdauer in jeder Beziehung
das Beſte gewollt und Großes geleiſtet zu haben zum
Wohle der Verwundeten und der hinterbliebenen ge-
fallener Kameraden, und dieſe Gewißheit iſt der ſchönſte
Lohn für alle die, die mit am Werke waren, und derbeſte Anſporn, ſtets bereit zu ſein, ſich in gleicher Weiſe
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Mitglied der Krieger-SsSanitäts-Kolonne

Breſtestraße 19
Fernruf 2310
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Beſätze
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Spitzen
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Aramers Konzerthaus
Halle (Saafe), Delitzscher Str. Am Riebeckplatz

Täglich Künstler-Konzert.
J Thomasliusstr. 5.

Treftpunkt der Sanitäter.
Gut gepflegte Speisen und Gotränko.

Siphon-Versand Siphon-Versand

lnh.: Franz Zimmermann.
Fernrut 3079.

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,
nur bei unſeren Jnſerenten einzukaufen.
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Zur allgemeinen Beachtung!
Sonnabend, den 20. Juni, von Uhr nachm. ab undSonntag, den 21. Juni, von 6.30 Uhr vorm. ab:
Empfang der auswärtigen Kameraden am Bahnhof.
Das Empfangs- und Kuskunftsbureau befindet ſich

im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtr. part. I.
Anzug: Uniform oder möglichſt dunkler Anzug.
Kinder haben keinen Zutritt.
Ohne Feſtabzeichen kein Zutritt.

Feſtfolge.
Sonnabend, den 20. Juni, nachm. 5.50 Uhr, Vor-ſtandsſitzung, anſchließend Sitzung des Vor-

ſtandes mit den Vorſitzenden der Gauvereini-
gungen im „Stadtſchützenhaus“, Franckeſtr. I.

Begrüßungsabend
8 Uhr abends im großen Feſtſaal

des „Stadtſchützenhauſes“,
gegeben von den Halleſchen Sanitätskolonnen

vom Roten Kreuz.
Feſtleitung: Bezirksinſpekteur Herr Dr. med. Rettig,
Porſitzender und Kolonnenarzt der Krieger Sani-

täts-Kolonne Halle a. S.
Mitwirkende:

j. Hall. Bergkapelle, Leitung: Herr Muſikdirek-

Stamm.
4. Halleſcher Turn- und Sportverein, Leitung:

Herr Oberturnwart Keinhold Mitſching.
5. Geſchwiſter Frl. Ilſe, Frl. Erika und Herr

Ernſt Werner.tzauptverſammlung
Sonntag, den 21. Juni, vormittags s Uhr.

Leitung: Herr Branddirektor Stein, Magdeburg,
Porſitzender des Provinzialverbandes.

Tagesordnung:
Geſchäftliches.
Kaſſenbericht.
Portrag über ein neues KRettungsmittel bei

Lebensgefahr durch Gasvergiftung.
PVerſicherung der Mitglieder durch das deutſche

Kote Kreuz.
5. Wichtige Beſtimmungen des Reiches und der

Staatsbehörden, ſowie der vereinsamtlichen
Dienſtſtellen.

6. Ausſprache.
11 Uhr vormittags Vorführung des Rettungszuges

Ammendorf durch die Freiw. San.-Kolonne
Ammendorf.

Während der Hauptverſammlung iſt für

Seſtordnung zum 14. verbandstage am 20. und 2]. Juni 1925 in Halle (Sae
3. Männerchor „Arion“, CLeitung: Herr Georg keiten der Stadt in Ausſicht genommen unter

Führung ortskundiger Kameraden mit dem
Endziel Pferderennbahn. Treffpunkt: „Stadt-
ſchützenhaus“

11.45 Uhr Uebung der Halleſchen Sanitätskolonnen
vom Roten Kreuz auf der Pferderennbahn.
(Siehe beſondere Druchkſache.)

Zur Beförderung der auswärtigen Kame-
raden zum Uebungsplatze ſtehen Kraftwagen
und Straßenbahnen am „Stadtſchützenhaus“
zur Verfügung.

12.45 Uhr nachmittags Antreten ſämtlicher Kolonnen
zum geſchloſſenen Rückmarſch n. d. Feſtlokal.

2 Uhr nachmittags gemeinſames Mittageſſen im
„Stadtſchützenhaus“.
Don 4 Uhr nachmittags ab im Garten

des „Stadtſchützenhauſes“
Konzert.

Ab 7 Uhr abends
Feſt Ball

in beiden Sälen des „Stadtſchützenhauſes“.Montag, den 22. Juni 1925, für noch anweſende
Kameraden 10 Uhr vormittags Treffpunkt im
„Stadtſchützenhaus“ zum gemeinſamen Spaziergang
durch das Saaletal, Peißnitz, Burg Giebichenſtein,

tor Teichmann. Kameraden nicht Abgeordnete und deren Bürgerpark, Bad Wittekind, Zoologiſcher Garten,
Angehörige Beſichtigung der Sehenswürdig-

ſff
2. Herr Alfred Haller vom Stadttheater Halle a. S. dortſelbſt Abſchiedsſchoppen.
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GSonderbeilage der Halleſchen Zeitung
14. Verbandstkag der freiwilligen Sanikäts- Kolonnen und Genoſſenſchafken freiwilliger

ankenpfleger vom Rotken Kreuz der Provinz Sachſen am 20. und 21. Juni 1925

Sonntag, 21. Juni 1925
ooeoakdadaahßcanaandgeocccccccaonoes,

Willkommen, Kameraden
um vierzehnten Male verſammelt ſich heute ler
Verband er freiwilligen Sanitätskolonnen und

Genoſſenſchaften freiwilliger krankenpfleger vom Roten
kreuz cler Provinz Sachſen in der alten Saaleſtackt
Halle, wo er vor 20 Jahren am 24. Juni 19905
gegrünlet wurcle. Damals wurcle das Saatkorn
gelegt, das heute dank der aufopfernclen Arbeit
ſeiner Grüncler und vieler Getreuer ſich zum ſtatt
lichen Baume entwickelt hat, clen auch clie Stürme
des Krieges uncdl cdler Revolution, ſo ſehr ſie auch an

ihm gerüttelt haben, nicht haben entwurzeln können.
Wir grüßen Euch, clie Ihr von Nah uncdck Hern
gekommen ſeich, um die Bancle cdler alten Rameracd-
ſchaft. zu erneuern und neue anzuknüpfen. Möge
ciie diesjährige Tagung, zu cleren Vorbereitung (cie
halleſchen Kolonnen keine Mühe unck Opfer geſcheut
haben, ſich würclig den vorhergegangenen anreihen,
clamit Ihr für Euer Kommen belohnt ſeicl undck
Anregung für Euere Kolonnenarbeit mit nach Hauſe
nehmen könnt. Der Ortsausſchuß.

e

e Se e

IIIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIIIIIIIZ F 7 7777 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
hablonen

schilder,
kereien e

nfa

40

on
le.
us

en,

S

5 r

I J 4

IIIIIIIIIIIIII nun IIIIIIIIIIIIIIIII
5 J

fus vergangenen Tagen Kolonnentag Halle (Saale) 1906
Obenſtehencles Bild zeigt in der Mitte den noch vielen ſameracden bekannten Oberpräſiclenten von Bötticher und den Regierungspräſicenten

Freiherrn von der Recke, zu beiclen Seiten ſteht Oberbürgermeiſter Staucle uncl Major von Lancwüſt

e
Zum Gruß!

Uncdck ſtarbſt, ſei, Held und Holder, mir gegrüßt, Vom Siechenbett erhebt, noch mühſam wanßt,
Unſterblich Vorbilcl Du ſo vieler anderer Am Stock den erſten Gehverſuch erprobend,

t
n

M 2

In Zeiten, wo die Beſtie war erwacht
Und Nacht auf Erden wancdelte, der Haß

S

Der Menſchen Geiſt betäubench, Opfer heiſcht, In allen Zeiten gab es höhere Geiſter,
Seitdem die Menſchheit aus clem Staub ſich hob,
Die zu cdlen Ihren ſprachen: Liebt einancer,
Stützt Euch einancdler, wenn in Not Ihr wanßt.
Gefährten ſind wir in cler Not des Lebens,
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n und W
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Die hehre Oriflamme, hochhielt, daß
Der Menſchheit Würcle nicht zerſchlagen wercle
Und nicht erſtich' im Kot

Wer war das Ihr!!
Wer ſchrak vorm Kugelregen nicht zurück?

Gleich ler Hyäne umſchlich zähnefletſchench, Wen braucht's in Bruder- uncdh in S5-chweſterngeiſt
filllgste g Nur dürſtend, wie den Nächſten er zerfleiſche, Und vorher: Wenn der Bruder auf der Straße Sanft neben ſich zur Stützung? Euer
Halle Wer war's, der das Panier der Menſchenliebe, Zuſammenbrach, der raſende berkehr, Und Euresgleichen!

Wer trug und trägt clen jäh Dahingeſunkenen,
Deſſ' Haupt erſchöpft wie des Glacliators nichkt,
Auf ſanftem Arm hinaus aus lem Gewog'
Und ſtützt unck bettet ihn, laß er erwache?

S
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Wer trug, indes rumclum Kanonen brüllten
Undck mörceriſch der Tod die Ernte hielt,
Den hingeſtreckten Bruder waffenlos
Aus waffenſtarrenlem Gewühl hinaus
Und litt labei zu oft nur ſelbſt den Tock?
O Helix, Unvergeſſener, der Du, Arzt,
Nicht erſt des heeres Ruf erwarten wollteſt,

Wer tat und wird dies weiter tun: Nun, JIhr.

so nehmt den Segen hin für Euer Tun.
Die unſichtbaren Fahnen über Euch,
Die Banner, clie von Völkerfrieclen rauſchen
Und Menſchenliebe künclen, ſind geſegnet.
Wenn jetzt das Vaterlanck, geneſench,

Brauchen nicht
Die Laſt les Erdenjammers uns einander
Zu ſteigern, ſondern mindern ſollten wir
Durch hilfreich gegenſeitige Linclerung
Die Schickſalsſtrafen, clie clas Leben trägt
Heil Euch, die ſolchem Tun Ihr Vorbild ſeich!
Heil allen, cie der Menſchheit Leiclen lindern!
Der Menſchheit Genius clankt Euch: Heil Euch, Heil!

e
Nein, als ein ſchlichter ſrankenträger aufbrachſt Dem ſchwer Erkrankten gleich, der mählich ſich

Roland H. S. Schwarz-Halle,
Inhaber der Roten ſreuz Mecdaille.Byron, Sardanapal, I, 2.



25 Jahre Krieger- Sanitätskolonne vom Roken Kreuz Halle (Saale).

Die Bildung von Sanitätskolonnen vom Roten
Kreuz begann in Deutſchland bald nach Abſchluß der ſog.
Genfer Konvention (22. Auguſt 1864); ſie nahm in den
Jahren nach den Kriegen von 1864, 1866 und 1870/71
größeren Umfang an, da ſich in dieſen Kriegen ganz be-
ſonders ſtark das Bedürfnis nach Ergänzung des Heeres
ſanitätsdienſtes durch freiwillige Unterſtützung mit
Krankenpflegeperſonal und material gezeigt hatte.
Dieſe Ueugründungen ſchloſſen ſich häufig an im Kriege
187071 geſchaffene Einrichtungen zur Perwundeten-
und Krankenpflege an; ſo iſt z. B. die älteſte Halleſche
Sanitätskolonne, die des 1870er Barackenvereins aus
dem während des Krieges tätigen Barackenverein her-
vorgegangen. Endere Kolonnen gingen aus den Kreiſen
der Kriegsteilnehmer bzw. der Kriegervereine hervor,
wie die Kriegerſanitätskolonne Cröllwitz und die
Kriegerſanitätskolonne Halle. So reicht der Urſprung
der Kriegerſanitätskolonne Halle bis in das Jahr 1882
zurück. Damals ſchloſſen ſich eine größere Zahl von Mit-
gliedern des Kriegervereins Halle, des Kriegerverſiche-
rungsvereins, des Kriegerbegräbnisvereins und des
kameradſchaftlichen Kriegervereins Halle, meiſtens Mit-
kämpfer der letzten Kriege, zu einer Pereinigung zu-
ſammen, die die Kusbildung von Krankenträgern wäh-
rend des Friedens zum Siel hatte und zunächſt unter der
Leitung des Herrn Prof. Heßler ſtand. Schon bald nach
der Gründung gehörten dieſer Pereinigung 80 Mit-

glieder an.

Von Dr. Paul Rettig.

Der Initiative des damaligen Oberpolizeiinſpektors
Weydemann iſt es zu danken, daß am 16. Oktober 1900
ſich in Schönes Reſtaurant in der Gr. Wallſtraße eine
Anzahl Angehörige der früheren Sanitätskolonnen traf,
um nunmehr eine ſelbſtändige Sanitätskolonne unter
dem Uamen Kriegerſanitätskolonne Halle ins Leben zu
rufen. Pon den damaligen Gründern gehören auch
heute noch eine größere Anzahl der Kriegerſanitäts-
kolonne an. Die Kolonne verfügte damals nur über
drei Tragen und einige Lehrbücher, und es iſt auch heute
noch erhebend, in der Feſtſchrift, die ihr ſpäterer Kolon-
nenarzt, Herr Sanitätsrat Dr. Leitholdt, aus Anlaß des
jojährigen Beſtehens der Kolonne erſcheinen ließ, zu
leſen, wie durch die Begeiſterung und Kufopferung der
Mitglieder die Kolonne über die erſte ſchwierige Seit
hinwegkam.

So konnte ſchon im Jahre 1902 die erſte Beſichti-
gung durch Herrn Major von Landwüſt vom Pro-
vinzialverein vorgenommen werden, die zur vollen Zu
friedenheit des Inſpizienten verlief. Erſt 1903 gelang
es der Kolonne mit Unterſtützung der Sanitätsinſpek-
tion, einen Halbzug mit der vorgeſchriebenen Dienſt-
tracht auszurüſten, der dann bald durch Enſchaffung
aus eigenen Mitteln auf einen Zug erweitert wurde.
Jm Mai 1903 trat Herr Sanitätsrat Dr. Leidholdt als
leitender Arzt in die Kolonne ein, die ſich im Juli des-
ſelben Jahres, anläßlich einer großen Provinzialübung
der Kolonnen auf dem Sandanger, der ihr geſtellten

löſt. Die Uebernahme von Krankentransporten
auswärts und von auswärts in Halleſche Kra
häuſer, ſtand ſchon 1910 zur Erörterung, da die ſtä
Feuerwehr nur Transporte innerhalb der Stad
übernimmt. Damals konnten ſich die Kameraden
nicht auf bindende Beſchlüſſe einigen.

So konnte die Kolonne im Jahre 1910 in
Freude über das bisher Erreichte und mit froher
nung für die Zukunft ihr l0jähriges Beſtehen f
und dank der Hingebung aller ihrer Mitglieder
ſich die gehegten Hoffnungen nicht als trügerißſe
wieſen.

Als der Schreiber dieſer Zeilen im Jahre 19
ausbildender Arzt in die Kolonne eintrat, war
Leichtes, aus der Geſchichte der Kolonne ſchöpfend
Ziele und Wege zu dieſen Zielen zu finden. Es
ſich einmal erwiefen, daß es der Kolonne förderlich e
könne, wenn ihr techniſcher Lehrer gleichzeitig als
ſitzender ihr Leiter ſein könne.
faſſer gleichzeitig den Poſten des Vorſitzenden mit
hatte ſich aber auch herausgeſtellt, daß der durch
währende Wiederholung leicht ermüdenden und
Intereſſe der Mitglieder lähmenden rein theoret
Ausbildung auch ein Feld praktiſcher Betätigu
ſchloſſen werden mußte. hierzu bot ſich in Halle re
Gelegenheit, da die raſch wachſende Großſtadt
öffentlichen Rettungsdienſtes nach dem Muſter an
Großſtädte völlig entbehrte. So entſtand der Pla

Jm Jahre 1883 erließ das Sentralkomitee des
Preußiſchen Pereins zur Pflege verwundeter und er-
krankter Krieger einen Kufruf an den Kriegerbund,
um aus deſſen Kreiſen Mitglieder für ſeine Zwecke zu
werben. Auf Grund dieſer Kufrufe wurden im Sep-
tember 1884 in Halle 3 Kriegerſanitätskolonnen ge-
gründet, die ſich hauptſächlich aus den ſchon früher als
Krankenträger tätigen Kriegervereinsmitgliedern zu-
ſammenſetzten. Sie trugen als Abzeichen die weiße Mütze
mit dem Roten Kreuz und unterſtanden ſowohl dem
Zentralkomitee wie dem Deutſchen Kriegerbunde. Durch
Allerhöchſte Kabinettsorder vom 3. September 1887 er-
hielten dieſe Formationen, die deutſchen Pereine vom
Roten Kreuz und die Ritterorden allein die Berechtigung
zur Unterſtützung des Heeresſanitätsdienſtes.

In den Jahren 1888 bis 1890 war das Schickſal
der Kriegerkolonnen ein ſehr wechſelndes, ſie wurden
vorübergehend zu einer Kriegerſanitätskolonne ver-
einigt, trennten ſich dann aber wieder in eine Sanitäts-
kolonne des Kriegerbundes, Bezirk 17 a, und eine Sani-
tätskolonne des Kriegervereins Halle, deren Ausbildung
im Jahre 1894 Herr Sanitätsrat Dr. Schuchardt
übernahm.

Als im Jahre 1895 im nahen Porort Cröllwitz
aus Mitgliedern des dortigen Kriegervereins eine
Kriegerſanitätskolonne Cröllwitz entſtand, erloſch das
Leben in den halleſchen Kolonnen, die nunmehr dem
Provinzialverein vom Roten Kreuz und dem Männer-
zweigverein vom Roten Kreuz Halle untergeordnet
wurden, immer mehr. Kuch eine nochmalige PVereini-
gung der beiden Kriegerkolonnen, bei der noch einmal
eine größere Anzahl Mitglieder aus dem Verein ehe-
maliger 27er in die Kolonne eintrat, konnte den lang-
ſamen Kuflöſungsprozeß nicht aufhalten.

Die ßKrieger- Sanitätskolonne bei Rriegsausbruch

Aufgabe: Herrichtung zweier Leiterwagen und zweier
Eiſenbahnwagen zum Perwundetentransport in aner-
kannter Weiſe entledigte.

In größerem Maße konnte ſich die Kolonne 1903
bei der Kaiſerparade bei Roßbach und bei dem Kaiſer-
beſuche unſerer Stadt Halle in der Oeffentlichkeit be-
tätigen. Es gelang infolgedeſſen, immer weitere Kreiſe
für die Kolonne zu intereſſieren, ſo daß alljährlich ein
großes Wohltätigkeitskonzert durch die gütigſt zur Per-
fügung geſtellte Regimentsmuſik des Jnfanterie-Regi-
ments 36, unter Mitwirkung namhafter Künſtler, ſtatt-
finden konnte, deſſen ſtets erheblicher Erlös die Er-
gänzung der Kusrüſtungsſtücke der Kolonne u. a. auch
durch ein großes Perbandszelt möglich machte.

Am 24. Juni 1905 geſchah dann der erſte Schritt zur
Loslöſung der Kolonnen aus dem Kriegerbunde mit der
hier in Halle erfolgten Gründung eines „Provinzial-
verbandes der geſamten Sanitätskolonnen der Provinz
Sachſen“, dem bald darauf als zweite Etappe der Per-
zicht der Sanitätsinſpektionen des Kriegerbundes auf
ihre Kontrollrechte folgte, ſo daß ſeit dieſer Zeit die
Sanitätskolonnen nur noch dem Provinzialverein vom
Koten Kreuz unterſtehen. Die erſte Pollverſammlung
des nunmehr „Derband der Sanitätskolonnen der Pro-
vinz Sachſen“ genannten Perbandes fand im März 1906
in Halle ſtatt.

Jhre Feuerprobe beſtand die Kriegerſanitäts-
kolonne am 21. Juni 1907 auf dem Feſtplatze des Mit-
teldeutſchen Bundesſchießens, der an dieſem Tage gegen
134 Uhr durch einen entſetzlichen 5yklon in wenigen
Sekunden in Trümmer gelegt wurde.

Die weitere Entwicklung der Kolonne vollzog ſich
in ruhigen Bahnen und ſtiller Arbeit; wo ſie bei größeren
Deranſtaltungen gebraucht wurde, war ſie zur Stelle und
hat ſtets die ihr übertragenen Kufgaben vorbildlich ge-
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Gründung einer öffentlichen Sanitätswache, der
Jahre 1912, nachdem uns durch das liebenswürdige
gegenkommen der Stadtverwaltung in dem ſtädt
Grundſtück Rathausſtraße 16 (nahe am Markt)
Zimmer für dieſen Zweck überlaſſen worden war,
Tat umgeſetzt werden konnte.

Zwar war der Raum nur ſehr primitiv und be
in der Hauptſache nur zum Kufenthalt von
ſchaften dienen, die auf Anruf mit der Räderbahre
zu einem Verletzten hineilten, um ihn je nach Lage
Falles in ein Krankenhaus oder ſeine Wohnung zu
führen. An eine hilfeleiſtung auf der Wache ſelbſt
bei den beſchränkten Raumverhältniſſen kaum zu
ken. Aber trotz ihrer einfachen Einrichtung hat
Unterhaltung der Wache durch die erforderliche hei
Beleuchtung und den Fernſprecher derart hohe finanj
Anforderungen an die Kolonne geſtellt, daß
Schließung immer und immer wieder in Erwägung
zogen werden mußte, trotzdem dieſe bei der ſtä
ſteigenden Jn anſpruchnahme der Wache ernſtlich
nicht in Frage kommen konnte. Auch Spenden
Freunden und Gönnern ſowie von Behörden, wie ſie
auf unſere Hilferufe zuteil wurden, konnten immer
vorübergehend helfen. Dauernd über alle Sorgen
Uöte half nur der Opfermut der Kameraden hinweg
viele Winternächte im ungeheizten und unbeleucht
Wachraum in ſteter Hilfsbereitſchaft lagen.

Und als endlich die Sanitätswache ſich durche
hatte und ihr Beſtand geſichert ſchien, da rief das ba

land ſeine Söhne zum Kampf und unſere Getreu
mußten zuerſt ſeinem Rufe folgen. Kbet wo ein I
da iſt auch ein Weg! Die Heimgebliebenen haben
nur die ſchweren Kufgaben, die ihnen der Krieg
gelöſt, ſie haben auch die Sanitätswache durch den
hindurchretten können.
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Und ſo fand ſich die Kriegerſanitätskolonne nach
Kriege ſehr ſchnell wieder zuſammen, da ſie ihr
Betätigungsfeld wiederfand im Gegenſatz zu vielen
zen Kolonnen, die nach Kufhebung der allgemeinen
pflicht ihrer eigentlichen KRufgabe Unterſtützung
eeresſanitätsdienſtes beraubt, ſozuſagen vor

lüchts ſtanden.
phon großer Bedeutung für die Kolonne wurde der
hluß einer engen Arbeitsgemeinſchaft mit der
gerſanitätskolonne vom Roten Kreuz Cröllwitz.
dieſer hat ſich ein inniges kameradſchaftliches Per-

nis entwickelt, das beiden Kolonnen zum Segen
Iit

Einen beſonderen Fortſchritt brachten uns die erſten
Tage des Jahres 1924. Nachdem gegen Ende 1923
zwei große Räume neben unſerer alten Wachtſtube frei
geworden waren und ihre mietweiſe Ueberlaſſung an
uns vom Magiſtrat genehmigt worden war, konnten wir
dieſe mit eigenen Arbeitskräften das Material ſpen-
deten Gönner und Freunde der Kolonne umbauen
und für unſere Swechke herrichten, ſo daß wir jetzt über
ein Geſchäftszimmer, einen Unterrichts- und Perband-
raum und den Kufenthaltsraum für die wachthabenden
Kameraden mit anſchließendem Geräteraum verfügen.
Wir haben damit nicht nur eine Rettungsſtation, die
ihren Uamen mit Recht trägt, ſondern auch ein Heim,

in dem ſich die Kameraden oft und gern treffen und das
uns auch die Abhaltung unſerer Kurſe in viel eingehen-
derer und ungeſtörterer Weiſe ermöglicht, wie es früher
in den Pereinsräumen der Gaſtwirtſchaften möglich
war.

So hat die Kolonne in den erſten 25 Jahren ihres
Beſtehens einen Weg durchlaufen, der trotz manchen
Stillſtandes und mancher Hemmung doch immer auf-
wärts ging. Aber wir wiſſen, daß noch höhere Ziele zu
erreichen ſind! Deshalb ſoll für die fernere Zukunft das
Hindenburgwort auch unſere Loſung ſein:

„Unſere Hoffnung ſteht in der Zukunft.
heran an die Arbeit!“
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1ojähriges Stiftungsfeſt cler Rrieger- Sanitätskolonne

s der Geſchichte der Freiwilligen Sanitätskolonne des 1870er Bahnhofsbarackenvereins Halle

der Tag von Ems war vorüber und die Mobil-
ing befohlen da rollten Anfang Juli 1870 Tag
llacht Transportzüge mit vaterlandsbegeiſterten
kampfesfrohen Truppen durch den Bahnhof der
ßalle, und es bildete ſich, von einfachen Bürgern
hen gerufen, die „Erfriſchungsbaracke“ auf dem

hofe.

Delch dringendes Bedürfnis ſie war, geht aus den
des Geſchichtsſchreibers hervor, der mit Stolz

t daß in der Zeit vom 21. bis 31. Juli 1870, alſo
Tagen, in der Baracke für durchziehende Truppen

über 300 Tonnen Bier, 40 Zentner Wurſt mit Brot,
Flaſchen Rum in Zuckerwaſſer, über 30 Mille
en verabreicht und 240 Pfund Kaffee verbraucht

n.
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urſchen, Wurſtkabler und Brotſchneider. Alle wett-
en, den Anſprüchen des ehrwürdigen Chefs mit der

Schürze, eines alten bekannten Halleſchen
rs, gerecht zu werden.
bald kam man zu der Ueberzeugung, daß halle auch
lfreiches Aſyl für Verwundete und Kranke werden

und ſo traf man Vorbereitungen zu ihrem
ange. Bereits am 3. Auguſt 1870 ſtand der Be-
feſt, daß ein freiwilliges Hilfskorps gebildet und

hörden zur Verfügung geſtellt werden müſſe.
äuf einen Aufruf meldeten ſich ſofort 192 rüſtige
ler aus allen Kreiſen der Stadt, die in 9 Bezirke

Von Dr. Bruno Lehmann.

eingeteilt wurde. In regelmäßigem Turnus wurden die
Züge zum Dienſt herangezogen; der Dienſt eines Suges
umfaßte immer 24 Stunden. Die eine Hälfte des Zuges
hatte Tages-, die andere Uachtdienſt. Wurden vom
Etappenkommando größere Perwundetentransporte ge-
meldet, ſo wurde außer dem Zuge des Wachtdienſtes noch
einer oder mehrere Züge zur Hilfe herangezogen.

Als Wachtlokal diente dem hilfskorps die PDer-
wundetenbaracke auf dem Bahnhofe, gegenüber dem heu-
tigen Bahnpoſtamt. Die Mannſchaften ſchliefen nachts
auf Tragen, wenn dieſe nicht gerade belegt waren, ſonſt
wurden die roh gezimmerten Bänke als Lagerſtätte
benutzt.

Don der „PDerwundetenbaracke“ aus wurde der
Transport der Perwundeten, die nicht zu gehen vermoch-
ten, in die Reſervelazarette bewirkt. Solche befanden
ſich im Turm und in der Magdalenenkapelle der Moritz-
burg, in der Univerſitätsklinißk am Donmplatz, in der
pfännerſchaftlichen Saline, in der evangeliſchen Dia-
koniſſenanſtalt und in der Provinzialheilanſtalt Uiet-
leben. Beſonders ſchwierig geſtaltete ſich der Transport
nach letztgenanntem Lazarett im Winter, zumal die
Transporte meiſt nur von 2 Mann, alſo ohne Träger-
wechſel, ausgeführt wurden. Zur Bedienung der Tragen
mit 4 Mann reichten die Mannſchaften nicht aus, da ein
Teil derſelben auch als Begleitperſonal für durchfah-
rende Sanitätszüge benutzt werden mußte. Waffen und
Gepäck der Derwundeten wurden von Schülern getragen,
die man „Barackenjungen“ nannte.

Als der Krieg zu Ende war, ſchloſſen ſich die in der
„Derwundetenbaracke“ tätig geweſenen Helfer zum
„1870er Bahnhofsbarackenverein“ zuſammen, deſſen
Zweck zunächſt nur der ſein ſollte, die Erinnerung an
die während des Krieges 1870/71 in den Baracken aus-
geübte Tätigkeit rege zu halten, unter Umſtänden aber
auch eine ähnlich hilfreiche Tätigkeit wieder anzuregen,
wenn es nötig werden ſollte.

Bald entſchloß man ſich dazu, auch Perſonen in den
Derein aufzunehmen, die, ohne während des Krieges in
der Baracke tätig geweſen zu ſein, ſich verpflichteten, an
einzurichtenden Samariterkurſen teilzunehmen.

Seit 1893 wurden ſolche Kurſe gehalten und die aus-
gebildeten Kurſiſten bildeten 1894 eine „übungspflich-
tige Abteilung des 1870er Bahnhofsbarackenvereins“.

So wurde das Jahr 1894 das Gründungsjahr der
heutigen „Freiwilligen Sanitätskolonne des 1870er
Bahnhofsbarackenvereins“.

Die Kolonne hat unter Leitung verſchiedener Kerzte
der Stadt Jahrzehnte hindurch Samariterkurſe ver-
anſtaltet und die in den Kurſen Kusgebildeten aller
Stände zählen nach vielen Hunderten.

Getreu dem opferwilligen Geiſte ihrer Päter haben
alle Mitglieder der Kolonne auch im Weltkriege 1914/18
teils in der Etappe, teils in der Heimat ſelbſtlos ihren
Dienſt getan, und wenn heute, nach getaner Arbeit, Alte
und Junge beieinanderſitzen, dann wird noch manche
Erinnerung wach an die gute alte Seit, und alle ſchwei
gen andächtig, wenn ein ganz alter „Barackenjunge“
davon erzählt, wie's einſtens war.

Ias Zentra!-Depot Vom Roten Hreuz

in Neubabelsberg
liefert
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Sanitätskolonnen, Samaritervereine und Genossenschaften vom Roten Kreuz.
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Keidersztofe Hauben Strlmote

für

die Sehwesternschaften vom Roten Kreuz nach besonders ausgewählten Proben.
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Fernruf7 0o051 Magdeburg Kant-Str. 3



Kameraden! Versichert behen und Eigentum

Jegen alle Gefahren
bei der
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Die Freiwillige Sanikätskolonne vom Roken Kreuz Halle-Cröllwitz.

Am 27. Auli 18905 beſchloß der Kriegerverein in
Cröllwitz die Gründung einer Sanitätskolonne aus der
Reihe ſeiner Mitglieder. Die Gründungsverſammlung
und der erſte Uebungsabend fand am 28. Oktober 1895
im Lokal „Bergſchenke“ ſtatt. Es hatten ſich 18 Teil-
nehmer eingefunden. Uach Beendigung des erſten Unter-
richtskurſus wurde die Abſchlußprüfung am 16. Auguſt
1896 abgehalten.

In den folgenden Jahren fanden regelmäßig Unter-
richtskurſe unter Leitung des Kolonnenarztes ſowie
praktiſche Uebungen ſtatt. Bis zum Jahre 1914 ge-
hörten der Kolonne durchſchnittlich 30 Mitglieder an.
Die für eine Sanitätskolonne unbedingt erforderlichen
Ausrüſtungsgegenſtände wurden der Kolonne teils ge-
ſchenkweiſe überlaſſen, teils mußten ſie aus den ge-
ringen Einnahmen durch Mitgliederbeiträge und Zu-
wendungen von Freunden und Gönnern beſchafft werden.
Wenn auch die Zahl der Mitglieder in den erſten Jahren
nicht hoch war, ſo wurde doch die Ausbildung mit Eifer
und Hingebung jedes einzelnen betrieben, ſo daß für die
erſte Hilfeleiſtung vorgebildete Mitglieder jederzeit zur
Derfügung ſtanden. Den Mitgliedern war im Laufe der
Jahre ſehr häufig Gelegenheit geboten, praktiſch tätig
zu ſein im Werke der Nächſtenliebe durch Hilfeleiſtung
bei Unglücksfällen und durch Ausführung von Kranken-
transporten. Bei größeren PDeranſtaltungen, Umzügen,
Blumenkorſo uſw. wurde der Sanitätsdienſt übernom-

Von Carl Schmelzer.

men, des öfteren auch in Gemeinſchaft mit den beiden
hier noch beſtehenden Sanitätskolonnen.

Am 3. Uovember 1905 konnte die Kolonne mit
56 aktiven Mitgliedern das 1ojährige Stiftungsfeſt
feiern, und zwar in Anweſenheit einer großen Zahl von
Dertretern ſowie Freunden und Gönnern der Rotkreuz-
organiſationen. An den Verbandstagen der Sanitäts-
kolonnen der Provinz Sachſen ſowie an größeren
Uebungen und ſonſtigen Veranſtaltungen von Uachbar-
kolonnen beteiligten ſich regelmäßig eine größere En-
zahl Mitglieder. PDor dem Jahre 1914 wurde alljährlich
eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, und gern und freudig
werden die Mitglieder der Kolonne ſowie deren Enge-
hörigen an die frohen Stunden zurückdenken.

Anfang Auguſt 1914 war für die Mitglieder der Rot-
kreuzorganiſationen der Beginn ganz beſonders ernſter
Pflichterfüllung. Don den am J. Auguſt 1914 vorhan-
denen 28 aktiven Mitgliedern wurden zu Anfang des
Krieges 10 zum Heeresdienſt und 2 nach einem Etappen-
lazarett einberufen. Es wurden von den 3 hieſigen
Kolonnen Unterrichtskurſe abgehalten, um die ent-
ſtandenen Lücken wieder aufzufüllen und den Transport
der Perwundeten von den hier eintreffenden Lazarett-
zügen nach den Krankenhäuſern ausführen zu können.
Später wurden noch mehrere Mitglieder für die Laza-
rettzüge abgegeben. Durch die aufopfernde und hin-
gebende Tätigkeit aller Mitglieder iſt es trotz mancher

Schwierigkeiten möglich geweſen, alle Anfordery
reſtlos zu erfüllen.

Ende des Jahres 1918 begann für unſere Ko
infolge der allgemeinen Schwierigkeiten und der
günſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe ein Rüch
ſo daß Ende des Jahres 1920 der Kolonne nur
19 aktive Mitglieder angehörten. Don einer beſon
Feier des 25jährigen Beſtehens mußte aus den gle
Gründen abgeſehen werden. Es fand am GSründ
tage, am 28. Oktober 1920, eine Zuſammenkun
Mitglieder im Pereinslokale „Bergſchenke“ ſtatt
erfreulicherweiſe kam einmütig der Wille zum
druck, treu zur Kolonne und zur Fahne des
Kreuzes zu halten. Im Jahre 192] war die Beteilf
der Mitglieder an den Uebungen uſw. wieder ein
Leider iſt es trotz mancher Verſuche nicht gelunge
Kolonne eine größere Anzahl neuer brauchbarer
glieder zuzuführen.

Seit I. Januar 1923 beſteht zwiſchen der Kri
ſanitätskolonne vom Roten Kreuz, Halle, n
Kolonne eine enge Derbindung. Dieſe Entſchli
hat ſich als ſehr gut und zweckmäßig erwieſen.
doch unſeren Mitgliedern dadurch ermöglicht, meh
bisher praktiſch tätig zu ſein im Werke der lTät
liebe und das durch die unermüdliche Tätigkeit un
verehrten Kolonnenarztes Gelernte praßktiſch zu
werten.

Sanſtätstuch
liefert ab Fabrik
Dudhfabr. Tirschenreunh

Muster sehen gern zu Diensbten.
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Köhler Cie. O heidelberg
Gegründet 1862
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Aelleste öperalabrht für krankenranspor wagen aller

WVoryroror:

Ausstellung Stadt-Schützenhaus anwesend

Viele 100 im Gebrauch

Fernsprecher 2811Fabrikzeichen

„Der Köhler- Wagen
ist ein Meisterstück deutscher Tec
nik und das Vollkommenste (e
Gegenwart

Referenzen gern zu Diensten Kaialog B fre

„„Nclca““
das Warenzeichen für Qualitätsarbeit in vorschrifts-
mäßiger Ausführung bei KonKurrenzfähigen Preisen!

Original
„Rda-

Glänzend begutachtet, vielhundertfach bewährt!
Rda“ Rettungstrage, raffin. ausgestattet, für Sanitäts-

d kolonnen, Feuerwehren, Bergwerke, Steinbrüche usw.
Rda“ Wiecderbeleber99 der billigste mit vielen Vorzügen.

Uniformen, Rangabzeichen, graue und weiße Mützen. Koppel, Hilfstrageriemen,
alle Ausrüstungsstücke, Tragbahren in allen erprobten Ausführungen. Verband-
taschen. Verbandkasten, Taschenapotheken, Verbandmittel., Zelte in allen Gröben,

Desinfektionsapparate, Drägers Sauerstoffapparate, Pulmotor usw.

Albert Rommecsi
Fabrik für Sanitätsausrüstungen, Nünena

Kranken wagen mit abnehmbarer schwenk-
achse, der beste und voll kommenste seiner Art.

Bielefelcks

48 mmerboburger Hofhräu 4.-Bi

Spezialausschank: Halle (8.), Kaulenberg

Haltestelle Schulstraße der Linien 3 und 7.
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Coburger Hofbräu-Export hell u. dunkel

Siphons außer Hause

Gesellschaftszimmer und Garten Kleiner
Saal für Familienfeiern und Vereine

Kalte u. warme Speisen zu jed. Tageszeit

Inh.: Frau Johanne Raeder

Fernruf 6209 Fernruf 6209

e h

ſaſſeschodeorgſgungs In

eheinh. Max BurKel.
Fernruf 6393 Kleine Steinstr. 4. Fernruf 6
Uebernahme von Erd- und Feuerbestattunge

sowie VUeberführungen.

Eigenes Leichen- Transport Automobi
Geschäftsstelle des Deutschen Begräbnis- und Leben

versicherungs-Vereins a. G. „Deutscher Herold

Tag:

Der
wie alljäh
Gouen De
an den B
politiſchen
ſchen Abſo

burg, va
Daran ſo
Schönburg

Der
und n a
deutſchen
ſeinen 19.
Herren u
gehalten.
hervorzuhe
für die in
für das n
eines Ver
Abzeichens
tages gab
Feier im
Graebn
(„Der Ur

Sängerve:
tage ware
Bundesfr
des Verbe
ſchaft be
an den n
reellen
deutſchen
wurde ge
treter der

Ein
Flurhüter
hol d H
des verhe
Höhne, ſo
Polizei h
die ihn litt
tat iſt ne

RIbHTERSKAFFEES
Druck und Verlag: Otto Thiele, Halle (Saale).

Kaffee-Sroßrösterei-Rek
Der feinste und ergiebigste, Paul Richter, Halle
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aus Mitteldeutſch
Tagungen ſtudentiſcher Verbände

Naumburg, 19. Juni.
Der Naumburger Delegierten-Convent tagte,

wie alljährlich um dieſe Zeit, in mburg a. S. Aus allen
Gouen Deutſchlands nahmen Aktive, Jnaktive und Alte Herren
an den Beratungen teil, die auch wirtſchaftlichen und hochſchul-
politiſchen Fragen galten. Die Tagung fand einen harmoni-
ſchen Abſchluß in einem Kommers, bei dem die Stadt Naum-
burg, vate iſche und andere Verbände vertreten waren.
Daran ſchloß ſich am folgenden Tage ein Ausflug nach der
Schönburg a. S. mit Exkneipe und Fackelzug.

Arnſtadt, 19. Juni.
Der Arnſtädter Verband mathematiſcher

und naturwiſſenſchaftlicher Verbindungen an
deutſchen Hochſchulen im D. W. V. hat kürzlich in Arnſtadt i. Th.
ſeinen 19. Verbandstag unter regſter Beteiligung der Alten
Herren und Verbandsbrüder aller Verbandsverbindungen ab
gehalten. Von den Beſchlüſſen allgemeinen Jntereſſes iſt der
hervorzuheben, der die Errichtung eines Ehrenmals
für die im Weltkriege gefallenen 8370 Alten Herren und Aktiven
für das nächſte Jahr vorſieht. Weiterhin wurde die Anlegung
eines Verbandsabzeichens in der üblichen Form des Akademiker-
Abzeichens beſchloſſen. Den feſtlichen Rahmen des Verbands
tages gaben Kommers, Ball, Frühſchoppen und eine akademiſche
Feier im Rathausſaale, auf der Verbands-A. H. Prof. Dr.
Graebner (Berlin) den wiſſenſchaftlichen Feſtvortrag hielt
(„Der Urwald von Bialowies unter deutſcher Verwaltung“).

Göttingen, 19. Juni.
In Göttingen fand ein außerordentlicher Verbandstag

des Sondershäuſer Verbandes Deutſcher Sän-
gerverbindungen ſtatt, zu dem die Vertreter von 27
h verſammelt waren. Die Verhandlungs-tage waren lediglich den Beratungen gewidmet. Neben internen
Bundesfragen ſowie einem Treubekenntnis zu den Prinzipien
des Verbandes nahm der S. V. Stellung zu den die Studenten-
ſchaft bewegenden Fragen. Er erklärte ſeine Bereitwilligkeit,
an den nationagalen, S J und kultu-rellen Aufgaben der Deutſchen Studentenſchaft wie des
deutſchen Hochſchulringes mitzuarbeiten. Der Verbandstag
wurde geſchloſſen mit einem Kommers, an dem auch als Ver
treter der Univerſität Geheimrat Prof. Dr. Mirbt teilnahm.

Der Flurhüter als Mörder
Höhnſtedt bei Eisleben, 19. Juni.

Ein bei dem Gutsbeſitzer Roſahl im Dienſte ſtehender
Flurhüter erſchoß den 21 jährigen Maurer Rein-
hold Höhne. Nach einem angeblich abgelegten Geſtändnis
des verhafteten Mörders ſoll die Kugel nicht dem erſchoſſenen
Höhne, ſondern einem anderen Bergmann gegolten haben. Die
Polizei hatte alle Mühe, den Mörder vor der erregten Menge,
die ihn lynchen wollte, zu ſchützen. Ueber die Urſachen der Blut
tat ift näheves nicht bekannt.

Schiedsſpruch im Straßenbahnerſtreik
Leipzig, 19. Juni.

Zum Streik des techniſchen Arbeiterperſonals teilt der Rat
mit, daß der r r Schlichtungsausſchuß in der Löhnſtreitſache
folgenden Schiedsſpruch en hat:

„Für die Zeit von Wiederaufnahme der Arbeit bis einſchließ
lich 30. Juni 1925 behalten die Löhne für das techniſche Per
ſonal der Großen Leipziger Straßenbahn ihre bisherige
Höhe. Die Arbeit wird bald möglichſt wieder aufgenommen. Die
am Streik beteiligten Arbeitnehmer ſind ſämtlich wieder einzu
ſtellen. Tie Arbeitsverhältniſſe gelten als nicht unterbrochen.“

Wie wir hören, hat die Direktion die Streikenden aufgefor
dert, in die Betriebe zurückzukehren und die Arbeit aufzunehmen.
Die Leitung der Straß hn hofft, daß ein Proben h der
Streikenden der Aufforderung Folge leiſten wird. Dieſe Auf
forderung der Direktion kann man als überholt betrachten, wenn
beide Parteien den Schiedsſpruch annehmen. Für den Fall der
Fortdauer des Streiks glaubt die Straßenbahndirektion den
Fahrverkehr auch weiterhin aufrechterhalten
zu können.

Südthüringiſche Induſtrie und Handelskammer
Sonneberg, 19. Juni.

Eine Vollverſammlung der Südthüringiſchen iſtrie und
Handelskammer fand im Sitzungsſaal des Rathauſes in Sonne-berg ſtatt. Den Hauptteil de egeeeerne der Ge-
ſchaftabericht S i924 aus. Die Diskuſſion über die Erläute
rungen zum Geſchäftsbericht, die nunmehr folgte, ergab im all
emeinen Uebereinſtimmung mit den AusFrangen des Syndikus der Handelskammer.

M. Hofmann ergängte die Feſtſtellungen uberichtes in der Weiſe, da er über die Dienſtbereitſchaft des
Telephonverkehrs innerhalb des Kammerbegirks, namentlich
über diejenige in Steinach und Lauſcha, Angaben machte, die
eigten, wie wenig erfreulich die Zuſtände auf dieſem Gebietebe Verkehrsweſens ſind, worauf der Vig Dorſt mit

Dank die Anregung Hofmanns h und erklärte, daß
J r Beſſerung dieſer poſtlichenhältniſſe einſetzen w

e Punkt 8 der Tagesordnun ushaltsplan 10925/26,

machte Erder Syndikus Brauer ausführli Erläuterungen.
teilte mit, daß die Ausgaben gegenüber dem Vorjahre eine
Steigerung aufweiſen, was vor allem auf die erhöhte Jn
an me der r und auf der anderen Seite auf dieſalp n ielle Leiſtungsfähigkeit der J
nen Firmen zurückzuführen ſei. Die Genehmigung des Haus
haltsplanes wurde daher einſtimmig erteilt.

Radewell, 20. Juni. (Miſſionsfeſt am Sonntag.)
Das Programm iſt folgendes: 10 Uhr Miſſionskindergottes-
dienſt. 8 Uhr: Miſſionsfeſtgottesdienſt mit Kirchenchor. 5 Uhr:
Nachfeier auf dem Kirchplatz oder in der Kirche. Feſtredner
ſind die Herren Paſtoren Käſtner, Balthaſar und
MüllerHohenthurm.

Belleben, 19. Juni. Fahnenweihe.) Der vergangene
Sonntag war für unſeren Ort ein Feſttag erſter Ordnung Die
e der Stahlhelm- und Wehrwolfortsgruppe

lleben-Piesdorf-- Haus Zeitz und der hGnölbzig wurden geweiht. en am Sonnabend nahm die

Feier ihren Anfang. n Darin die Verbände vor dem Gaſthof „Zum Kronprinzen zum Zuge an, umdie teuren Gefallenen von 1870/71 und loi durch Nieder

Z. Beilage zur Halleſchen S7Seitung

Herr Referendar Dr. Paul Kieß, der bei ſeiner aufreiben
den Tätigkeit „im Jntereſſe des werktätigen Volkes“ gar keine
Se mehr findet, an ſich ſelber zu denken und, obwohl er ohne

ifel zu höherem geboren wurde, noch immer an der unter
ſten juriſtiſchen Leiterſtufe feſtklebt, unterrichtet wieder einmal
das aufhorchende Volk über die politiſche Lage in Thüringen.
Wenn dieſer große Mann im Landtag ſpricht, hat er ſtets beide
Ohren des Hauſes, das linke weil dieſes beſonders empfänglich
iſt für die Janitſcharenmuſik lebendiger Grammophonplatten
und das rechte, weil man immerhin mit einem gewiſſen Ver
gnügen die Fortſchritte eines profeſſionellen Phraſen-
drechslers beobachtet, der ſich ſo offenſichtlich an ſeinen
eigenen kunſtvollen Wort- und Satzkonſtruktionen berauſcht.
Wenn aber dieſer geiſtreiche Mann zur Feder greift, dann lohnt
es erſt recht, ihn auf ſeinen reizvollen Gedankenausflügen zu
begleiten, denn während das geſprochene Wort zerflattert und
leider häufig in der nicht gerade ſeltenen Unruhe des thüringi-
ſchen Parlamentbetriebes untergeht, gibt das Geſchriebene will-
kommene Gelegenheit, an beſonderen Schmuckplätchen in den
Geiſtesanlagen eines großen Politikers zu verweilen. So iſt
auch die neueſte Betrachtung des Herrn Referendars vor allem
eine

Fundgrube für den deutſchen Sprachforſcher
und dieſer wird ohne Zweifel wie ein Schmetterlingsjäger hinter
den „bourgoiſen“ Studenten der Univerſität Jena, der natür
lich gegenüber den proletariſchen ſehr verhätſchelt wird, ebenſo
her ſein wie hinter dem eignoralen“ Geiſte des thüringi-
ſchen Finanzminiſters Klüchtzner, der (der Geiſt nämlichl) die
Arbeiterſchaft in ſo unerhörter Weiſe beleidigt.

Aber es kann nun nicht Aufgabe ſein hier die „referenda-
riellen“ Miß handlungen unſerer ſchönen Mutterſprache im
einzelnen unter die Lupe zu nehmen. Es wird die Oeffentl ch-
keit außerhalb der roten Grenzpfähle auch nicht ſonderlich in
tereſſieren, was dieſer deutſche Jüngling, den ſeine Genoſſen
in der Zeit ihrer politiſchen Macht beinahe zum thüringiſchen
Juſtizminiſter gemacht hätten, am heutigen politiſchen Kurs in
Thüringen auszuſetzen Quark wird niemals feſt, wenn
man ihn tritt, höchſtens breiter. Nur, weil natürlich auch die
Rechtspflege in Thüringen reichlich mit der kritiſchen
Tinte des tsbefliſſemnen Kieß beſpritzt wird und weil es in
dem von ihm mit Dauernahrung verſorgten „Volk“ in Jena,
über deſſen Redaktionsräumen der Herr Referendar der Be
quemlichkeit halber gleich ſeine Lagerſtatt aufgeſchlagen hat,
wieder einmal von n „Juſtizſkandalen“ im heutigen
Thüringen wimmelt, war auch ein Hinweis auf dieſe Aufge
blaſenheit nicht ganz zu umgehen.

Herr Kieß und ſein „Volk“ zetern über Juſtizſkandale, die
auch angeblich darin beſtehen ſollen, daß beſtrafte Leute, denen
Bewährungsfriſt zugebiltigt worden iſt, r Arbeiten ange
halten werden ſollen, aber von dem Rieſenſkandal, der
eben in einem Prozeß in Gotha aufgedeckt worden iſt, er
fahren die Leſer ſozialdemokratiſcher Blätter natürlich keine
Silbe. Auch dem geſchickteſten Spiegelfechter und Wortſpalter
würde es freilich nicht möglich ſein, zu vertuſchen und zu be-
ſchönigen, was ſelbſt ein blinder Schimmel als

eine politiſche Korruption ſchlimmſter Art
erkennen muß und da man mit der fatalen Tatſache zu vechnen

rbeiter nicht ſo. dumm ſind, wie e „Führer“ ſie

n

e r, r r ſpielte,vaucht ni zu wer Aberwerten Herrn Köhler, den die rote ringe W liebe
voll auf ihren Schoß gezogen hatte, trotz er ſchon mal
den Staatsdienſt quittieren mu
durch Diebſt ähle beim Militär bekundet hatte, neben dieſem
Muſter eines Gerichtsbeamten ſaß auch der aus ſeiner keit
als Oberſtaatsanwalt in politiſchen Prozeſſen gegen ts
ſtehende Staatsbürger bekannt ne und bet gewordeförderte Landgerichtspräſident Spatz, ſaß vor allem

der frühere thüringiſche Juſtizminiſter
Freiherr von Brandenſtein.

wurde an ſeinem Denkmal durch einen Kranz gedacht. Unter
lohendem Fackelſchein und ſchneidiger Marſchmuſik bewegte ſich
dann der Zug durch das bereits feſtlich geſchmückte Dorf. Der
„Große Zapfenſtreich“, auf dem Schulplatze geblaſen, und ein
kameradſchaftliches Beiſammenſein im Sachſe T 722 be
ſchloſſen die Vorfeier. Am nntag traten die Vegemeinſamem Kirchgange an. Unter Mittag konnten ahlreide

Ortgruppen des Stahlhelms, Wehrwolfes, des Jungdeutſchen
Ordens, Bismarckbundes und Kriegervereine von nah und fern
als Gäſte begrüßt werden. Es wurden mehr als 800 Mann und
28 Fahnen gezählt. Die Weihe ſelbſt nahm mit eindrucksvollen
Worten Paſtor Dona t-Belleben auf dem Schulplatze vor.

Eisleben erfolgte darauf der Umzug durch die mit Tannengrün
und den alten Reichsfarben geſchmückten Straßen des Dorfes.
Daran ſchloß ſich ein ſtrammer Vorbeimarſch vor dem Admiral
Ex z. von Kroſigk, der vor Schloß Piesdorf Aufſtellung
enommen hatte. Der Feſtplatz war auf grünem Raſen unter

tbäumen bereitet. Die zwei Kapellen ſorgten für muſika
liſche Unterhaltung, eine Feldküche für die leibliche Stärkung.
Abends kongzertierten die beiden Kapellen auf den beiden Sälen
von Sachſe und Müller.

Zörbig, 19. Juni. (Das Reit- und Fahrturnier)
am 5. Juli verſpricht ſo intereſſant zu werden, daß auf einen
ſportlich recht reichen Tag zu rechnen iſt. Es ſind bisher folgende
Nennungen eingelaufen: Wettkampf der ländl. Reitervereine 6,
Eignungsprüfung Wa ferde (Einſpänner) 22, Wagen
pferde (Zweiſpänner) t18, ndoms 2, Tandems 2, rege
2, Fünferzug 1, Geſchicklichkeitsfahren 8, Gruppenſpringen
Jagdſpringen 80, Dreſſurprüfung 29 und Junioren-Preis 6
hre Außerdem wird noch eine Fahrſchule geritten und
finden Reiterſpiele ſtatt.

(Der Streik im Deutſchen
Nationaltheater

Weimar, 19. Juni.
beendet.) Heute wurde der Streik

des techniſchen Perſonals am Deutſchen Nationaltheater, nach
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Thüringer Plauderbrief
Der Referendar und die deutſche Sprache Guark Kechtspflege im roten Thüringen Der Waſſerkopf

Wo bleibt die große Säuberung?

legung von Krängzen zu ehren. Auch des „Eiſernen Kanglers“

Unter den Klängen der Stahlhelmkapellen von Gerbſtedt und

Sonntag, 21. Juni 1925

Die ehemali Korpsſtudent, Gardereſerveoffigier undJiaſendeee per jetzt mit dem Reichsbanner auf die Dörfer

zieht und im übrigen in Weimar die 14000 Mark auf angeWei die ihm das Land Thüringen dafür zu53 e h en Maſſenniederſchlagungen aW htepſlege in veenw unhebole Etkuatien ſchaffen W
ch et

Kreaturen vom Schlage
leben“ konnten. Dieſer Köhler, der
peinigte Frau ins Zuchthaus bringen wird, nachdem ſie
Verhandlung unter Eid das Gegenteil von demſie feier hehauylet hatte und was durch andere
wieſen wurde, drohte wiederholt, ſeinen vorgeſetz
richtsrat und einen Kollegen zu erſchießen und mußte
de en vor Gericht verantworten. Er wird obwohr der galt ſohnenlier iſt. die Staat anwtf- wen keine
Berufung ein, obgleich der Rechtsirrtum auf Han r
Wer will hier daran zweifeln, der Juſtig von irgend
Stelle in den Arm gefallen wurde oder daß die Richter nicht
r weil ſie nicht durften oder n zu verurteilen
wagten?

der ſozialiſtiſchen HerrſchaftTagen der ſoziali u e

Die de ialiſtiſchen teikontrolleurſchützten nd n S gen

Es iſt ein offenes Geheimnis, daß in Thüringen noch
vieles recht faul iſt. Daß es in den Miniſterien und in den
unteren Verwaltungen von Leuten wimmelt, die weiter nichts als

ſozialiſtiſche und kommuniſtiſche Aufpaſſer

e e enanziellen w ere
rwaltung iſt erovgan i n verJn Weimar treten a die weſen die

dacken ſo dicht hocken ſie aufeinander und vor lauter
Miniſterialdirektoren, Miniſterial, Oberregierungs- und Re
gie äten kennt ſich bald überhaupt kein Menſch mehr aus.
Mit einem derartigen Verwaltungsapparat kann Thüringen
unmöglich finanziell geſunden,

Natürlich kan bei jedem politiſchen eſche lt werden, aber m
nur

der ganze Beamtenſtab umgekr
doch wenigſtens die Leute ohne Rückſicht entfernen,

poſten ihrer Partei ſind und die ohne Vorbildung
und Sachkenntnis in die Verwaltung hineinge-
Horch

ben worden ſind. t iſt ein dene

früher in einem Weimarer Hotel Kellner
war. Der Kellnerberuf iſt ebenſo ehrenwert wie jeder andere
und manche Intelligenz wedelt mit ihren Frackſchö an den
mit geiſtigen Harmloſigkeiten beſetzten Tiſ Aber

ein Mann, der r eine politiſche nnungckt te, nun gleich in hoher und veranwo
amtenſtellung einen Mann ſtehen könnte, darf l ſehr an
gezweifelt werden! Hier iſt ein Fall andere können auf
gezählt werden. Soll das wirklich ſo weitergehen?

Poli Diokas.

dem der Schiedsſpruch des Schlichters, 18 Prozent über
den Tarif der Staats arbeiter zu zahlen und gwarauf die Zeit bis 81. v 1926, enommen worden war, für
beendet erklärt. Die illerbu eſtſpiele nehmen
ungehindert ihren Verlauf.

tr. Bleicherode, 19. Juni. Vom Gerüſt
Vormittag ſtürzte der Bauarbeiter Otto Joachimi aus Puſt
leben, welcher bei einer hieſigen Baufirma beſchäftigt 2 e

rme. r Beeinem 5 Meter hohen Gerüſt und brach beide
wurde ſofort nach dem hieſigen Krankenhausdauernswerte

t.

e r 37 gr. r Una ereignete ſich in der Rautenſtra raſenderFahrt kam das Geſchirr des Pferdehändlers Schütt die ſteile

Rautenſtraße hinunter. Der ſcher hatte die Gewalt über
das ſcheugewordene Pferd verloren, ſo daß das Geſchirr mit
voller Wucht in ein großes Schaufenſter hineinfuhr. Dabei
wurde das Schaufenſter vollſtändig zertrümmert, der Wagen
ſtürzte um, die daraufſitzenden Perſonen, ein Mann und
zwei Frauen, wurden herabgeſchleudert und trugen ſchwere
Verletzungen davon. Das Pferd mußte ſogleich chtet werden. Die Verunglückten wurden dem u
haus zugeführt.

Jena, 19. Juni. (Die Biſamratte.) Die
bereits das ganze ledalbreitet ſich immer mehr aus; ſie

bezogen. Seit Januar ſind insgeſamt 250 Ratten erlegt und
gprämien ausgezahlt worden.die

Der Berliner Schachmeiſter Teichmann geſtorben.
Sonntag iſt im Virchow- kenhauſe in Berlin einer der
kannteſten Berliner Schachmeiſter, R. Teoi

Herz und Nierenleiden erlegen, an
Monaten erkrankte. Sein letztes Auftreten war das
Berliner Großmeiſterturnier im Degember 1624.Tei n wurde am 24. Dezember 16868 zu LHehnitzſch in
Sachſen Altenburg geboren.

Kuchen und Torten
xowie Kleingebäck und Keks aller Art verfeinern Sie, wenn Sie nicht nur reines Weſrenmehl verbacken, sondern das aufquellende und dadurch ausglebige
Mondamin zu Hilfe nehmen. Die aus Mondamin bereiteten Gebäcke werden besonders zart und locker. Hierzu kommt noch die leichte Bekömmlichkeit
aod der grosses Nahnwert, den Maondamin als Kohlehvdrat hat, Das kann Ihnen jeder Arzt bestätigen, Lassen Sie sich aber nichts anderes verabtolgen als
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reren Gpeolt u Sport
Das Nationale Sportfeſt des V. f. L. Halle 96

30 Vereine mit 294 Sportlern am Start Hervorragende Beſetzung Intereſſante Begegnungen Der
400-MeterKusſcheidungskampf für den Perbands-Fünfkampf in Köln

Jm Rahmen der Werbewoche „Stadt und Land“ veranſtaltet
der Pionier der Halleſchen richathigir, der V. f. L. Halle 696,
am Sonntag nachmittag 83 Uhr im Stadion der
Stadt Halle ein

Nationales Sportfeſt.
Die vom V. f. L. Halle 96 veranſtalteten Wettkämpfe haben

ſich von jeher einer großen Beliebtheit bei den mitteldeutſchen
Sportvereinen und auch darüber hinaus erfreut. Noch jetzt wird
mancher Freund der Leichtathletik an den glänzenden Verlauf des
letzten „Nationalen“ der er im Jahre 1921 zurückdenken, das
in Halle noch nie geſehene Leiſtungen brachte. Auch diesmal
kann man mit dem Meldeergebnis, nach Qualität und Quantität
gemeſſen, zufrieden ſein. 30 Vereine haben insgeſamt
394 Mann gemeldet. Ein Meldeergebnis, wie es wohl ſelten
erreicht wird und das zum großen Teil den vom Veranſtalter ein
gelegten Konkurrenzen für den Nachwuchs, Jugend und Knaben
zu verdanken iſt. Am ſtärkſten vertreten iſt naturgemäß der
veranſtaltende Verein mit 46 Mann. Dicht g folgt jedoch
ſchon der V. f. B. Leipzig mit 44 Teilnehmern, Wacker Halle und
MarathonWeſtens Leipzig ſtellen je 15. Neben den anderen
Hallenſer Vereinen wie Sportverein 98, PolizeiSport
verein, Favorit, Schwarz-Weiß gehen von auswärts noch Magde-
burger, Dresdener, Hannoveraner, Braunſchweiger und viele Ver
eine der näheren Umgebung Halles an den Start mit

einer ganzen Reihe von Verbands und Gaumeiſtern.
Eine beſondere Note erhält die Veranſtaltung noch dadurch,

daß der Verband den V. f. L. Halle 96 mit der Austragung eines
400-MeterLaufes beauftragt hat, der als Ausſcheidungskampf
über dieſe Strecke für die mitteldeutſche Verbandsmannſchaft in
Köln gedacht iſt. Es ſtehen ſich in dieſem Lauf

die fünf beſten 400-MeterLäufer Mitteldeutſchlands,
WeidigErfurt, Storz Halle 97, GiersbergWacker Leipzig, Aleyt
Viktoria 96 Magdeburg und GrauertDresdenſia gegenüber.

Zu den einzelnen Wettbewerben dürften folgende Ausſagen
von Intereſſe ſein:Im 100-MNeterEinladungslauf gelten Roch, Guts Muts
Dresden, HübenthalHannover, der deutſche PolizeiMeiſter,
Fiſcher und MeyerDresdner Sportklub, Hempel Deſſau 98,
Curth Halle 95 und Töpferwein- Eisleben als die beſten. Der
Ausgang erſcheint vollkommen offen.

Jm 300-MeterLauf iſt mit Stor z vom veranſtaltenden
Verein der Sieger gegeben; Knoll-Mawe, Hempel- Deſſau und
SchleiſcherD. S. C. Dresden werden auf Platz kommen.

Das Kugelſtoßen ſieht unter anderen den Norddeutſchen
Meiſter Lang (Eintracht Braunſchweig), der die 13-MeterGrenze
ſchon erreicht hat, mit HauptmannJ. L. B. C. und Mix-V. f. L.
96 im Kampfe.

Glänzend beſetzt iſt der Weitſprung. Hübenthal, Hempel undStorz ſint alles Leute, die die 6.50-Meter Grenze ſchon überboten

haben. Auch EſchkeWacker, PflugbeilV. f. B. Leipsig, Lindner
Mawe, Kluge-96 und KnobbePolizeiſportverein ſind für 6 Meter
ſicher.

Speerwerfen werden ſt PeterſenV. f. B., BöhmeFrei
tal, Jahn SchwarzWeiß Halle, KöhnV. f. L., Jahn-Magde
burg HerrlichV. S. C. Dresden, Nebe96 und Berner-S. V.

98 Halle einen harten Kampf liefern. Berner, deſſen tempe
ramentvoller Wurf ja bekannt iſt, könnte hier zu einem Erfolg
kommen.

5000-MeterLauf. Hier dürfte das Rennen zwiſchen Bauer-
V. f. L. 96, Lang-Freital und Gaßmuß-Meißen liegen.

Auch die 1500 Meter bringen ein gutes Feld mit Krumsdorf
Mawe, Bräutigam, Schäcker-V. f. B., Niemann-SchwarzWeiß,
LangFreital und Wawerla-V. f. L. 96. Ob letzterer an ſeine
vorjährige Form anknüpft?

Der Hochſprung iſt eine ſichere Sache für den Norddeutſchen
Meiſter Zieſemann (Eintracht Braunſchweig). Auch Lindner-
Mawe, Rohdewald-W. B. C. und Stabenow-V. f. L. 96
können 1,65 Meter erreichen.

Für die 3 mal 1000-Meter-Staffel haben feſt zugeſagt: Ger
mania- Magdeburg mit Gladow, Mawe-Leipzig mit Krumsdorf,
V. f. B. Leipzig, D. S. C. Dresden und V. f. L. Halle 96 mit
Bauer und Wawerla.

Die 4 mal 100-Meter-Staffel ſieht fünf Mannſchaften am
Start: V. f. B. Leipzig, D. S. B. Dresden, L. B. C. Leipzig,
D. F. V. Hannover und V. f. L. 96 I. Auch die Olympiſche
Staffel iſt mit S. C. Freital, V. f. B. Leipzig, D. S. C. Dresèden,
SchwarzWeiß, Mawe und dem Veranſtalter ausgezeichnet beſetzt.

An Jungmannenwettbewerben (Jahrgang 05,/06) werden
100-MeterDiskus und Weitſprung ausgetragen. Ueber 100 Meterfinden wir an bekannten Läufern: Silkgmanre86 Lind-

ner-Mawe und Gut mann Wacker Halle; im Weitſprung:
Wilhelm-Deſſau 99, Gut mann-Wacker und Radach96.
Das Diskuswerfen iſt gleichfalls gut beſetzt.

Die Jugend- und Knabenwettbewerbe ſind bis auf den 500-
Meter-Lauf, den Gabriel-V. f. L. Halle 97 gewinnen ſollte.
vollkommen offen. V. f. L. Bismarckſchule- Magdeburg dürfte
wohl das beſte Material an den Start bringen.

Die Wettkämpfe finden wie ſchon geſagt auf der aus
gegeichneten 400-Meter-Aſchenbahn des Stadions (Geſund-
brunnen), auf der auch am 18. und 19. Juli die Verbandsmeiſter
ſchaften ausgetragen werden, ſtatt. Beginn der Vorkämpfe 11 Uhr
vormittags, der Endkämpfe 3 Uhr nachmittags mit dem 400-
MeterAusſcheidungslauf. Den Abſchluß bildet ein

Handballkampf der beiden beſten Halleſchen Mannſchaften,
des P. S. V. und des V. f. L. Halle 96. Die Gegſſer werden
ſich i ender Aufſtellung gegenüberſtehen:

Ewald
Jaeck KnobbeDonath Karl KochHourticolon Sauerhering v. Jeger Marcinsky Lübbering

Bretſchneider Hintſch Mengebier Schönfelder Kühne
Oswald Willigmann Mühlbauer

Peſchel Kretzſchmar
Schröder

V. f. L. Halle 96.
Hiermit iſt ein Programm gegeben, das einen würdigen

ſportlichen rn der Halleſchen Werbewoche bildet und durch
die hervorragende Beſetzung äußerſt reich an ſpannenden Kämpfen
und intereſſanten Begegnungen ſein wird.

oo e -RsRVPVPUVVVVVVVVVVVVB BIBeginn der Hamburger Derbywoche
Eröffnungs-- R. 1. P. Mühlen's Hark (O. Schmidt),

2. Mantinea, 3. Rapier. Tot.: 29. Pl. 13, 15, 13. F. Schixm
herr (4), Ceres, Märchenzauberin, Glückwunſch, Perotin, Do-
rette, Obotrit, Annabell,, Cimber. König MidasR. 1. Haupt
geſtüt Altefeld's Deutſcher Michel (Olejnik), 2. Jſonzo,
3. Boruſſia. Tot.: 83. Pl. 16, 80, 57. F. Great Gala (4),
LichtAlberich, Lenor, Magnus, Prolog. EilbeckerAusgleich.
1. Frl. J. Gzebor's Kapores (Novak), 2. Parſifal, 3. Carl-
Heinz. Tot.: 39. Pl. 22, 81, 55. F. Banduſia (4), Melantho,
Bien venu, Firſt Fruit, Kiuma, Abendwind, Sapientia, Felſen-
roſe, Mäuſeturm, Lakai, Doktor Mabuſe. Ulrich von Oertzen
Rennen. 1. Hauptgeſtüt Altefeld's Großinquiſitor (Olej-
nik), 2. Pikdame, 3. Palamedes. Tot.: 21. Pl. 15, 19:. F.:
Frohſinn (4), Barde's Bruder. Jugend-R. 1. Frhr. S. A.
v. Oppenheim's Jmpreſſioniſt (Vaorga), 2. Amandus,

Raffke. Tot.: 13. Pl. 11, 12. F. Lori (4), Loblied.
HammoniaAusgleich. 1. C. H. Tuppack's Baroneſſe (Hu-
guenin), 2. Antenor, 8. Patrizier. Tot.: 33. Pl. 13, 14, 25.
F.: LeGerfaut, Pinſemorgen, Olifant, Battle Cruiſer, Kasbek,
Bellerive. Hannibal- R. 1. M. Nuſſenow's Amanaga
(Grabſch), 2. Chiemgauerin, 3. Jdol. Tot.: 169. Pl. 20, 13, 12.
F. Curacao, Oſtfels, Pikſieben, Automedon.

Unſere Porausſagen
Hamburg-Horn: 1. Mantinea--Rapier; 2. Sonnenwende--

FünfUhr; 3. Farce-Sarazener; 4. Weißdorn--Cap der Hoff
nung; 56. Memnon--Domglocke; 6. Geſt. Starpel--Parſifal;
7. Henry Räuberhauptmann.

Magdeburg: 1. Whatagirl--Meſſing; 2. Le Challenge--Kiß
me quick; 3. Pomona--Orplid; 4. Leander--Kaylet; 5. Bohnen
Doſe ma Lita; 6. Fichte--Romberg; 7. Roſamunde--
Duſelkop.

Köln a. Rh.: 1. Münſtereifel-Schützenoberſt; 2. Stall
E. Schmidt--Dionyſius; 3. Moſelkern--Heiſterbach; 4. Haus
freund Grenzſchutz; Roland--Scharfenberg; 6. Conſtant--
Salvator; 7. Leiſtung--Jmperialiſt.

Wiesbaden: 1. Farmerin--Salta; 2. Kalmanczi--Segieth;
3. China--Otavi; 4. Stall Opel-Südwind; 5. Mandarin--
Freigeiſt; 6. Eſtino--Kofel; 7. Stall Opel--Hexenmeiſter.

Ruhleben: 1. Lockung--Flatterroſe; 2. Ludwigsburg--Geſt.
Germania; 3. Axworthy--Batſchari; 4. Petz--Jnterpellant;
5. Erdmann--Lord Ellerslie; 6. Primus--Paula A; 7. Fahrt
J. Mills--Margot I; 8. Katharing--Punier; 9. Prinzeſſin
Etawah--Paula Bingen.

Jm Kann von Rom nach Neapel. Der Kanadier Leutnant
Sinhth hat um 10 090 Lire gewettet, daß er die Strecke von Rom
nach Neapel in fünf Tagen im Kanuboot zurücklegen wird. Er
hat Rom am Sonntag verlaſſen.

Nurmi wieder in Finnland. Der finniſche Meiſterläufer
Paovo Nurmi, der von ſeiner Amerikareiſe bereits wieder in
der e eingetroffen iſt und am Montag den leichtathletiſchen
Wettkämpfen in Helſingfors beiwohnte, ſoll ſich im Herbſt im
Stockholmer Stadion mit dem hervorragenden Schweden Edvin
Wide meſſen. Wide iſt derzeit in einer glänzenden Form und
verveſſerte bekanntlich erſt vor kurzem die von Nurmi aufge
re Weltrekords über 2000 und 3000 Meter, über welche

anzen er mit Nurmi zuſammentreffen Bei dieſer Begegnung dürften aller Wat cheinlichkeit nach wieder neue Welt

ords aufgeſtellt werden.

Sportlehrer Hoffmann, der erſt kürzlich vom Verband Mit
teldeutſcher Ballſpielvereine als Verbandsſportlehrer angeſtellt
worden iſt, wird im Auftrage des Verbandsvorſtandes dem Na
tionalen Sportfeſt des V. f. L. Halle 96 am nächſten Sonntag
auf dem Stadion beiwohnen, da ihm hier Gelegenheit gegeben
iſt, nahezu vollzählig die beſten Leichtathleten Mitteldeutſchlands
kennen zu lernen. Vom Verbandsathletik iſt dem veranſtalten-
den Verein aufgetragen worden, einen Einladungswettbewerb
über 400 Meter in das Programm einzuſchieben, damit den
400 Meter-Sprintern des erbandes eine Begegnung mit
Storz- Halle 96, der über dieſe Strecke hervorragende
Zeiten erzielt hat, ermöglicht wird. Von den Ergebniſſen dieſer
Prüfung ſowie denjenigen der anderen Konkurrenzen wird im
weſentlichen die Entſcheidung der Herren abhängen, wer am
28. Juni den Mitteldeutſchen Verband zu den rheiniſchen Kampf-
ſpielen im Kölner Stadion vertreten wird. Das „Nationale“
des V. f. L. 96 erhält dadurch eine beſondere Bedeutung. Möge
die Witterung nicht einen Strich durch alle dieſe Pläne machen,
denn zu guten Leiſtungen gehört gutes Wetter.

Die zweite Vorrunde des Davispokals wurde jetzt beendet.
Jn Wien hat Jndien 4:1 gewonnen, ſo daß Oeſterreich aus-
ſcheidet. Ueberraſchend hoch mit 0:5 unterlag Schweden in
Noordwyk gegen Holland, und mit dem gleichen Ergebnis von
5:0 ſiegte Frankreich in Paris über die italieniſchen Tennis-
ſpieler. Jn der Vorſchlußrunde, die bis zum 14. Juli erledigt
ſein muß, ſind Holland und Jndien ſowie Großbritannien und
Frankreich die Gegner. Die Sieger der beiden Spiele beſtreiten
dann bis zum 28. Juli das Finale der europäiſchen Zone.

Aus aller Welt
Der Fahrraddieb als Filmregiſſeur

Durch einen alten bekannten Trick wußte ein Gauner
immer wieder junge Leute zu betrügen. Er ſtellte ſich den jungen
Leuten, die alle im Beſitz von Fahrrädern waren, als Film-
regiſſeur Friedel vor. Zur Beſprechung der zu vergebenden
Rollen lockte er ſie in ein Lokal, wo ſeine „Gehilfen“ die Räder
in Empfang nahmen, damit der „Regiſſeur“ mit dem neu ge
worbenen Statiſten zur Aufnahme fahren könne. Unterwegs
verliert ſich aber der „Regiſſeur“. Als dann die „Statiſten“
eilends in das Lokal zurückkamen, waren ſelbſtverſtändlich Re
giſſeur, Gehilfen und auch ihre Fahrräder verſchwun-
den. Der „Regiſſeur“ übergab das Rad einem Dienſtmann,
der es zu des erſteren Mutter bringen ſollte, und ließ ſich von
ihm als Pfand 50 Mark geben, die er bei Ablieferung des Rades
zurückerhalten ſollte. Da der Dienſtmann die Mutter natürlich
nicht vorfand, blieb ihm weiter nichts übrig, als das Rad bei
dem zuſtändigen Dezernenten im Polizeipräſidium ab-
zugeben. Die jungen Leute, die ſich gern einmal im Film ſehen
wollen, fallen auf das Angebot immer wieder rein und der
Dienſtmann glaubt ſeiner Sache auch ſicher zu ſein. Der
Gauner macht auch den Eindruck eines Filmregiſſeurs, wie ihn
ſich die jungen Leute vorſtellen: Sportmütze, Breches, Stummel-
pfeife und umfangreiches Notizbuch.

Das Eifelrennen des A. D. A. C.
Am Freitag war Großkampftag der Rennwagen in

Nidegen. Das Tempo wurde ſofort außerordentlich ſcharf und
es entſpannen ſich zwiſchen den Alfa-Romeo- und den Bugatti-
Maſchinen äußerſt ſpannende und aufregende Kämpfe. Jn den
erſten vier Runden iſt der Alfa-RomeoWagen mit Taxis an der
Spitze, in der fünften Runde gewinnt jedoch Ludewig aus
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Eſſen mit ſeinem Bugatti den Vorrang, ſo daß er als Erſter
in die ſechſte Runde geht. Jhm folgt Roſa auf Alfa-Romeo als
Zweiter, während Taxis ſtark zurückgefallen iſt. Als Dritter be-
endet Kaufmann auf Steiger die fünfte Runde.

Der ſpannendſte Moment des Motorradrennens am
Vortage war in der mittleren Klaſſe der Klubkampf zwiſchen
Genug und Köln, der zugunſten der Jtaliener ausfiel. Der
Italiener Gherſi erzielte die ſchnellſte Runde und hält mit der
eit von 27 Minuten den Stundenrekord der Eifelrenn

ſtrecke für Motorräder.
Als Erſter der 10-Rundenkämpfe kam der Münchener Bau

hofer auf BMW. durchs Ziel, ſo hat in heißeſtem und
arg Kampf das deutſche BMW.Fabrikat vor der italieni
ſchen MotoGuzzi Maſchine des Jtalieners Jſaco den Sieg er
rungen.

Das große Fiasko der Wembley Ausſtellung
Die großen Hoffnungen, mit denen man in dieſem Jahre

Wembley eröffnet hat, ſcheinen ſich nicht zu erfüllen. Während
zum Beiſpiel am 16. Juni im vorigen die Zahl der Beſucher
134 559 betrug, betrug ſie am gleichen Tage in dieſem Jahre
33 934. Man kann ſagen, daß die tägliche Beſucherzahl im Durch
ſchnitt nur die Hälfte der im Vorjahre beträgt.

Wenn der Einbrecher das Ueberfallkommando ruft. Jn
Berlin hielt abends ein Droſchbenkutſcher mit ſeinem Gefährt.
Er ſah, wie ein Einbrecher die Fenſterſcheibe eines Zigarren
ladens eindrückte und das erbeutete Gut in zwei mitgebrachte
Handtaſchen verpackte. Der Kutſcher eilte zum nächſten Fern
ſprecher und rief das Ueberfallkommando. Als der Dieb ſah,
daß man i beobachtete, rief er gleichfalls das Ueberfall-
kommando an und teilte mit, daß Einbrecher in einem Ge-
ſchäft in der Köthenerſtraße ſeien. Als das Ueberfall eincraf,
wurde den Beamten von dem Droſchkenkutſcher mitgeteilt, da
der Einbruch in der Bernburgerſtraſte verübt worden ſei, un

hatte, feſtzunehmen.
Eine energiſche junge Dame. Bei einem Spaziergange in

einem Park im Weſten Berlins wurde einer jungen Dame geſtern
von zwei eleganten Herren ein echter Brillantring zu
einem lächerlichen Kaufpreiſe angeboten. Die Dame bezeigte
großes Intereſſe für das ſchöne Schmuckſtück, und dieſes Intereſſe
hielt ſo lange an, bis ſie mit den beiden Herren, die neben ihr her-
gingen und ſie zum Kauf zu überrreden verſuchten, in die Nähe
eines Schupobeamten kam. Nun war plötzlich ihre Kaufluſt ver
gangen; ſie machte den Beamten auf die beiden aufmerkſam, und
dieſer verhaftete die Männer. Auf dem Wege zur Wache ver-
ſuchte der eine, der ſich „Enders“ nannte, wiederholt vergeblich
zu flüchten. Auf dem Reviere wurde feſtgeſtellt, daß der Ring
unecht war, und daß der angebliche Enders ein Zuchthäusler
namens Bozoza war, der noch mehrere Jahre „abzumachen“
hat und aus der Strafanſtalt entwichen war.

Bon einem Wildſchwein angegriffen. Der Landwirt Micha
elis aus Friedeberg (Nm.) wurde von einem Wildſchwein, das
er r aber nicht tödlich getroffen hatte, angenommen,

n geriſſen und ſchwer verletzt. Er hatte jedoch noch ſo-
viel Kraft, ſich von dem wütenden Tier zu befreien und es
durch einen zweiten Schuß niederzuſtrecken. M. befindet ſich
in rgcher Behandlung, doch wird er dem Leben erhalten
werden.

Schwere Autounfälle im Weſten Deutſchlands. Jn Heſſen-
Naſſau haben ſtch in den letzten Tagen nicht weniger als ſechs
ſchwere Automobil- und Motorradunfälle ereignet. Jn Steinen
im Weſterwald verunglückte das Auto eines Neuwieder Kauf
manns. Dabei wurde ein zwangigjähriger Student ſofort
getötet, zwei andere Jnſaſſen lebensgefährlich verletzt.
Der Sohn eines Frankfurter Metzgermeiſters verunglückte töd
lich bei einem Straßenrennen im Stadtwald in Montabaur.
Gbenfalls im Weſterwald verunglückte ein Motorradfahrer, der
ein Laſtauto überholen wollte. Er kam dabei zu Fall und
wurde getötet. Eine Reihe von Ortſchaften im Weſterwald
haben anläßlich der vielen Unglücksfälle ſcharfe ortspolizeiliche
Beſtimmungen erlaſſen.

Eine elektriſche Zentrale durch Unwetter zerſtört. Ueber
Krain ging ein furchtbares Unwetter bei Biſchoflack und
Sairach nieder. Durch große Ueberſchwemmungen wurde die
neue elektriſche Zentrale zerſtört und alle Holzbrücken
h mehrere Landleute, ſowie zahlveiches Vieh ſind er-

en.

1bDeffer beviefift
Eigener Drahitbericht unſerer Schrittleitung.

VWetterdre iſt der Halleichen Zet tung.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Juni: Unbeſtändiges, meiſt

ſtärker bewölktes, kühles Wetter mit Regenſchauern.
S

7

e

S e

2 o 3
—57 9
S 8

7

s nun an
5 o

J. 7 l

ERKIRRUNG: Owoſrenlos, Oheſtenodaſddegeckt, O wor h n S ſſedel K9 edel K 6A 4 O Stle, O sehr lelcht,S wOfrischn-o sStark, O greſf
en

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der ſedaktion: Adolf Lindemann.

Verantwortlich für die Politik: Adolf Lindemann, für Lokales, Kunſt
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Gefährlicher Lärm
Mehr Menſchen werden durch Lärm getötet, als die Welt

ahnt, und die öffentliche Meinung muß aufgeklärt werden über
die großen Gefahren, über die gewaltige Verſchwendung von
Kräften, die durch dieſe unnötige Lärmerzeugung hervorgerufen
wurden. Mit dieſen Worten eröffnete der Leiter der Londoner
Polytechniſchen Jngenieurſchule, Profeſſor Henry Spooner,
einen Bericht, in welchem er die durch den Lärm hervor
gerufenen Nervenſchädigungen, beſonders der Großſtadt
bevölkerung, betont und die Vermeidbarkeit vieler Geräuſche
erörtert.

Den Lärm in den Hauptverkehrsſtraßen ſchreibt er zum
großen Teil der mangelhaften Sorgfalt des Wegebaues zu;
denn ſchlechte Wege und Straßen verurſachen einen viel ſtärkeren
Lärm als gute Wege. Beſondere Störenfriede der Ruhe ſind
die Kraftwagen, die allerdings früher durch noch ärgeres Ge-
raſſel und Getute die Nerven der Menſchen derart marterten
als heute. Die beſten Kraftwagen fahren jetzt bereits faſt ge
räuſchlos und rufen nur ein ſurrendes Tönen hervor. Die große
Mehrzahl der Autos und Motorräder aber verurſachen noch
immer einen beträchtlichen Lärm. Die meiſten Auto-Omnibuſſe,
Kraftdroſchken und Laſtkraftwagen erregen, wenn ſie durch die
Straßen raſch fahren, noch immer einen beträchtlichen Lärm,
der durch Sorgfalt und Vorſicht aller beteiligten Faktoren (wobei
auch die Art der Pflaſterung in Betracht kommt) verhütet werden
könnte.

Auch das ſchrille Pfeifen der Lokomotiven wirkt ſehr un
günſtig auf das Nervenſyſtem ein. Es gibt einzelne Eiſenbahn
verwaltungen, die dieſes wüſte Gepfeife durch melodiſche Töne
erſetzt haben, wie die kaledoniſche Eiſenbahn und auch die
Glockenſignale, die auf den amerikaniſchen Bahnen gegeben
erſer ſind viel weniger aufreigend als unſere Lokomotiv-
pfeifen.

Der Lärm der Schreibmaſchine iſt für viele Schriftſteller
und Geſchäftsleute eine Marter, die ſie an der Sammlung
ihrer Gedanken hindert.

Jn der Jnduſtrie ſollte an die Stelle der lärmenden
Dampfhämmer der hyhdrauliſche Druck erſetzt werden; dannwürden nicht Fälle von Taubwerden vorkommen, wie ſie durch
das Getöſe mancher Fabriken feſtgeſtellt ſind.

erwähnen wären noch das Hähnekrähen, der Lärm auf
den Gängen der Geſchäftshäuſer und das Gepolter, das die
Unterbewohner in Mietshäuſern raſend machen kann, alles leicht
vermeidbare Uebelſtände. Der Lärm der Großſtadt und des
modernen Lebens iſt nach Anſicht Spooners der Volksgeſundheit
ſo ſchädlich, daß die größten Anſtrengungen gemacht werden
müßten, um ihn nach Möglichkeit zu vermeiden.

[y

Automobile ohne Kchſen
Ein eigenartiges Modell hat eine franzöſiſche Automobil

firma herausgebracht, nämlich ein Automobil ohne Achſen. Die
Achſen ſind erſetzt durch eine lange querlaufende Feder, die den

unteren Teil eines Hängewerks bilden, deſſen oberer Teil aus
einem eigentümlichen rohrförmigen Stück beſteht. Die äußeren
Enden der Federn werden mittels Klammern an den unteren
Lagern der Schwenkbolzen befeſtigt. Jn der Mitte der Feder iſt
das obere Mittelſtück des Rohres befeſtigt. Vorn am Wagen
hat es eine rohrförmige ſtumpfe V-Ausbildung, deren äußere
Enden wie ein auf der Seite liegender Hammer ausgebildet
ſind. Die Köpfe dieſer Hämmer ſind hohl und enthalten Stoß-
dämpfer. Die Verbindungsſtreben werden mit gewöhnlichen
Klammern zu einem querlaufenden gleitenden Teil verbunden,
der mit einem Steuertriebwerk in direkter Verbindung ſteht.
An Stelle der Hintevachſe iſt die querlgufende Blattfeder feſt
mit dem Differential-Untergehäuſe verbunden. Der obere Teil
dieſes Gehäuſes iſt mit einem röhrenförmigen Stück verbunden,
das ſich unmittelbar an das Chaſſis anſchließt und ebenſo wie
vorn Stoßdämpfer enthält. Der eigenartige Wagen ſoll beſon
ders für die Ueberwindung ſchlechter Straßen geeignet ſein.

Gel als Hilfsmittel beim Glasſchneiden
Bei manchem Ornamentglas greift der Diamant ſehr ſchlecht.

Dies liegt an der harten Zuſammenſtellung des Rohmaterials
auf verſchiedenen Hütten. Man taucht, wenn man ſolchen
Schwierigkeiten begegnet, ein Läppchen in eine Miſchung Oel
mit etwas Petroleum, vermengt und beſtreicht damit die Linie,
an der man entlang ſchneiden will. Hierfür ſetzt man die
Schneideleiſte an der Stelle, wo der Schnitt ſtattfinden ſoll, an
und ſtreicht mit dem getränkten Läppchen an der Leiſte entlang
über das Glas. Hierdurch wird das Glas gereinigt und die
Oberfläche ſo günſtig vorbereitet, daß der Stein jetzt mit Leich
tigkeit ſchneidet, denn durch das aufgetragene Gemiſch von Oel
und Petroleum wird die Oberfläche ſehr viel geeigneter für den
Einſchnitt gemacht. Auch bei Rohglas iſt das BVeſtreichen der
Schnittfläche mit Oel zu empfehlen, beſonders dann, wenn das
Glas ſehr hart iſt. Es kommen Fälle in der Praxis vor, wo
man 15 Millimeter ſtarke Fußbodenplatten noch zu Verglaſungs-
zwecken verwenden möchte. Hier kommt man meiſt ohne Be
ſtreichung der Schnittlinie mit Oel überhaupt nicht aus, auch
wenn man einen Diamant von großem Korn wählt.

Eine neue Erntemaſchine in Amerika

Jn der amerikaniſchen Zeitſchrift „The Canadian Power
en wird eine Erntemaſchine beſchrieben, die Getreide und

u mäht und gleichzeitig in Haufen ſetzt. Der Kraftbedarf
der Maſchine beträgt 10 bis 20 PS., die Bedienung erfolgt
durch zwei Mann. Die Arbeitsbreite beträgt 4 Meter, Höhe
und Durchmeſſer der Haufen 2,65 Meter, die
14 bis 18 Hektar.

Das von dem Schneideapparat, der nur länger und ſtärker
als bei gewöhnlichen Mähmaſchinen gebaut iſt, geſchntttene
Erntegut wird von einem dahinter angebrachten Höhenförderer
in einem neben dieſem laufenden Zylinder geſchoben, der dem

Tagesleiſtung

zu löſchen.
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ochenbeilage der Halleſchen Zeitung Candeszeitung für die Provinz Bachſen, Anhalt und Chüringen Halle-Baale

Haufen die Form gibt. Jſt der Zylinder mit einer beſtimmten
Menge gefüllt, ſo gibt eine ſelbſttätig wirkende Vorrichtung dem
Haufen eine koniſche Form. Sobald das geſchehen iſt, ſetzt der
Maſchinenführer mittels Hebelauslöſung eine zweite Vorrichtung
in Tätigkeit, die die hintere Hälfte des Zylinders über die
vordere hochhebt, während die vordere Hälfte unter der ange
hobenen nach hinten hindurchgleitet und ſo den de et von der
Bodenplatte des Zylinders nach rückwärts auf das Feld abſetzt.
Der Zhlinder ſchließt ſich dann wieder, und das während des
Haufenabſ etzens vom Höhenförderer zurückgehaltene neu ge
mähte Getreide wird in den Zylinder gebracht. Die Maſchine
arbeitet bei Steigungen bis 85 v. H. Sie hat ſich auch bewährt
bei Einbringung verregneter Ernten. Die gut geformten Haufen
werden in einer Reihe am Rande des Feldes abgeſetzt und von
dort mit einer einfachen Schleppvorrichtung, die mit zwei
Pferden beſpannt iſt, nach einer Stelle zuſammengezogen.

l 7t97ttchzſ,n pefef

Junkers LuftverkehrsA.-G. Jm mitteleuropäiſchen flug
planmäßigen Luftverkehr mit Junkers eugen ſind in derZeit vom 1. Januar ds. Js. bis 81. n Leiſtungen
erzielt worden: rund 7000 beförderte Paſſagiere, rund 83 000
Kilogramm beförderte Poſt, rund 85 000 Kilogramm befördertes
Gepäck, rund 20 000 Kilogramm beförderte Fracht. Die Beförde-
rungsleiſtungen waren in den erſten Betriebsmonaten wegen
des Winters geringer, während ſie in den folgenden Monaten
eine erhebliche Steigerung erfuhren. Im Mai wurde die Haupt
menge an Paſſagieren und Fracht befördert. Die in dem
genannten Zeitraum im ganzen mit Junkersflugzeuge zurück
gelegte Kilometerzahl beträgt rund 700 000.

Deutſcher Jnduſtrieſchutzverband. ſichts des
iſationen um beetzten W der d rn ngen, da wieder wie einſt in denJnflation bemerkbar macht, wie damals zu fortgeſetz

ten ſchweren Lohnkämpfen führt, wird in weiten Kreiſen die Be
ung gehegt, daß wir mit Eilſchritten einer neuen

Geldentwertung zuſteuern, deren Wirkungen natürlich
noch ungleich furchtbareve als die der erſten ſein würden. Des
halb wurden die Verhandlungen, die zu r in der für
den 20. Juni nach Bad Köſen einbevufenen ralverſamm-
Tung des Deutſchen

un

und

Zum Streik in der belgiſchen Metallinduſtrie. Der Streik
in der Metallinduſtrie von Charleroi iſt allgemein geworden. Jn
allen Werken ſind Vorbereitungen getroffen, um die Hochöfen

Die die Unternehmerwiſſen laſſen, daß die Arbeiter volle Freiheit hätten, um die
Notſtandsarbeiten zu verrichten. Es wird berichtet, daß auch in
anderen Jnduſtrien die Streikbewegung zunimmt.
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Reichspräsident von Hindenburg
a

benutzte bei seinem Einzuge in Berlin und bei seiner Fahrt zur Vereidigung im Reichstage den neuen

185/760 100 PS. Merge des Seechszv liner
Her neue Mercedes- Sechszylinder vereinigt modernste Konstruktion und höchste r e mit vollendeter Eleganz und Bequemlſchkeit.

Fernrut 5767 und 9015. Halle (Saale), Magdeburger Straße 59. Fernruf 5767 und 9015.

krstſſassige Arbeiten
nach gegebenen eigenen Entwürfen sowie

s m IIiche Tis chIerarbeiren
werden zuverlässig und sauber unter
billigster Preisberechnung ausgeführt.

Aaurl ckardt, Male (F.)
Arcſiteßt umd Jiscciſer meister

WVoſemonmstraße TI.

Veczuchtſchan Ragdehurg

vom 3. bis S. Juli 1925

LotterieLandmaſchiten Markt e J

im Hallenbau „Land und Stadt“, Magdeburg

Ziehung am 7. und 8. Juli 1925
Geſamtausloſung: 3000 Gewinne i. W. von

50000 Gold mar
1 Auto, 4 Pferde, 4 Kühe,
6 Motorräder, 20 Fahrräder c.

Lospreis: Pei Verſand nas Glücksbrief:auswärts für 5 Loſe ſortiert S

I. 20 Porto und Liſte
Mk

Leoſe- Verſand durch die ſtaatl. Lotterte- Einnahme

30 Pfennig extra

W. Hrauboes Magdeburg
Breiterweg Nr. 129 Poſtſcheck-Konto Magdeburg 514

ferner auch zu haden in allen durchPlakate keanaichen Verkqufsſtellen
Generaivertr. für Wiederderkünſer in d. Prov. Sachſend. d. Fa.

Breiterwegss Tel. 1932 PoſtſcheckKonto Magdeburg 817

In Halle a. S. zu haben bei: J. Kümmel, Gr. Stein
ſtraße 65 und Gr. Ulrichſtr. 3b, M. Keil, Ranniſcheſtr. 13,
P. Keitel, Ulrichſtr. 36 M. Meye, ob. Leipzigerſtr. 46.
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vorkommenden Fällen

der Arbeitsſtätte, Weidenplan z.
Fernruf 1036 oder Voſtkarte.

in der weiteren Umgebung Leipzig s mit Strziſgn van
verbindunug wird Intereſſenten aller Berufsſtände mit Bar und
noch feſtzulegenden Teilzahlungen auf Morgen großen Land-
ſtellen mit in dieſem Jahre zu errichlenden Einfamilienhäuſern
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ADER ZEITVON G
An der oberen Saale

Das Gebiet der geplanten Talſperren
Von Rudolf Hundt.

Die Talſperren an der oderen Saale haben ein merk
würdiges Schickſal. Einmal baut man ſie, dann wieder hat
man den Bau auf beſtimmte oder unbeſtimmte Zeit hinaus-
geſchoben. Wie dem auch ſei, eins liegt für die Zukunft feſt:
die Sperren wird man bauen, ob eine oder alle drei, ob
allein zuerſt oder mehrere gleichzeitig, das wird die Zukunft
lehren. Die wirtſchaftliche Entwicklung wird dahin gehen,
daß die

Saaletalſperren gebaut
werden. Kohlen und waſſerwirtſchaftliche Fragen werden hier
zur Entſcheidung drängen.

Der Jnduſtrialiſierung werden ſchmerzliche Opfer gebracht
werden müſſen, daß gerade in einer der ſchönſten land
ſchaftlichen Gegenden Deutſchlands die

größte Talſperre Europas an den Bleilöchern bei Saalburg
gebaut wird, daß ſich dieſer im nicht geringer ſchönen Saaletal
anteil die Talſperre von Hohenwarte bei Eichicht und am
Katzenhammer bei Blankenburg anſchließen werden. So lange
noch an keiner der geplanten Talſperren der oberen Saale
gebaut wird, hat man noch immer den ungetrübten Genuß der
prachtvollen Tallandſchaft. Beginnen wir unſere Wanderung an
der unterſten geplanten Hohenwarter Sperre bei
Eichicht.
Bei Hohenwarte plant der preußiſche Staat eine Rieſenſperre.

Sie betrifft einen Teil der Saaletallandſchaft, der ein wahrer
Naturpark iſt, und beim Durchwandern hat man das Gefühl,
p man die Landſchaft unberührt als Naturſchutzpark erhalten
ollte.

Schweigende Wälder ſchieben ſich an den breiten Berg-
hängen in das tiefe Saaletal herab, das nur ſehr wenig Raum
dem Fluß und den Wieſenauen läßt. Hier in dieſen ſtillen
Tälern hat Frehtag ſein Milieu für „Jngo und Jngo-
bran“ gefunden. Zum Siedeln ließ der Fluß keinen Platz.
Die Dörfer liegen auf den Höhen, und nur ihre Mühlen haben
ſich an den Fluß geſtellt. Eine richtige breite Straße geht auch
nicht im Tale hin, denn ſonſt wäre man vor Autos nicht ſicher.

Die dunklen Hänge, die ſich überſchneidenden Berglinien,
die zu Tale ſtreben, der nagende rauſchende Fluß als hell-
ſchillerndes Band laſſen immer neue, unvergeßliche Reize
jerbennen. So geht es hinaus nach Ziegenrück bis zur
Zergſtadt, die ſich zwiſchen das enge Tal des Plothenbaches
ſchiebt, überragt vom alten Schloß aus der Sorbenzeit. Wäh-
rend des Sommers iſt Ziegenrück voller Gäſte und Tauſende
ziehen auf ihren Saalewanderungen durch den Ort, der ihnen
in dankbarer Erinnerung bleibt.

Hier hat das Zeiß-Werkin Jena die erſten Schritte
zum

Ausbau der Saalewaſſer
getan. Jn einem fünfhundert Meter langen Stollen hat man
die Hemmkoppe durchfahren und, nachdem man das Waſſer der

Saale geſtaut hat, ſchickt man es durch den Stollen, um in
Turbinen des Elektrizitätswerkes auf der anderen Seite des
Berges, das Gefälle ausnützend elektriſche Kraft zu er-
zeugen, welche zur Kraft und Lichtverſorgung der Umgebung
beſtimmt iſt. Bis nach Burgau bei Jena leitet man den hier
an der Wiſenta bei Dörflas gewonnenen elektriſchen Strom.
Was wir von Hohenwarte bis ziemlich nach Ziegenrück ſaale-
aufwärts an Landſchaftsſtimmungen und Schönheiten genoſſen
haben, das wird im Stauwaſſer der Hohenwarter Sperre
verſinken.

Von Ziegenrück geht es dem zweiten Staugebiet entgegen.
Der Weg läßt uns erkennen, daß ſich im weiteren Verlauf der
Saalewanderung die landſchaftlichen Schönheiten wiederholen.

Jn Windungen im tiefen Eroſionstal
geht die Wanderung hin. Wo Walsburg als erſte Siedlung
nach ſtundenlangem Weg uns grüßt, führt der Weg bergauf
nach Dörflas. Hier oben auf der Höhe hat man einen weiten
Ueberblick über Saalelauf und Faſtebenenlandſchaft. Zur Linken
hat ſich von Schleiz her in dieſe Faſtebene die Wiſenta in
großen Bögen genau in die Saale in die Faſtebene eingenagt.
Bei Dörflas-Walsburg mündet die Wiſenta in die Saale. Auf
dem Berghang an dem Mündungsdreieck lag die alte Wals-
burg, von der nur noch der Graben ſichtbar iſt. Die Wiſanta
prallt an den Bergſpoon an, den von der anderen Seite die
Saale beengt, und die Zeiß'ſchen Werke haben dieſe Stelle
durch einen Stollen durchſchlagen und der Elektrizität und
Kraftausnutzung zugänglich gemacht. Das Waſſer der Wiſenta
hat man geſtaut und ſchickt es durch den Stollen zu den Tur-
binen des Kraftwerkes an der Saale. Man hat dieſes Kraft
werk als Hilfswerk für die große Bleilochſperre bei
Saalburg ggedacht, um den Bau dieſer Rieſenſperre mit
Kraft zu verſorgen.

Ueber den Teufelsberg führt der
Weg durch Hochwälder.

Unten ſchimmert als blaues Band die Saale. So werden wir
durch kirchenſtillen Wald mit Fernblicken zur Linken und zur
Rechten nach dem Marienblick geleitet, von dem uns aus ein
Märchenſchloß Burgk, von dem ſilbernen Band der Saale durch-
Kern vom Wald wie ein Kleinod gefaßt, grüßt. Gebannt
leibt der Wanderer ſtehen, der zum erſten Male dieſe Schön

heiten erlebt. Eine kurze Wanderung auf dem Röhrenſteig, dem
alten Waſſerzuleitungsweg zum Schloß, bringt uns zum Schloß,
das man auch vom anderen Röhrenſteig nach dem Dorfe Möſch-
litz zu ſich angeſehen haben muß.

Romantiſch wird der Weg am Koberfels, einem ſteilen
Prallhang der Saale, vorbei, durch den Teil des Tales, das der
Fluß ſich zwiſchen den Grünſteinen durchgenagt hat. Hier in
dieſem engen Tal liegen die Bleilöcher, alte Stollenmundlöcher
ehemaligen Bergbaues, der im Mittelalter ſo reichlich ent-
wickelt war. Wenig oberhalb der Bleilöcher, da, wo die Grün

ſteinfelſen noch eng zuſammenſtehen, plant man den Bau zur
größten Talſperre Europas, zur

Bleilöcherſperre.
Man will hier das Tal mit einer Mauer ſperren, die an der
Baſis über 70 Meter breit und über 60 Meter hoch werden ſoll.

Saalburgs Lage iſt vom kleinen Pförtchen aus, in dem
erhaltenen Stück Stadtmauer, unbeſchreiblich ſchön. Man über-
blickt den Saaleübergang, die jahrhundertealte hölzerne über
deckte Saalebrücke, deren man im reußiſchen Oberlande ſo viel
kennt, durch die Napoleon 1806 zog, ſchaut hinein in die
Saaleberge, zwiſchen denen das Saalburger Marmor
werk liegt, das neben ausländiſchen Steinen vor allem Oſt
thüringer Marmor ſchleift, poliert und verarbeitet. Aber auch
vom Tal aus wirkt Saalburg durch die geradezu geſuchte Lage.
Das Städtchen, das vor ſeinem letzten Brande beſſere Tage
geſehen hat, iſt eine geſuchte Sommerfriſche aller derer, die nicht
auf den Komfort, ſondern auf den Genuß unberührter Natur
Wert legen.

Eng wird das Saaletal flußaufwärts, ſo eng, daß kaum
Raum bleibt für einen Holzabfuhrweg. Darum müſſen wir
unſere Schritte durch den kirchenſtillen Wald des Weidmanns-
heiler Jagdreviers lenken. Wandert man jenſeits der Straße
hin, dann kann man

Fernblicke
erleben, die zu den ſchönſten im oberen Saaletal überhaupt
gehören. Bei dem Jagdſchloß Weidmannsheil erreichen wir
wieder die Saale, wandern an ihr bis Lemnitzhammer,
Harra hin. Bis hierher ſoll die Stauwirkung der geplanten
Bleilöcherſperre reichen. Wer von Lemnitzhammer auf einem
waghalſigen Wege mit ſtändigem Blick auf die tief unten
liegende Saale gehen will, der wähle den ſogenannten Alpen-
ſteig. Nun geht es noch ein Stückchen auf halber Höhe im
Tale hin, links unten im Tal und rechts des Weges treffen wir
neue Spuren von Eiſenerzbergbau an, der auf Spat-
eiſenſtein umgeht, der im Gebiet der oberen Saale an vielen
Stellen angetroffen wird und früher in erhöhtem Maße
gewonnen wurde.

Dort, wo aus dem engen Höllental die Selbitz austritt und
ſich in die Saale ergießt, liegt Blankenſtein im Tale,
wo der Rennſteig beginnt und die mächtige Wiedeſche
Papierfabrik liegt, und oben auf dem Berge thront Blanken-
burg mit einfacher kemenatenartig gebauter Burg. Wir
wandern im Tale hin, das eng zwiſchen vulkaniſchen Tuffmaſſen
des Erdaltertums eingenagt iſt.

Hier iſt nun die Stelle, an der zur dritten geplanten
Sperre, für die der bayriſche Staat Jntereſſe hat,
die Staumauer gebaut werden ſoll. Durch ſie ſoll das
Waſſer bis hinauf nach Hirſchberg gert werden.

TJn dieſem letzten Teil der oberen Saale, dem unſere
Wanderung gilt, ſind Siedlung und Natur innig verſchmolzen.

Keine Bahn, keine Autoſtraße führt das Tal entlang.
Wir ſind mit der Natur und uns allein, kommen an dem gut-
erhaltenen Schloß Rudolſtein vorüber, grüßen vom Tal
aus den Gupfen und ſind bald über Tiefengrün in Hirſch-
berg, der Stadt der rieſigen Lederſohlenfabrik Knoch, die der
Stadt das Gepräge gibt. Jn dieſe modernen Jnduſtriebauten
blickt vom „Hag“ aus das alte Hirſchberger Schloß, einſt eine
alte Sorbenburg.
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Ueber ſtolzen Wogen
Ein Sportereignis

Nordernen, im Juni 1825. e eromme lachte über der Jnſel, jener meerumrauſchten r 7 zog er ſeine Bahn, r.
inmitten der Nordſee, die man mit Recht das erſte brauſende des urewident ſche Nordſeebad nennt, und will man dieſes Eiland n en m R Federkleid, betreut von der

engamen wennen, man ſagen: „Pavadie bachenden Juniſonne.der le mat Ob er V n p. e 7von Badegäſten ue h c gee ſo. Nordgneh bitam. Dinderdeit, denn die ſchon in Fluß befindliche Saiſon nimmt

e e e e Auf der großen zieht alles einem Zieleman heute nicht mit a mögli und unmöglichen zu, Weſtſtrand geheißen. Die Gäſte

n ähh r W n de W eauf dem er (ich meine das Meer), in der Luft? nicht irgendwo eine rotend Los giht es auhergershnliche Reiſewege“. Die Mbalich e denen ſagt re

Heute, am 11. Juni, zeigte uns Otto Kemmerich einer Aber für heute hat ſie ihre Anziehungs

das Signal des kühnen

z r. Name Otto Kemmerich hat alle in ſeinen gezogen.der beſten und kühnſten Dauerſchwimmer, die mögliche Unmöglichke it, ins „Paradies der eder auf einem andern wie e die z am n S Er
der vorgenannten drei Wege zu gelangen. Er kam durchs wachſenen und Kindern, die am W Meer auftauchenden roten
Rorberney kein Hindernis, wo ſonſt große komfortable „Friſia“ Fahne ausſchauen. Aber man ſieht auf der weiten Waſſer-

Kinß fläche nur die flinken vollbeſetzten Segelboote der Norderneyher,Dampfer täglich Hunderte von Gäſten hinüber und herüber b F und doch wicht wiſſen,

D allein. Für ihn war die Waſſerſtraße Nordd ich Kromenade nach einer plötzlich

dem Helden des Tageswo auf der weiten Waſerflach

eſtrand aus geſehen in weiter Ferne der Küſtenſaum Wellenſchaum der Stromſcheide
andes igont bl Aetherdunſt ſich winzig- rote Fahne und ei ien e eklein ebt und aus

ſie ähn antreffen ſollen.

h r r r s Ob er kommt? Zweifel werden laut. Da, mwo vom
n

ſeinem und Anliegenſchaften etwas hervorſticht, dort hatte ſtänden erſcheint das Siegesſignal wieder, und nach
er ſich der Nordſee in den Schoß geworfen, allein, ohne Begleit- vraumen Zeit landet Otto Kemmerich bei der Buhne vor dem
boot, r überlaſſen. Aber mit ihm ging ein eiſen Rettungsbootsſchuppen, mit einem brauſenden Hurra von der
feſter Wille zum Sieg und über ihm lachte helle am Strand harrenden Menge empfangen Friſch, lachend, bringt

der „Marienhöhe“ ſuchen
mit Fern und Operngläſern die weite Waſſerfläche ab, ob ſich

eingebüßt;

im
Schmeichelnde Muſik könt an das Ohr

keit iſt vorhanden der vorüberziehenden Badegäſte und lockt zum Tanz im i
der

itten im

FotoHall a erſter die Plakde, doch noch mehrwetW der Bezwinger des ſich der Kamera beugen. Ves
Strecke NorddeichNordernehy, zu der die „Friſiag“ Dampfer e
1 Stunde gebrauchen, Kemmerich in etwa 8 Stunde

ſchwimmend zur vbegibt ſich Otto Kemmerich in die neue WeſtſtrandBadehal
um den r aus zuziehen. ein Hurra, dar r i ri i daw i u We allen acht abſchiednehment, di

Jan Janssen,

freiwillige Fahrtu t
friſt von drei Tagen 1 Mark; für Sichtvermerke zur ein
maligen Ein- oder Ausreiſe, ſowie zur einmal
Ein und Wiederausre ohne Rückſicht auf die Geltung
dauer 5 Mark; für Sichtvermerke zum beliebig häufige
Grenzübertritt innerhalb von 12 Monaten 10 Mark.

Harzburg vor ſeiner Entwicklung zum Heilbad! Die nen

im Radautal radioaktive, t e nein ſo ſtarkes ſſerquantum, ie den geſamten Heiſr des Bades Vieh decken können. 9
der Fundort aber ziemlich weit von Harzburg entfernt lieg
und eine Rohrleitung bis zum Badehauſe ſehr koſtſpielig wän
ſo plant man, in einer näher gelegenen Gegend, und zwar bei
Hotel Hindenburg, eine weitere Bohrung vorzuneh
men, um dort vielleicht auf dieſelbe Waſſerader zu ſtoßen. d
Entdeckung der Quelle kann zur Folge haben, daß Sei
das bisher mehr oder weniger ein Luxusbad war, künſt h
ein Heilbad erſten Ranges wird. h

geſungeneSymphionie
von Geſchmock men e M M
m Genußumſerer ſoeben zur Binfvhrung

gelſongenden leſchfen aber feinen
2 3
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Weser
Personen Dampfchifen

Vom 5. Man bis 20. Sept. derſtkl. Salondampfer durch die landſchaſtl. dir
Gebirgsgegend Norddeutſchlands auf der We
ſtrecke u chen Hannoverſch-Münden und Hame

n Bord Krte, preiswerte Verpflegung
Fahrplan in allen Kursbüchern.

Kür den Beſucher von Kaſſel, Göttingen h
des Teutoburger Waldes uſw. lohne

ereicherung des Reiſeprogramms.
Auskunft koſtenlos, reich illuſtriertes Fah

planbuch gegen Einſendung von 10 Pfg. durch
Overweſer Aumpfichiſahrts Geſellf

Meyer, Hameln.

S c

Vertrieb
Südost:

ne iehzuR TA M O KiSSGEN VILLA S. H.Vorneh H für Gäste ehristlichen leh und99 T. Sotel S GOGOSTOPM Se àlauhbens in näehster Nehoder Bader Quellen I zen D.inſterb Thü e h h t en Prben eteS n er ergen hür.) e m rei Oſtſeebad Göhren a. Rügen, r ſrhem, t 23 o I KurN. eKkann 8ritrr a v re ws e e h See tuettriee Sagen kuntz,o e Preiſe. ernruf 2 gimmerdeſenungens empſo aubsauger. Telephon 265.Beſitzerin: Frau G. Schreiber. Auskunft vwentaeltch d d. Stachot e e Ah
Sol-, natürliche Fichtennadel- und Kohlensäure-Bäder.
Aſle medizinischen Bäder. Kochsalztrinkquelle „Krodo“.

2. Allgemeines Tennisturnier: 25. --28. Juni.
BEEEEEEIEEEGIIIIII n PDie große Galopprennwoche: 12. 19. Juli. Reit- u. Fahr

turnier: 15. 18. August. Automobilturnier: 4.-6. Septemb.

An Näheres Städt. Kurverwaltung. m S

warm tliebenden Wasser. Elegante Wohnungen mit säure-Baàder auf allen Etagen. Erstklassige V egung
8odes Hotot ch e. r Hotei Südenum, t e z Per mg Uilna haſan, Giin Unonta. T ſfans el e

tes Wasser. Preis 9--12 Mark. Telephon 28, bäder. Gek. vorz Verpii Gros Garten mit Terrasses Pitl. in a

Tel 06. Kurlage. Z. v 2M.an. Pens tot. u. Pens. Ausflugsort, Milchwirtsch.8 M Prima Verpflegung Garagen Molkenhaus Höhenl Pens e r M Tel. 30 Reub.
Bad. Zentralheizung. Pension 9-12.60 M. Tel. 26 und 28 Pension 9--12 M. Otto Südekum Ebighausgen. pens. 9—-11 Mark Tel. 87 Garagen, R. Seplemm le x

g. EnaLährs Hotol, r z e ein folge Rebstoch. r h e HoleſRneiniscder Rot SeeHaus. Gut bürgerlicher Mittagstisch von 1.50 M. ab.
sion 8--10 M. Tel. 44 Gebr. Vieth

20 Garagen. 100 Betten. A. Zwenzner. Hotel Victoria, Zim. mit Bad und fließ. Wasser a ſkuen Hotel-Pens. Zim m. Bad ließ. kaltes u warm WasserPens. 8- 12 M. la Küche Tel. 25. H. Kirechhoge. Villa Jenny- gelegen Tel. 14. Jul. Behnecke DNueraleten Fabeſ. gute Pens Von 7-9 M. de omoöb

direkt am Walde. Pension 6-8MHaus Krodo, a e Beor VII Rosenall. re er r e Haus Wiesse, e er en e pens. R

Hotel Burgderg, n e e t manValig Annenburg., Pension 6--9 M. V Ohr iotte. Fension von 660 M. an.
n

IViiie Bligabeth. Pension 6-8 M. Waldtraut. Pens 6-8 M Dir a. Walde. Tel. 328. a ehetunde



r V Spezial- Abteilung für Möbeltransportu. Wohnungstausehwer ester A. -G., Halle a. S. e r r am n als i
tund Bahnspedition für den Güterbahnhof. zwischen anderen Städten des Reiches nachgewiesen und vermittew. 4 Gegröndet 1808 la Empfehlungen! Automobil Möbeltransporte la Empfehlungen.

rra, dan ana z 7 Sport Artikelß 9 e ür ml irle diseich. o ey eler, Ra eh ſahrer, Anderer Ernst Ochse, Halle a, S,e Wurrer i Leltt. woDu Das t doch varkch ein agthletſk i. Lourſſtit stets frisch geröstete Kaffees
Prr v berwöltigender Beweis sei- n g. von vollem Aroma und reinem Geschmack
einmal naer Güte. In der Tat, jede H. Sch Aachn, à Pfund 60 4. 0 4. 3.60 3. 00 Mark„Seltun Hausfrau, die es einmal ver- ehneeMat s sucht hat, ist voll des Lobes de 8 r 5alle a. S., einſtrDe n wünscht gichts anderes en Prompter Postversand nach aus wärts.
zu lief mehr Zögern Sie nicht,ne n einen Versuch zu machen. rten Sie werden es erlahren: Pianos rrrrrrrrrrerrrre--ig 3t ſf re Ardeit, e e et C(erband ehem.gen Il e dige Waschen in ein e galersleboner cher dauschller4 e r Vergleichlich schöne Wäsche! uſt. St e.2 Verbandsfestguu T Henko, Henkel's Wasch- u. Bleich-Sods, V 28. Juni 7925

ne a fel3ä in T n„RBRores Roß t 2 he eeeeeeeeeeeiiii— i freierl Pianos n eHotlieteranten re g en uuä ztzke Stoi b—, Poststr. 910 Tafelkiavier 166 I.preten gen e u.schorneo. Sophienstr. 18 6/25 PS, 1045 PS, 18/60 PS
Nachthemden, Schlatanzüge

nach Maß, Sitz garantiert, fertigt

artimi, Bielefelder Herrenwäsche, Direktrice.

Böckstraße 1 (Wettiner Platz).

pianos
u S Agttetw- die Tourenwagen in höchſter Vollendung mitSoave, Kosto Nach h Vierradbremſe und allen Schikanen,a W nur S Fre Nord- Amerika SUd Amerika Selar Sügneg, 6/25 PS und 18/60 P ſofort lieferbar undS ranbten dirigen Freien Feamie u. Canaeda. Ham- (Brasiſien, Argenti- velberſtbier Sr. k. T eeor zu beſichtigen beim Generalvertreter der

chterte Zahiungsdeding be Sorge r Lieferung. 7 New York ca. nien, Westkäste), Adlerwerke vorm. H. Kleyer A.G. ater-Depot der Verkaufs-Nieder- Steg i öchentl. Abfahrt Cuba-Mexſco, Musik Npparate

Deutscher Webstoffe G. m. d. H. mit Sie s v t 3 r t e90 &K Cnited Ame-Ostaslenusw. i. Ver- n er 0 4Hotel ſ 3 rican Lines biadg. m. and. Linien on Tee a r e n a g oP 6a oderni terung, Billige Beförderung, vorzägl. Verpflegung gteinverg o Trate Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 51 (Paſſage d. C. T. Lichtſpiele).

eiten ſowie Neuanfertigung ſämtlicher M o Bernburger Strabe 27.Euser 2 e 10/45 PS ab Fabrik ſofort lieferbar.a ub- und Polſtermöbel nan Anecofas, Chaiſelongues, Matratzen uſw e h Sitzbadewannen
Solide Ansfübrung. Sangernagsen: Eduara Lelsner, Regel- G. a S 8üptitz, Lindenſtraße 51. er r. T ehnltre, Denn J t O w G x r J2 2 e 7* J Roßhaar 2 evtl. mit Kleiner Tankanlage, s 7
7 askünfte erteilt das Se o e Hutfrachtenkontor in Magdeburg on ſeder Art aus Werinieen, feuersicher,kauſt u e aus n J zerlegbar, transportabel, ab Lager lieferbar.

7 v eſen e md. virſt en u v Angebote und Prospekte kostenlos.
Eiss naJ exsſes. re Die ſchönſte Sommerlektürel! Oskar Seifert. Gobr. Achenbach b. m. b. H. wer Woidenau (Siog), Postfach 109,

h Halle) Sagle) Vertreter: Fritz Weide, Hatte, Wegscheiderstr. 9. Tel. 863 1Carl Luböwig Schleich Schülershof 4 Tel. 229. ustergarags auf der Deutschen Verkehrsausste! jung München.

o 2 e S S na u v 7 Otto r a. S. B eſt onnte nbe straBe ernspreche ha paiiavons Puger Vergangenheit un eflegung reinigt und entfettet das Haar gebenserinnerungen 1859—1919 Xern. auf trockenem Wege, macht n Teipei gern z erslzöttingen F. es locker und leicht zu frisieren, Mi 10 Kupfertiefdrucken perw. lo verleiht feinen Duft. Zu habenin Friseurgesehbäften, Parfüme- 130. Tauſend Ganzleinenband M 9. Mandarinetertes rien. Drogerien S pethekeg Kleine Ausgabe, ohne Bilder,

Feſehſ dauerhaft gebunden M 3.80 MaronIl en eine Sirerquickendſten der deutſchen Sprache e 2
Auge gehört. Sie umfaßt 60 Jahre eines mit englischem 3 Ganggetriebe, Haavnno,

schmerzlos ohne Operarristlichen eh und wissonschaftlich empfohl. Heilmittel, buntbewegten Lebens r s e englischen Ketten, Leerlauf und
S zesch. D. R. W. 239 910. Hunderte von Dank- Buch ſſt beſonnt von der friſchen I Kickstarter, 2,6 Brems PS., Neueste Farbentsne!

eizune Freiben steben zur Verfügung. Auber dieser Heiterkeit einer Künſtlerſeele. p h n f ſlin Kur gibt es nur die Operation. Velhagen Klaſings Monatshefte Steuerfrei: 7 l r er c e n re

auch auf Teilzahlun 53 tg.eu WKuntz, Homöopath und Hellkundlger, Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder 2 BRBlüthner-Flügel,
ster a D. Falle (Saale), Zenkerstr. 3, am a g direkt, gegen Nachnahme, ſpeſenfrei vom wie neu, Gelegenheitskauf verkauft preisw ert v

den ßonnab nt eErnſt Rowohlt Verla kinen modernen und gut kunktionferenden DöllAder. 9 v 55 8 Große Ulrichſtraße es. 4u Wolhma t Re iſt av im Grudeofen
m r Kanu er en Aegn t h h Flektr. Licht-, Kraft.III in Halle. Magdeburger Str. 60 II ort ambesten ausgeführt Reſene Aen an Graae- ung Klingelanlagenahr- onnerstag 10--2 Uhr. Meine l letslu n erobes v und r re erst 5 Er e b

u e 0 m a u enS r 7 ger nT Harnröhren- 77 190 Standuhren c für alle Bier. Fernrurosos Karl Erge, Wettiner Straße 28
ung mit prachtvollen Gongschlägen. Tel. 2700) ausführen und veranzchlagen, wer te r h t auf Qualitat und FPreiswardigkelt elekt-E tärßt“ ose, schöne Auswahl,l n ten n Koheco“- Fahrräder rr. e Pre 2e S 8 h a breeee chindie 99 l ſt des beſteehblemm. m altsgott Nace sowieEnge Apotheke. Kleingehmieden, Keke H. Schin er uter S lae tet Fran iahret, auch n Auewarts i. Viriehetr. 45 vart. 8. Reparaturen jeglicher Art heilmittel.

s Kranken Zwel Schaufenster.M. der om h Tee ische Bei Schriftliche billigst. Metallbetten für Groß und Klein, mit oder ohnehneeke ne c v Zahiungrericienterune Zubehör, Stahlmatratzen, an Private. 4e un tmann, ſCarſchau F f 2337. wir bitt ö hrten Ceſer ärhs. Thür Raclio- l. Fahrzeug-6. m. Bequeme Bedingungen. e Katalog 265 E frei.
n iocricher. e mr r bitten unſere geehrten Coſe:, Magdebarger Strabe 132. Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thürhwitt o o77 Parke ger e m nur bei unſeren Inſerenten einzukaufen. f hl (Thür.)
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Gottfried Lindner, Alctiengessllschaft, Ammendorfb. Halle a. S

Bilange am 31. März 1025

Besitz. 4Grundstück-Konto 400 000Sebhude 1 000 000Abschreibung. 50 000 0990 000
Wohnhäuser 5300000
Zugang 40 561 92

540 50192
Abschreibung 4056192] 300 000

Haschinen 500 000
Tugang 41 426133 5541 42633
Abschreibung. 66 42633 475 000

100 000

Zugang 15 000)115 000

Abschreibung. 15 000 100 000l--
Liedt ung Kraft EnCurang 4 437 55154 45

Abgang 2 000152 497
Abschreibung. 52 437155] 100 000

Finrichtungen 150 000
Angang 3 545156153 54550

Abgang 12 660
140 885156

Abschreibung 90 88556 50 000
fransmission

Werkzeuge 1Goleise jeFahrzeugo SZugang 21 079021 50890

Abgang 150*3 456 42540

Abschreibung 6 42445 uGesenke, Vorrichtungen

und Modello. 3S 3er.

Wochsel 236 179117laufende Rechnung:

Div. Schuldner 931 60660
Bankguthaben 153 00738 1 084 613 98

Vorräte:
a) halbfertige Waren 2910 9773 Rohstoffe l 663 996
c) Kohlen 4 782 4 579 755

8330 890190

Gesollsehaftskapitsl

Aktien S 000 000
Vorzugsaktien 34 000 034 000

Anleihen zur Rück-
zahlung naknnaigt 39 632Hypotheken 60 000Rüeklage 635 342òn bi 1 039 507 38iv. ubigerAnzaniunge 260 973 2 300 480

Gowinn 267 442

So und Torluest-Roobnung am Z1. März 1325.

Soll xHandlungsunkosten, Versicherungen,

Gehöälter, Reise 758 462 24Sieuern einschiießſieh üuxussteuer 812 607 40

e Ange-gtellten- u. Arbeiter Versicherungs-gesetze 4 377 535
b e 17 a lnen 267 4422 278 797 15

Haben,
Betriebsgewinn

Tins ebersohuß 2

Ammendort bei Halle a. S., den 23. April 1925.

Dr. Traus,
Der Vorstand.

Westermann.

Die Uebereinstimmun
2278 797

des vorstehenden
Rechnungsabschlusses mit den von mir geprüften
ordnungsgeu geführten Geschäftsbüchern der
Gottfried Lindner Aktien-Gesellschaft in Ammen-
dorf bescheinige ich hierdurch

Ammendorkf, den 24. April 1925.
Hugo C. Zandep.

ger. gepr. Bücherprüfer.

Stellenangebote I

Wir suchen zu günstigen Bedingungen einen

Fabrik Grossisten
mit guten Referenzen, dem Lager und Fuhrwerk
zur Verfügung stehen,
Reisestab zum grobzügigen Vertrieb unserer
qualitativ hochwertigen Schokoladen, Kakaos,

mit gut eingeführtem

Pralinen und Zuckerwaren.

Cuickvorn-Schokoladen-Werk, Greuben, Th.

Für die Ausbreitung unserer Organisation suchen wir
in Halle tilehtigen

ſeneral- Vertreter
bei zeitgemäßen Bezügen.

Wertheim-Transport-Versicherungs-A.-G.,,
Berlin W 89, Voss-Str. 14.

Heutſche Lebensverſiche

rung, Gemeinnützigea e.

Filialdirektion Leipzig,
Südplatz 1,

ſucht an allen Orten

Agenten
im Haupt od. Nebenberuf.

uche zum 1. Juli für meine
80 Acker große Landwirtſchaft
einen zuverläſſigen

Wirtſchaftsgehilfen,
welcher alle vorkommenden
Arbeiten mit verrichtet, evtl.
auch 1 Geſchirr übernimmt.
Familienanſchluß. Gehalt

ver 482il Kloppe,Sahicſſe b. Strehla (Elbe).

Suche für meine 160 Morg.
große irtſchaft ſtrebſamen

Wirtſchaſtsgehilfen,
nicht unter 18 Jahren, der
ſich keiner Arbeit ſcheut, zu
ſofortigem Antritt. Familien
anſchluß gewährt. 4820

Otto Müller,Staritz bei Belgern.

Suche zum 1. Juli fürmeine so MdWietſchaft einen roen sgf

Wirtſchaſtsgehilfen,
von 17 bis 19 Jahren. Derſelbe
muß 1 Geſpann mit über-
nehmen. Gehalt nach Ueber
einkunft. Familienanſchluß.
Paul Winter, Gremmin,

Poſt- und Bahnſtation
Gräfenhainichen.

2 unverheiratete, kräftige

Landknechte

15

Konzernfreie, eistungs-
rShise Miargarine- u. PFian-
zent sucht
für den Regiſzrungsbezirk Merseburg
eine geeignete Persönlichkeit als

Reiseſnspektor.

reflektiert, der
Verkäufer

einführen kann.

9803
burg l, erbeten.

und Land

wagen Hohe
gewis rt.

GGEGEE:MÄLAIE III
Es wird nur aut einen Herrn

selbst erstklassiger
ist und die ihm unter-

stellten Vertreter bei der Kundschaft

Offerten mit lückenloser Angabe
der bisherigen Tätigkeit unter M. G.

an Rarcä Mosse Ham-

Wenn Sie arbeiten und
viel Geld verdienen wollen

iſt Jhnen Gelegenheit gegeben, ſich bei uns
eine lohnende und dauernde Beſchäftigun

gründen. Es handelt ſich um eine idegle
Tr und die Etä g. ichen Bedarfsartikels in

ürgerlichen Kreiſen in Stadt

2

inführung eines
den

im Regterungs-
bezirk Merſeburg und

Nachbargebieten.
Keine Verſicherung oder Mitnahme von Muſter-

Proviſion und Tagegeld wird
Redegewandte,

choltene Leute wollen ſich
Lebenslauf unter U. V. 7264 bei Rudolf Moſſe,
Brüderſtraße 4, melden.

zuverläſſige und unde-
mit kurz geſchriebenem

nicht erforderl da zur
geben wird. Gehal
bei beſonders
JnkaſſoProvi
welche r) über M. 600

Zeitung einreichen.

r

Dauernde Exiſtenz!
uverläſſiger Herr od. Dame für Jnkaſſo u. be

tigung einiger BezirksreiſenderBe t ſich auch nebenberufli

M. 260, monatli
uten Leiſtungen erhöht wird, ſowie 1n werden Veperber h

für Kaution ver ügt, woOfferten unter P. J. 2137 an die Geſchäftsfſtelle dieſer

eſucht.
ausführen. Vorkenntniſſe

marbeitung Gelegenheit ge
welches

Die Tätigkelt

vergütet.

Gegen hohe Proviſion,
tägliche Abrechnung, werden

Damen
geſucht. Anfragen an

hönig, Leipzig,
12

1. Juni ev. umſichtige, ſaud

Mamſell
mit guten Zeugniſſen geſucht.Kochen perfekt. Geflügelzucht

erfahren. GehaltsanſprAlter, Zeugniſſe, Bild erbet.

Fran M. Fiſcher,Domäne Ziltendor
(Kreis Guben).

h

Welche junge Frau
oder junges Mädchen

würde geg. leichte Haus
areit 4—6 Wochen mit
nach Thüringen gehen

Angeb. unter P. W. 2133 an
die Geſchäftsſtelle dieſes Bl.

ordentliches, tüchtiges

Mädchen
für Küche, Haus und Geflügel.

Angebote mit Zeugnisabſchriften, Ge
haltsanſprüchen und möglichſt Bild an

Frau Oberamtmann Werther,
Rittergut Robhrbach bei Weimar.

Aelterer alleinſteh. Mann
bietet ält. Frau ohne Anhang

freie Wohnung n.

freie Koſt
für etwas Mithilfe im Garten.
Angebote unter P. K. 2139
an die Geſchäftsſt. dieſes Bl.

Tüchtiges, chriſtlich geſinnt.

Haus-
mädchen
für ſofort geſucht. Waſchfrau
und Zweitmädchen vorhanden.
Angebote mit Zeugniſſen an

Kinderheim
Seehauſen,

en zum 1. i eingeſtellt. vute rP. V. 2150 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Finaches junges Mädchen
a

Stütze
für den landwirrt liHaushalt geſucht ſſeſmichen

Frau Johanna KörnerSchönedeck Eldenaun (GE.)

Kreis Wanzleben.

tellengeſuche
Aelterer Landwirt ſucht

Beſchäftigung
gleich al Art. Angebote
unter P. 2135 an dieGeſcanenen dieſ. Blattes.

Geſucht bei gutem Lohn:
für 1. Juli ein nicht zu junges, ordentliches

Stubenmädchen,
erfahren in Zimmerreinigen, Plätten, Ser-
vieren. Etwas Nähkenntniſſe erwünſcht.
Desgleichen für 1. oder 15. Juli ein älteres,

Frau,
42 Jahre alt, mit 6 rig
Mädchen, fleißig und ehrlich,
ſucht Stellung zur gührun
eines auch naautzerhalb. ngebote unterP. L. 2140 an e Geſchäfts

ſtelle dieſes Blattes.

Suche für meine Tochter,
Halbwaiſe,

Stellung,
wo ſelbige ſich im Kochen aus
bilden kann. Angebote unt.
P. N. 2142 an die Geſchäfts
ſtelle dieſes Blattes.

Wo kann Fräulein,

23 Jahre alt (zuletzt als
Plätterin tätig), evtl. 4 Jahr
Friſſeren erlernen?
Ausführliche Angebote an

F. Eckardt, Erfurt,
Straßburger Str. 94, III.

Suche Stellung als

Köchin
e e 7 Gute. Ungeb.

U. 2123 an dieGeſagten dieſer Zeitung.

e deſſeres Mädchen,
19 Jahre alt. ſucht zum
1. Juli Stellung

Haustochter.
Famllienanſchluß erwünſcht.

ebote unter O. 2119
ie Geſchäftsſt. dieſ. Zeitg.

Jene Mädchen vom Lande
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vervollkomnen kann. Taſchen
geld, Familienanſchluß er

wünſcht. 4818Ziebell, Halle (Sasloe),
Sternſtraße 2.

Suche für meine Tochter,
7 Jahre alt, Stellung auf

einem Gute zur

Erlernung der
Landwirtſchaft.

Angebote an

Otto Schneider, Stempel
fabrik Halle, Neumarktſtr. 9.
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Werwietungen
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5 Mietgeſuhe J

Wer tauseht von
Soerlin naen Halle?
biete in halle: 4 Zimmer u. K.,
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Im Norden geſucht

23 Zmmer,
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von immer Weodnnns.
unter M. 2141 an
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

3 4Zimmerwohnung,
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S r e oder in deren
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I erne J
Nordviertel modernes

Wohnhaus,
z erbaut, für 18000 Mark
bei 10000 Mark Anzahlung zu
verkaufen. Offerten unter
P. P, 2144 an die tetſtelle dieſer Zeitung.

Nordviertel ſchuldenfreies

Einfamilienhaus
mit Garten, 9 Zimmer,heizung, iddi erh. für

zu verkaufen. J beziehbar. er P. Q. 2143an We Ge feſt dieſ. Zeitung.
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Hallo und Umgebung

Halle, Juni
Kreisſynode Halle-Stadt

Die Kreisſhnode HalleStadt trat geſtern vormittag im
Ev. Vereinshaus zu ihrer diesjährigen Tagung Nach
der Eröffnu durch den Vorſitzenden, nach ung und
Gebet durch Lie. Bauke wurden die Mitglieder in der
üblichen Weiſe verpflichtet Die Neuwahl des Kreisſynodalvor
ſtandes e Oberpfarrer Thiede, Archidiakonus Fritze, Rektor
Haaſe, Rat D. Dr. Loofs, Kaufmann Ernſt, Rat Dr.
Rebe und Lehrer Sommer als Beiſitzer; der Vorſitzende iſt nach

S e ap. einho n irchliund ſogialen Zuſtände im Synodalbezirk; der vent ehe

r
nen

zeugen peeg daß die verſchiedenen Kirchengemeinden nicht un
kätig geweſen ſind. Sup. Meinhof wandte ſich dann mit großer
Entſchiedenheit gegen die immer deutlicher in die Erſcheinung
tretende Zurückdrängung der chriſtlichen Sonntagsfeier.

Oberpfarrer Thiede berichtete über
Ev. Bundes und des Guſtav Adolf-Vereins. Jm letzten Jahre

der Guſtav Adolf-Verein in Halle beinahe 3000 M. aufgez die großen Teil für die Geſtühlbeſchaffung der neuen
Kirche in Bernterode Verwendung haben. Jn dieſem
Jahre ſoll eine Kapelle in Uder auf dem Eichsfeld gebaut werden.

Paſtor Giſeke r evangeliſche Jugendarbeit.Das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz hat auf edangeliſcher Seite in
unſerer Stadt eine zuſammenfaſſende Organiſation notwendig
gemacht: den evangeliſchen e Die Arbeit der Kinder
pflege iſt in ſieben Kinderpflegeanſtalten und einem Hort mit zu
ſammen ea. 450 Kindern geleiſtet worden; alle Anſtalten ſind voll
e für jede Anſtalt hat die Stadt 600 M. jährlichen Zuſchuß
bewilligt. Die Evangeliſchen Jungmännerbünde haben etwa
550 Mitglieder, die Jungmädchenvereine ca. 800 Mitglieder. Die
verſchiedenen evangeliſchen Jugendorganiſationen ſind zum
Ev i Jugendri ammengeſchloſſen.b r et an. AmSchlu 8 wurden mehrere Anträge an1. h r ſoll der Antrag geſtellt werden Mittel

8o igung findet, 8. das Kollektendrittel der Hauskoll

e er Kirche und was wie zur Erfüllun
n 7 Obwohl es in erer Provi ei (Neinſt lle, ehe t, Wittenbez mine (Reinſtedt a

gibt,

der Opfergedanke in unſeren Kirchen wieder an Bedeutung ge
winnt und ſich junge Menſchen mit Herzen und ganzer
Seele in den Dienſt der Diakonie ſtellen.

Die Wahl der Synodalvertreter ergab eine Wiederwahl der
bisherigen Vertreter; neu gewählt wurden Geh. Rat D. Ficker als
Vertreter für kirchliche Kunſt und P. Jacobi als Vertreter für die
kirchliche Preſſe. Gemäß Artikel 71, 1 der kirchlichen Ver aſſüng
wurde ein ſtändiger Ausſchuß für c Jmrer r r ſind in Zukunft P. cher, P. Dr.Vahldieck, Prof. Riem Kaufmann Fvanke.

Eine Solquelle gefunden
Die Halleſche Pfännerſchaft A.G. iſt in dem don ihr Anfang

Degember vorigen Jahres begonnenen Bohrloch auf ihrem Grund
ſtück auf dem Holzplatz auf Sole fündig geworden. Die ge
ſättigte Sole iſt in einer Teufe von 519 Metern am 18. Juni er
bohrt worden.

Auf dem heuti J ein ziemlich lebha Die Sander hatten ſi c ää mit Ware ein
e e T W viel vertreten. Ririchey koſteten

das Pfund, Erdbeeren waren für 40—-80 Pf.h t vwaren n erſchienen. Sonſt wurde zu h i f

aure Gurken 2 Stück 50 a
f. Biumenlett

l

Kohlvrabi 2 Stück
15 Pf., Zwiebeln 20 Pf., Pf., Tomaten 60 Pf.,
Hechte 2 M., Aale 2,650 M., Schweinefleiſch 1,80--1,50 M., Rin
e r M., Kalbfleiſch 1-1 M. und Hammelfleiſch

Selbſtmord. Am 18. Juni gegen Mittag vergiftete ſich in
ſeiner Wohnung in der Straße m 28 jähriger
Mann durch Einatmen von Leuchtgas. Er nte nicht mehr
gerettet werden. Der Tod trat am 10. Juni gegen 580 Uhr
nachm. ein.

Schon wieder ein Radbruch. Am 19. Juni gegen 925
Uhr vorm. brach vor dem Grundſtück Delitzſcher Str. 11a an
einem mit Eiſen beladenen Wagen das linke Hinterrad. Der
Wagen, der auf die Straßenbahnſchienen zu l kam, wurde
durch die herbeigerufene Feuerwehr entfe Es trat im
Straßenbahnverkehr eine Stockung von etwa 40 Minuten ein.

[„CZI[-Z

Eckartsberga lt es allenthalben am diakoniſchen Nach
wuchs. Eine entſcheidende Aenderung kann nur eintreten. wenn

Der Tag
Sonntag 21. Juni 1925

der Frau
vorträge und Ausſtellung in Bad Wittekind im Rahmen der Halleſchen Werbewoche

e die übrigen der Werbewocheich dem Auge etwas boten, hatte ſich der Frauentag
mit ſeinem werbenden Gedanken des Zuſammenſchluſſes aller
Frauen mehr auf Vorträge und geiſtige Darſtellung des Er-
reichten und noch zu Erſtrebenden eingeſtellt. Die anfänglich
geplante Ausſtellung ſchlichter Heimkunſt konnte wegen unvor-
hergeſehener techniſcher Schwierigkeiten nur im kleinſten Um
f ermöglicht werden, dafür will der Halleſche Hausfrauen-

im eine Ausſtellung großen Stils veranſtalten,die zeigen ſoll, wie die deutſche Frau auch mit beſcheidenen Mit-
teln ein anſprechendes trauliches Heim r kann.

Die Vorſitzende, Frau Juſtizrat Hündorf, teilte dies
nach ihren Begrüßungsworten der Verſammlung mit, die den
Saal von Bad Wittekind bis auf den letzten Platz füllte. Und
mit lebhafteſtem Intereſſe lauſchte alles den Ausführungen der
verſchiedenen Rednerinnen, deren Reihenfolſge die Vorſitzende

i ehe aus der logiſ Entwicklung heraus beſtimmthene Sie führte aus, daß es eine Frauenfrage ohne Erziehungs-

fragen überhaupt nicht en könne, daß eine gemeinſame Ver
einsarbeit aber nur möglich ſei, wenn dieſe Vereine interkon
eſſionell und überparteiiſch ſeien. Die vertiefte Bildung der

ſei heut' unumgängliche Forderung.Und ſo kam denn als erſter der Frauenbildungs
verein, vertreten durch Fräulein Dr. Goſche, zur Sprache.
Dieſer ift eine Ortsgruppe des Allgemeinen Deutſchen Frauen
vereins, der ſchon 1865 Cgrarat wurde. Er will mit genſtiger
Mütterlichkeit in weite ichten des Volkes dringen und ſieht
es als erſtrebenswerteſtes Ziel an, wenn durch das Eintreten
der Frau in die Politik eine Entgi des politiſchen Kampfes
erreicht wird. Sodann ſprach Frau Dr. Meyer-Kuhlen-
kampff über die Frauenſchule, die eine Verbindung von
Theorie und Praxis darſtellt. Neben Ausbildung in Küche,
Säuglingsheim und Kinderhort ſtehen Geſundheits- und Volks
wirt slehre auf dem Programm, auch findet eine objektiv
gehaltene Einleitung in die Politik ſtatt. Ueber den Lehrplan
der Städtiſchen Gewerbeſchule für Mädchen ſprach
dann Frau Direktorin Se y del. Er umfaßt alle Gebiete der
Frauenarbeit, wie Kochen, Waſchen, Plätten, Stopfen, Schnei-
dern, Stoffkunde, bringt Kinder und Krankenpflege, häusliche
Buchführung, Turn und Schwimmunterricht. 640 Mädchen be
ſuchten ſie im letzten Semeſter. Ganz ähnliche Ziele verfolgt
die Städtiſche Berufsſchule, die, wie Fräulein Wilke
ausführte, eine Lebens und Erziehungsſchule ſein ſoll, in
Spezialberufen, wie Schneidern, uſw., aber auch in
hausfraulichen ausbildet. Frau Studienrat Remus ſprach dann
über die praktiſchen Einrichtungen des Halleſchen Haus
frauenbundes, für den Landfrauenbund ſprach

Teltz, für den Bund der Kinderreichen (deſſen
Fahne Herr Paſtor Gabriel zuvor im Garten geweiht hatte,
umgeben von zahlloſen Kindern in einfachem Alltagskleidchen,
mit im Haar) Frau Storoſt.

Auf die Reden folgte ein kleines, von Frau von Wolff
tes Feſtſpiel, das dem modernen, zigarettenrauchenden

Mädchen im Bubikopf die Jdeale deutſcher Dichter, Walthers von
der Vogelweide, Klopſtocks, Goethes, Schillers, Mörikes und Stie-
lers vorführte, in den Geſtalten eines altdeutſchen Mädchens,
eines Gretchen, einer Dorothea, in Biedermeier, Rokoko- und
Bauerntracht, verherrlicht durch geſprochene en prechende Dich
terworte. Der getreue Eckardt zeigte dann zuletzt ein ſchlichtes,
modernes, ernſtes deutſches Mädchen und ehrte durch ſeine

ad die vorgeführten anmütigen Frauengeſtalten
den modernen Bubikopf.

Nach vegem Beifall zerſtreute man ſich dann in den Neben
räumen und beſichtigte die Ausſtellung von Reinecke u. Andags
Möbeln und die kulinariſchen Erzeugniſſe der Gewerbeſchüle-
rinnen, welche (die Erzeugniſſe natürlichl) im Umſehen verkauft
waren.

Alles in allem: eine ernſthafte Veranſtaltung im bunten
Bild der Werbewoche, die beredtes Zeugnis gab von dem ernſten
Streben, Wollen und treuen Arbeiten der tſchen Frau zum
Wohle des ganzen Volkes. Eva von Massow.

Kunſt und Wirtſchaft, Künſtler und Kaufmann
Ein Beitrag zur Schaufenſterausſchmückung der Halleſchen

Werbewoche.

Wenn die den Anſpruch macht, ein Spiegel ihrer Zeit
nſpruch nur dann berechtigt, wenn ihre Aus-u ſo iſt der un ilcksformen der ganzen Volksgemeinſchaft verſtändlich ſind.

Eine Kunſt, die ausſchließlich von einem beſtimmten Kreis
von ausübenden Künſtlern und an eine engbegrenzte Gruppe von
Fachleuten wendet, iſt von vornherein verurteilt, in immer leiſe-
rem Rhythmus abzuklingen und ſchließlich ganz in ſich ſelbſt zu
ammenzuſinken. Der Quell, aus dem die Fülle der künſtleriſchen
deen ſtrömt, verſickert im Sande, ohne das Land fruchtbar ge

macht zu haben, und Geſchmack und Kulturloſigkeit der ganzen
ſind die unausbleiblichen Folgen.
t hatte es den Anſchein, als ob die moderne Kunſt und

die Künſtler unſerer Tage ſich ſo abſchließen und eine unſichtbare
Grenze zwiſchen den wenigen Verſtehenden und der Menge der
Unverſtändigen ziehen wollten. Das iſt heute anders geworden.
Nicht nur der Zwang der wirtſchaftlichen Verhältniſſe, ſondern

ein mehr oder minder ſtarker innerlicher Druck und eine dunkle
Ueberzeugung treibt den Künſtler, ſich mit Dingen zu befaſſen,
die der künſtleriſchen Geſtaltung bisher verſchloſſen waren. Die
Kunſt iſt ſachlich geworden. Die Künſtler haben ſich all der
vielen kleinen Dinge des täglichen Lebens angenommen, die
irgendwie der künſtleriſchen Geſtaltung fähig ſind. Sie wirken ſo
in die Tiefe und Breite und machen den Boden in weitem Um
ſang en zur der neuen Saat.

glich wur ieſe ganze Entwicklung im gleichen Augenblick, als die Wirtſchaftler einſahen, Sandel und Jnduſtrie

durch die Mithilfe der Kunſt nachdrücklich gefördert und belebt
werden könnten. Man hat lange Zeit gebraucht, um dieſe Tat
ſache zu begreifen. Heute Kaufmann, daß ein Marken
artikel ohne eine originelle künſtleriſche Packung unverkäuflich iſtund daß der finanzielle und wirtſchaftliche E 0 ebenſo ſehr von
der Qualität der Ware wie von der Qualität ker künſtleriſchen
Umhüllung oder des Signets abhängig iſt. Man darf heute ruhig

a der n und der Künſtler zuſammen einen einen bilden. Beide ergänzen und fördern ſich
gegenſeitig. Es ehrt den Kaufmann, wenn er ſich die Mithilfe
eines Künſtlers ſichert und es iſt keine unwürdige Aufgabe für
den Künſtler, ſein Können der Wirtſchaft zur Verfügung zu
ſtellen. Je höher der Künſtler ſteht, deſto größer wird der Erfolg
ſein und je höher die Kultur des Kaufmanns iſt, deſto ſorgſamer
ſich der ſeine e treffen. Es hängt alles davon ab, daß beide
ich reſtlos ergänzen.

Was eine ſolche Vereinigung von Kaufmann und Künſtler
zuſtande bringen kann, zeigen die Fenſter des Hauſes Pottel

Broskowski, die den Hauptanziehungspunkt der Schau
fenſterſchmückung während der Halleſchen Werbewoche „Stadt und
Land“ bilden. Höchſte Qualität des künſtleriſchen Entwurfes und
höchſte Qualität der Ware vereinigen ſich zu einem Bilde, das
nicht nur auf die überfeinerten Nerven des raffinierten Genuß-
menſthen anziehend wirkt, ſondern alle mit normalen und unver-
dorbenen Sinnen ausgeſtatteten Menſchen in ſeinen Bann ſchlägt.
Die Stadt, die ein ſolches Geſchäft in ihren Mauern beherbergt,
kann Anſpruch darauf machen, weit über den engeren Kreis ihrer
Umgebung hinaus vorbildlich zu ſein und Anregungen zu bieten.

Die Entwürfe der Fenſter ſtammen von Herrn Profeſſor
Thierſch, dem bekannten Leiter der Kunſtwerkſtätten der
Stadt Halle, Burg Giebichenſtein. Ebenſo wie das ſtaatliche Bau
haus in Deſſau pflegen die Werkſtätten die künſtleriſche Geſtaltung
alles deſſen, was zum Leben notwendig iſt. Selbſtverſtändlich
bezieht ſich die Notwendigkeit hier nicht allein auf die nateriellen,
ſondern ebenſo ſehr und vielleicht in noch höherem Maße auf die
ideellen Bedürfniſſe des Menſchen.

Der hauchdünne, ſtraffgeſpannte weiße Glasbatiſt, der abends
indirekt durch Hunderte von hochkerzigen Glühlampen beleuchtet
wird, bildet den Rahmen für die farbig und formal geſchickt auf
gebauten Tafeldekorationen. Mit all den Genüſſen, die der Tiſch
einer Landhochgzeit, eines Polterabends und einer Hochzeit in der
Stadt zu bieten vermag, iſt der Raum durchkomponiert und auf-
geteilt. Aus allen Weltteilen ſind die erleſenſten Leckerbiſſen
r 7 und zeugen von der Tüchtigkeit der geſchäft
lichen Leitung des Hauſes.

Daß dieſe für die meiſten Menſchen unerſchwinglichen Selten-
heiten in ſo feiner, künſtleriſcher und geſchmackvoll vornehmer
Weiſe aufgebaut ſind, verſöhnt alle die vergeblich P den.

Dr. J. Hagoe.
Blumenkorſo auf der Saale

Die Werbewoche geht zu Ende und hat mit Ausnahmeeiniger verregneter Wranſtaltungen einen guten e r
bracht. Der Blumenkorſo auf der Saale ſoll und muß der
Höhepunkt der ganzen Veranſtaltung werden, darum richtet die
Leitung an alle Beteiligten die dringende Bitte, zu zeigen, was
die llenſer können. per 5e Fremde werden herbeieilen,
um dieſes ſeltene Schauſpiel zu betrachten und deshalb muß
ein hen alles daranſetzen, ſein Boot zu dem ſchönſten zu
machen.

Ein ausführliches Programm mit etwa 140 Nennungen iſi
ertiggeſtellt worden und im Verkehrsbüro Roter Turm für
0 Pf. zu J Zahlreiche wertvolle Preiſe wurden in

dankenswerter Weiſe vom Magiſtrat und der Bürgerſchaft zur
Verfügung geſtellt. Auch hat der Halleſche Wirtſchafts un
Verkehrsverband eine Anzahl wertvoller Plaketten erworben,
welche gleichfalls als Anerkennung den Beſitzern der ſchönſtenBoote überreicht werden. Der Marine Verein hat ſich freund
licherweiſe zur Verfügung geſtellt und wird ein Kolonialwaſſer-
u vorführen, während die Halloren ihr hiſtoriſches Fiſcher

echen zeigen.

Zu dem am 21. Juni, 3 Uhr nachm. ſtatfindenden Blumen
korſo auf der Saale wird mit einem großen Andr von Per
ſonen gerechnet. Demzufolge ſind umfaſſende polizeiliche
Maßnahmen fen worden. Jm Jntereſſe eines glatten
Verlaufes des tes wird erwartet, das Publikum den

h Fer h willig mondere wir ingewieſen, daß ehen-auf den cken unter keinen Umſtänden
geſtattet werden kann. Die Beamten ſind angewieſen, darauf
zu achten, daß das Publikum ſtets die rechte St und
Brückenſeite benutzt und der Verkehr durch Stehenbleiben nicht
be hindert wird. Auch dürfen Anlagen und Raſenflächen nicht
betreten werden. Zum Schutze des Publikums, zur ſchnelleren
Wiedeverl etwa verlaufener Kinder ſind beſondere
Wachen in der Saalſchloßbrauerei, Tel. 6824, Winters Geböf',
Tel. 5710, Goſenſchenke, Tel. 1787, und Café Dietze, Tel. 6758,
eingerichtet worden.

Jm „Weinberg“ finden am BlumenkorſoSonntag drei
Kongzerte, früh 7——9, nachmittags 6835 und abends 7 Uhr, ſtatt.
Jm Saale

Bad Wittekind. Sonntag Frühkongert 7—9 r Nach
mittagskonzert 4--357 Uhr; Halleſches Sinfonie eſter.
Abendkonzert 8—-2444 Uhr. Das Abend ert wird vom
ſchen Vereinsorcheſter, Leitung Ernſt Schmidt, ausgeführt.

Zoo. Die Verwaltung des Zoo veranſtaltet jetzt wieder
allmonatlich einen billigen Sonntag im Zoo, erſtmalig morgen,
Sonntag, den 21. Juni. Erwachſene 40 Pf., Kinder 20 Pf. Von
4-257 Uhr Nachmittagskonzert, Halleſches Vereinsorcheſter.
8--2511 Uhr Abendkonzert, Halleſches Sinfonie Orcheſter.
Donnerstag, den 25. Juni, nachmittags 4 und abends 8 Uhr
Konzerte des Halleſchen Sinfonie-Orcheſters.

Jn der Aufführung von „Rodelinde“ am Montag verab
ſchieden ſich Herr Siegle als Spielleiter und Herr Timäus, in
„Siegfried“ am Dienstag Frau Günzel-Dworski, Frau Böhmer,
Herr Berghof, Herr Volkmann als Dirigent.

Im Thalia- Theater geht am Sonntag abend 8 in
vollſtändig neuer Einſtudierung „Meine Frau, de chau
ſpielerin Luſtſpiel von Alfred Möller und Lothar in

Die Ziehung der Wohltätigkeitslotterie des Vaterländi
ſchen Frauenvereins wird bis zum Herbſt verſchoben. Der ge
naue Zeitpunkt wird noch bekanntgegeben.

Gegründet 1656.,
Alte Promenade 6
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Die Sieger des Bundesſchießens
Meiſterſchaftsſchütze: BurkelHalle.

Unter großer Beteiligung und nach fünftägigem Kampf hatam Donnerstag das Vundesſchießen ſein Ende genommen. Die

nde Gilde, der Halleſche Schützenbund, hatte ſeine vorbild-
richteten Schießſtände in beſter Verfaſſung und der tech-

niſche Apparat funktionierte vorzüglich. Am Donnerstag fand die
Preisverteilung ſtatt. Der Bundesvorſitzende Herr StrichMagde-
burg wies auf den glänzenden Verlauf des Feſtes nochmals hin
und ſprach allen beteiligten Kreiſen, die zum Gelingen beigetragen,
herzlichſten Dank aus und ſchloß ſeine Ausführungen mit einem
8 auf den Protektor Se. Exzellenz Reichspräſident von Hin

enburg.
Alsdann wurden die Sieger bekanntgegeben. Zum Meiſter

ſchaftsſchützen für das 32. Provinzial-Bundesſchießen wurde er
nannt: Herr Burkel-Halle, Freihand mit 237 Ringen, Herr
W. Krüger-Deſſau, mit 269 Ringen. Den Leiſtungs
preis der Stadt Halle für beſte Geſamtleiſtung freihändig und
aufgelegt errang Herr Schmidt- Delitzſch mit 499 Ringen.

Jm Geſellſchaftswettſchießen um den Herausforderungspreis
der Städt Halle und vier Fahnenbändern gingen als Sieger unter
ſtarker Beteiligung hervor: 1. Alter Schützenverein, Neuhaldens-
leben mit 914 Ringen; 2. Halleſcher Schützenbund, Halle mit
875 Ringen; 3. Glauchaiſche Schützengeſellſchaft, Halle mit
860 Ringen; 4. Magdeburger Schützengilde, Magdeburg mit
855 Ringen. Meiſterſcheibe, aufgelegt: Gröpe-Neu-
haldensleben mit 59 Ringen Noldemeyer Bernburg mit 60 Ringen;
Heinzmann-Halle mit 60 Ringen. Silberſcheibe: Jaäeger-
Halberſtadt. Glücksſcheibe: Ellmann- Deſſau. Jagd-
ſcheibe: 1. Altenſtein-Deſſau mit 27 Ringen; Becker
Schkeuditz mit 23 Ringen; 8. Atrick- Magdeburg mit 22 Ringen.
Rehbocck: 1. Dittmer- Halle mit 83 Ringen; 2. Heſſe-Helmſtedt
mit 32 Ringen; 3. Stange- Halle mit 31 Ringen. Klein
kaliber: 1. n mit 28 Ringen; 2. Trumlitz-Leipzig
mit 27 Ringen; 3. Bauer- Delitzſch mit 26 Ringen. Piſtolen
Feſtſcheibe: 1. Burkel-Halle; 2. Mertig-Alkenburg; 3. Mols-
berger-Halle.

pfarrhaus Jubiläum

Am Donnerstag wurde in den Räumen von Bad Wittekind
das Pfarrhausjubiläum des Halleſchen Pfarrerver-
eins feſtlich begangen. Es war immerhin ein Wagnis, die
Pfarrfamilien aus Stadt und Land mitten in den Veranſtal-
tungen der Halleſchen Werbewoche aufzurufen zum Gedächtnis
der epochemachenden Tat Luthers, als er ſich am 13. Juni 1525
mit Katharina von Bora vermählte, durch welche die Refor-
mation das evangeliſche Pfarrhaus begründete. Allein der Be-
ſuch bewies, daß die Einladung allenthalben freudige Zuſtim-
mung gefunden hatte. Der Saal war bis auf den letzten Platz
beſetzt. Es war ein Höhepunkt in der Geſchichte des Halleſchen
Pfarrervereins, wie einen ſolchen derſelbe ſeit der Feier ſeines
25jährigen Beſtehens am 30. Mai 1917 an derſelben Stätte in
den e Jahren nicht wieder erlebt hat. Das brachte auch
der Vorſitzende, Pfarrer M. Schubert aus Domnitz, in ſeiner
warmen und humorvollen Begrüßungsanſprache treffend zum
Ausdruck. Es zeigte ſich wieder, wie nicht nur der Pfarrer-
ſtand das unabweisbare Bedürfnis hat, ſich zum Heil der Kirche
und zur Vertretung der beruflichen Belange des Standes zu-
ſammenzuſchließen, ſondern vor allem, welche engen perſön-
lichen Bande ſich von Pfarrhaus zu Pfarrhaus ſchlingen.

Der Gedanke an das Pfarrhaus, wie es ſein ſoll und wie
es ſich darſtellt mitten hineingeſtellt in den Strom des deutſch-
evangeliſchen Kulturlebens, und letzteres nach den verſchieden-
ſten Beziehungen befruchtend, wurde in dem tiefſchürfenden Feſt-
vortrag des zweiten Vorſitzenden, Pfarrers Ragotzkh aus
Brachſtedt, weitergeſponnen über „Das deutſch evangeliſche
Pfarrhaus im Wandel der Zeiten“. Das harmoniſche Zu
ſammenſein erhielt aber ſeine ſchönſte Weihe durch den reichen,
perlenſchillernden Kranz. von Darbietungen klaſſiſcher Muſik,
mit welchem es Pfarrer Balthaſar- Ammendorf ſchmückte. Be
ſonders die wundervollen Chorlieder „Nun löb' mein Seel' den
Herren“ tz von Joh. Seb. Bach), „Auf, auf, ihr Chriſten-
ſcharen“ nach dem 98. Pſalm (komponiert von Pf. Schubert),
„So ſei gegrüßt“ (von R. Schumann) und „Die beſte Zeit im
Jahr iſt mein“ (von Arnold Mendelsſohn) waren den lauſchen-
den Zuhörern ins Herz geſungen.

Die Klaviervorträge des Pfarrers Wünſcher (chromatiſche
Fantaſie und Fuge von Bach) ſowie des Pfarrers Balthaſar
und Tochter, des vierhändigen Walzers von Brahms, und endlich
das Klavier und Geigenquartett der Frau Pfarrer Schütze, der
Pfarrer Hoppe, Grüneiſen und Balthaſar (g-Moll von Mozart)
fanden ein verſtändnisvolles Auditorium. Ganz beſonders
dankbar begrüßte die Verſammlung die techniſch vollendet zu
Gehör gebrachten Sologeſänge „Brautlied“ von R. Schumann,
„Mädchenlieder“ von Georg Schumann, durch welche Fräulein
Elſe Martin, die bekannte hervorragende junge Halleſche Sänge-

m den KRoten Curm
Der friſörloſe Sonntaach.

Jeber allen Läden is Ruh',
Warte nur, balde Wptevejt ooch

u

'nen Schnitt der perſeelich ge-
fiehrten Klinge.

Singe, o Wange, ja ſinge
E Klaache- un S mersenosled,

u!
Na, Se hätten mich mal ſehn

ſolln am vorichten Sonntaach
un de janze Weoerbewoche druff.
Wie e jeſchundener Raubritter
oder wie ſo e verflachmeierter
Schtudente hawe ich ausjeſehn.
Ee Kratzer neben dem andern,
uff Quart- und Terzſeite, wie
meine gakademiſch jebildete Toch-
ter meente.

JFa, awer was ſolln denn nune die Leite mit ſchtarkem
Bartwuchs machen? Wenn ich mich zum Beiſchpiel heite hawe
verraſieren laſſen, denn bin i morchen ſchone widder ſchwarz.
Das jeht ja ſchließlich werktaachs, awer am lieben Sonntaach
nee, e Häbbchen muß mer doch uff Reputatzchon halten, nich

7hr?
Alſo, da ich nich bartbeſchtoppelt in das freidche Ereechnis

von Halle, die ſojenannte Werbewoche, rinlatſchen wollte, jriff
ich kurzentſchloſſen zur Selbſthilfe un zu eenem neijekooften,ſcharffeſchiffenen Raſiermeſſer un bearweetete dadermit mei
freindliches, jut injeſeeftes Antlitz. De jreeßte Miehe hawe ich
mir jejeben, de kiehnſten Schtellungen hawe ich einjenommen
vor dem jroßen dreiteeligen Toallettenſchpiechel meiner bis uff
de Babywäſche ſo ziemlich ausjeſchtatteten heiratsfähichen Toch-
ter, hawe mir daderbei allerhand Verzierungen abjebrochen ün
niſcht hat's jeholfen. Jn Jewitterrechenſchtreemen floß mei edles
Jlauchaſches Blut dahin

Drum, Leidensjenoſſen aller Länder, vereenicht Eich! De
Schwar et lehnen mir ab, mir wolln ovoch nich unſozchal ſin
inbezuch uff de Friſörjehilfen, awer unraſiert kennen mir
Sonntaachs doch nich durchs Leben jehn. Alſo, jrinden mer
eene Techniſche Nothilfe raſierkundcher Nichbarbiere (uff deitſch:
Tenorakunibal!!). Leechen mir in jedem Käſeladen Mitjlieder-
liſten aus un melden mir uns bereits jetzt als eejene Partei for
de nächſte Wahl an!

Eene unanjenehme Seite hatte die janze Sache doch noch:
ich hawe eene janze Woche lang nich zum Schtammtiſch jehn
kennen eene Kapitalſchtrafe for e Bullermann! Awer mit

rin als Braut eines Pfarrersſohnes, alle Anweſenden in ihren
Bann zog. Auf ſtürmiſches Verlangen mußte ſie als Zugabe
noch das „Vergebliche Ständchen“ von Brahms ſingen.

Es wäre zu wünſchen, daß jeder Sommer auch ohne
äußeren geſchichtlichen Anlaß der Pfarrerſchaft in und um
Halle ſolche Veranſtaltung bringen möchte.

[1[2[21[006 e e aUnaufgefordert!
An die Expedition

der „Halleſchen Zeitung“
Halle a. S., Leipziger Straße.

Jch möchte Jhnen für die Konſequenz, mit der Sie alle-
wege unſere nationale Politik in jeder Lage ausgeſprochen haben,
meine volle Anerkennung ausſprechen.

Mit deutſchem Gruß
in ganz vorzüglicher Hochachtung

Arnold L., Halle, Sehdlitzſtraße.

Ein nettes Früchtchen
Eines Abends redete der 18 jährige Heine, ein früherer

Fürſovgezögling, dem man ſein Alter durchaus nicht anſieht,
die Eheleute R. auf der Straße an und bot ihnen Zahnbürſten
zum Verkaufe an. Jm weiteren Veriauf des Geſprächs ließ
er ſie nicht im Unklaren über ſeine Vergangenheit. Die Ehe
leute R. erſtanden einige Zahnbürſten und Frau R. ermunterte
den H., er ſolle nur zu ihnen kommen, wenn er wieder einmal
etwas zu verkaufen habe. Das ließ ſich H. nicht zweimal ſagen.
Er ſchrieb ſich die Adreſſe der R. auf und erſchien bereits am
zweiten Tage mit einigen Würſten, die er dem Fleiſcher, bei
dem ſeine Eltern kauften, geſtohlen hatte. Die R. bezahlten ihm
4 M. Dieſe leichte Art des Geldverdienens verlockte natürlich
zu weiteren Diebſtählen. Am nächſten Abend erſchien er
wieder bei R. Dieſe waren zufällig nicht zu Hauſe, ſondern bei
einer benachbarten Familie. H. ließ Frau R. herausrufen und
bot ihr an, was er bei ſich hatte. Es war nicht wenig. Der
Bengel hatte es fertig gebracht, im Hauſe ſeines Onkels einen
Damenmantel, Damenſchuhe, Herrenſchuhe, Zigarren, eine
Flaſche Rum und eine Flaſche Wein zu entwenden. Auf die
Frage der Frau R. erklärte er dreiſt: „Die Sachen ſind von
meinen Eltern. Aber es fällt nicht auf.“ Dabei beruhigte ſich
Frau R. Sie hatte nur 5 M. bei ſich. Das Geld gab ſie dem
H. und verſprach ihm, er ſo,e in den nächſten Tagen mehr er-
halten. Den Mantel zertrennte ſie ſofort, um ihn für ihren
eigenen Gebrauch umzuarbeiten, auch die Schuhe brachte ſie
umgehend zum Schuſter. H. war jedenfalls von Herzen froh,
daß er Geld in die Finger bekam. Er erſchien zwar am über
nächſten Tage wieder, verſchwand jedoch auf Nimmerwieder-
ſehen, als unbequeme Fragen von R. an ihn geſtellt wurden.
Das Ehepaar R. erfreute ſich nicht lange des Diebesgutes. Die
Tſentnalpokige ſtellte ſich bald bei ihm ein und beſchlagnahmte
alles.

Doch Heine hatte noch mehr auf dem Kerbholg. Jn Leipzig
und Halle war er faſt täglich in Läden gegangen, hatte ſiqgh ver
ſchiedene Gegenſtände vorlegen laſſen und bei dieſer Gelegenheit
das eine und andere mitgehen heißen, mochten es Eßwaren,
Zigaretten oder Strümpfe ſein. Jn Halle hatten ſich Thierſch
und Dauer, beide gleichfalls noch in jugendlichem Alter, mit
ihm zuſammengetan. Meiſtenteils waren ſie vor der Tür ſtehen
geblieben, wenn H. hineinging und lange Finger machte. Doch
nahmen ſie, um eine Entdeckung ihres Kompagnons zu ver
hindern, ſofort das geſtohlene Gut in Empfang. Die Würſte
wurden gegeſſen, die Zigaretten geraucht und die Strümpfe ver
kauft. Der Erlös diente dazu, dem Kleeblatt einen angenehmen
Abend im Kino zu bereiten. Nur ein oder zweimal hatte auch
Dauer den Laden betreten und durch Ablenkung des Geſchäfts
inhabers das Tun des Heine gedeckt.

Geſtern ſtanden Dauer und Frau R. vor Gericht. Thierſch
war unauffindbar und Heine verbüßt augenblicklich für ſeine
Diebſtähle eine Gefängnisſtrafe von 11 Mongten. Jeder Ein
ſichtige wird voll und ganz dem Vorſitzenden zuſtimmen, der
Heine erklärte: „Es wäre ſehr gut, wenn ſolchen Burſchen die

Dann gee ich ins Stadttheater
Sonntag Montan Oſenstas wittwoes donnerstas ſ. freofte Sonnabe ne
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legende linde fried Wibbel Mariza Mariza legende

meiner jebiſſenen, wollte ſaachen zerſchundenen Wange konnte
ich mich n hier bei meinen Walfiſchbriedern ſehn
laſſen. Die hätten die Kratzer doch nur uffs Konto meiner
langfingrigen Ollen jeſetzt!

Ja, der Jerechte muß ville leiden

Das Ende der Werbewoche.
De Werbewoche jing zu Ende,
Zu der ſich reechten tauſend Hände
Un ſchufen e jewaltches Werk,
Obwohl ſich tiermte uff e Berch
Von unjeghnten Schwierigkeiten
Von dieſen un von jenen Seiten.
Jndeſſen, etwas ward erreicht,
Was unſer Halle hat vielleicht
Noch nie jeſchafft, noch nie jeſehn.
Drum dankend wollen mir erwähn'
Alle die vielen von Land und Schtadt:
De Jnduſtrie, den Majiſtrat,
Handwerk, Jewerbe, Koofmannſchaft,
Vor allem voch de Landwärtſchaft
Se jaben vieles, jaben alles,
Trotz eechner Not und chronſchem Dall!
Un wer bisher e Peſſimiſt
Von Halles Zukunft war, der iſt
Jeworden vielfach andern Sinns
(Jch jedenfalls jeworden bin 's).
Uffwärts jeht es mit unſerm Halle
(Schaut nur de neie Fluchzeichhalle!).
Es braucht nich um de Zukunft bangen,
Es wärd zu jutem Ziel jelangen
War das e Haſten un e Drängen
Jn unſern Schtraßen leider er
Da ward jeſchaut,
Jeaht, jeaut.
Jewinſcht, jehofft
Un ooch jekooft!
Zum Moritzburchhof, ſcheen un
Kam dann allabendlich jewallt
Janz Halle faſt; un ieberall,
Wo etwas los war, warſch der Fal

Un hätt' der Wetterjott mehr Einſe
Jehabbt, es wär' jeweſen zu ſcheen!
Nich nur der Koofmann war erwacht.
Nee, voch aus ſeinem Schlummer ſacht
Erhob ſich un uff ſich beſann
Der Bierjers- un der Bauersmann.
Daß ſie nicht widder ſchlafen in,
Soll dieſer Woche Endziel ſin!

triebszählung dieſe Woche zur freien Verfiechung jeſchtellt.

Hoſen ſtramm gezogen würden.“ Dauer wurde zu 6 Monaten
Gefängnis ſeine Teilnahme an den Diebesfahrten macht ihn
ebenſo ſchuldig wie den Dieb und Frau R. zu 2 Monaten
verurteilt.

UfaTheater, Leipziger Straße. Hochintereſſante Zeit
lupenbilder eröffnen das ſehr abwechſlungsreiche Pro-
gramm. Sie gewähren ſtaunenerregende Einblicke, geben über-
raſchende Aufſchlüſſe über JiuJitſu, Renngeheimniſſe, Fecht-
kunſt, den Sprung der Fröſche ins Waſſer und allerlei andere,
aber ſtets feſſelnde Dinge. Ein Turner-Terzett endlich bietet
hervorragende Leiſtungen. „Fix und dar. bringen dann durch
die Originalität ihrer immer verblüffenden Akrobatenkunſt die
Situationskomik auf weit über den Durchſchnitt reichende Höhe,
ſo daß man lachen muß, ſelbſt wenn man an ſich weniger von
Amerikas Humoren angetan iſt. Und ſchließlich tut ſich auch
noch ein Fünfakter auf, der den Titel „Der Turm des Schwei-
gens“ führt, aber in recht eindringlicher Weiſe von der Men-
ſchen Liebe, Güte, Schuld, Sühne, Erfolgen, Enttäuſchungen m
Anſchluß an das modernſte Vehikel, das heißt das Flugzeug,
redet. Daß es ſich bei gründlicher Analyſe dieſer aparten Auf-
machung um Weibertreue handelt, deren Wanken Verderben
bringt, während die in ihrer Naivität allerdings außerordent-
lich ſeltene Liebe eines reinen Naturkindes das Glück des Haupt-
helden bedeutet, ſei für unſere Damen wenigſtens angedeutet.
Uebrigens treten Xenia Desni und Nigel Barrie für die Haupt-
rollen mit einem nicht alltäglichen Eifer und Gelingen ein, ohne
daß die ſonſtigen Mitwirkenden indeſſen merklich zurückſtänden.
Darſtellung ſowie Regie haben alſo Hand und Fuß. Die Auf-
nahmen ſind wohlgelungen bis auf kurze konventionelle Mo-
mente, zum Beiſpiel am Grabe von Evas Mutter. Was will

man noch mehr? b.Jm UfaTheater, Alte Promenade, erlebt bekanntlich der
gewaltige „Fridericus Rex“Film eine erfolgreiche Wiederholung.
In dieſer Woche wird der dritte und vierte Teil des Werkes ge
zeigt: Friedrich der Große auf der Höhe ſeines Lebens.

e ne
„Jm Wiener Prater“ betitelt diesmal das große Sommerfeſt der

Volksbühne, das am Freitag, den 3. Juli im Garten und ſämtlichen Räumen
der Saalſchloßbrauerei ſtattfindet. Als künſtleriſcher Leiter iſt Alfred Haller
vom Stadttheater gewonnen. Konzerte, Wiener Waſchermadel, Bänkel-

Zigeuner, Würſtelbude, Akrobaten, Schießſtand, Boxkämpfer, Ballon
tieg, Original Wiener Drehorgeln, Blumenverloſung, Kinderbeluſtigungen,

Kaſperletheater, Topfſchlagen, Wurſtſchnappen, Sackhhupfen. Wett n,
Kinderfackelzug, Feuerwerk, Tanz Ueber 50 Mitwirkende darunter Anny
Kunze, Hermine Ziegler, Ewald Böhmer, Paul Herlt, Walther NaſtKolb,
ſämtlich vom Stadttheater Halle.

Arne Borg kehrt zurück. Wie uns aus zuverläſſiger Quelle
mitgeteilt wird, gedenkt der Weltrekordſchwimmer Arne Borg
ſeine Amerikafahrt zu beenden und in aller Kürze nach Schwe-
den zurückzukehren. Er beabſichtigt beſtimmt, an den ſſchwedi-
ſchen Meiſterſchaften Anfang Auguſt in Kopenhagen teilzu-

nehmen, wird aber vorher ſchon in Paris, Brüſſel und Kopen-
hagen teilzunehmen, wird aber vorher ſchon in Paris, Brüſſel
und Kopenhagen an den Start gehen.

C. L. Schleich; BVeſonnte Vergangenheit. Lebenserinnerungen 1859 bis
1919. Zu den ſchönſten Büchern der letzten Jahre gehört das Vermächtnis
dieſes Wohltäters der Menſchheit. Aus ſeinen Erinnerungen ſteigt eine
ganze Reihe bekannter Zeitgenoſſen herauf, ein gutes Stück deutſcher Kultur
geſchichte wird hier lebendig. Set dem Tode des berühmten Forſchers (März
1922) iſt ſeine „Beſonnte Vergangenheit“ in ſteigendem Maße zum Buch des
deutſchen Hauſes geworden. Es iſt in über 120 000 Exemplaren verbreitet
und jetzt auch in billiger Volksausgabe erſchienen.

Das beste Raci
Quoelitäts merke von Weltruf
Elegante neue Modelle

Verh c r unſere Johrrac An
Aus der Zählerliſte.

Ehrenamtlich, wie ich nu eemal veranlaacht bin vom Keechel
klubdauerpräſiden, Schitzenhauptmann, ſchtellvertretenden Ver-
jniechungsausſchußmitjlied des Jeſangvereins „Schteppenfis“,
hatte ich mich natierlicherweiſe ooch bei der Berufs un F.
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da konnte mer je ordentlich de Beene beweechen, awer voch aller
and Jntereſſantes erleben.

Uff dem eenen Fraachebochen ſchtand zum Beiſchpiehl unter
er Rubrik: „Leedich, verheiratet, verwitwet oder jeſchieden?“
ee dich dreimal dicke unterſchtrichen un in jroßen Buchſchtaben

Mei Freind Emil daderjeechen, der wo keene Nummer hat
erheeme, Alte de Schpalte „Schtellung im Haushalt?“ ſo aus:

Denn war ich voch bei eenem, der frieher emal e jroßer
Roskowiter jeweſen war von wejen dem Sechsſchtundentaach
u ſo weiter. Der ſchrieb zu der Fraache „Zu welcher Welt
nſchauungsjemeinſchaft jeheerich?“ folchendes Bekenntnis:
Morjens niſcht tun, dann jut Mittaacheſſen un bis zu e reich
hem Abendbrot e Häbbchen ausruhn Der Mann wärd
cher 's nächſte Mal Präſedente.

E juten Scherz hatte ſich ooch mei kleener Neffe jemacht,
der in e unbewachten Oochenblick, deren er recht ville hat, in
de Liſte unter de Rubrik „Jeburtstaach un Jeburtsjahr?“ in-
ruch: „Elften April. Jahr wärd nich jefeiert

Ja, wenn eener Volks-, Berufs un Betriebszähler is, ſo
ann er wärklich was erleben.

Ein neuer Harzroman von Paul Burg. Der durch ſeinen
roßen Goetheroman und andere kulturhiſtoriſche Werke be
kannte Dichter Paul Burg arbeitet zurzeit, wie wir hören, auf

Anregung des Verlages Johann Friedr. Eilers, Magdeburg, an
»nem neuen großen Harzroman, der demnächſt in der illuſtrier-
en Monatsſchrift „Der Harz“ erſcheinen wird.

GoetheTheater Lauchſtädt: „Des Geigenherzoge
Prediger“, das deutſche Spiel in 4 Akten von Margarete
Wedding. das vor drei Jahren im GoetheTheater mit ſtür-
miſchem Beifall aufgeführt wurde, ſoll in einmaliger-
zffentliche r Vorſtellung am Sonniag, den 28. Juni, 4 Uhr
achmittags dort wiederholt werden. Die Spielleitung liegt
vieder in den Händen der Autorin, Frau Prof. Wedding Merſe
»urg; die Svpielgemeinde ſetzt ſich aus bewährten Kräften zu
mmen. Wir können unſeren Leſern den Beſuch des Spiels
on dem originellen Merſeburger Geigenherzog, das ſowohl mit
hohem Ernſt wie auch mit köſtlichem Humör durchſetzt iſt, nur
warm ans Herz legen! Siehe Jnſerat-
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